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Die a Rußlands. 


Tittel ien — in Breslau 5 Ta Roden-Ahonnen. 50 Pl., 


Breslauer 


Siebenundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Offenſive über. Auf uns macht das türkiſche Bulletin einen verhältnißmäßig 
glaubwürdigeren Eindruck; völlig unwahrſcheinlich erſcheint es, daß die Serben 


Wir haben kürzlich an dieſer Stelle von einer Arbeit des franzö⸗ unmittelbar nach einer ſelbſt ſiegreichen Schlacht ſofort im Stande geweſen fein 


ſiſchen Seemanns Paul 
nommen. 


Merruau über die deutſche Flotte Act ge |follten, Niſch zu bombardiren. — Auch iſt es auffallend, daß die ſerbiſche 
Bei der aufs Höͤchſte geſteigerten Spannung der orienlali⸗ Armee, welche am 2. Juli Morgens die Grenze bei Supovac überſchritt und 


ſchen Kriſe und bei der leider nicht geringen Wahrſcheinlichkeit eines in der Richtung nach Niſch vordrang, am felben Tage bei Zajekar auf fer: 


Eingreifens einiger 


Großmächte in den Kampf dürfte es von Intereſſe biſchem Gebiete von den Türken angegriffen wurde. Hoffentlich werden die 


fein, nach einer in der „Revue des deux mondes“ erſchienenen nächſten Nachrichten Aufklärung bringen. 


Abhandlung deſſelben Autors einen Ueberblick über die Streitmacht der 
Ruſſen zur See zu geben. Wir wollen uns auch hier wieder zuerſt 
den zum Schutz der Küſte vorhandenen Anſtalten und dann der eigent⸗ 
lichen Flotte zuwenden. 

Rußland bat zwei Küften zu ſchützen, nämlich den ihm gehörigen 
Theil des Schwarzen Meeres und im Nordweſien ſelne Oſtſeeküſte. 
Am ſchwarzen Meere befindet ſich dieſes Reich bekanntlich in einer 
eigenthümlichen Lage, da feinen großen Kriegsſchiffen der Zugang zum 
ſchwarzen Meere durch die Meerengen⸗Convention versperrt iſt. Es 
iſt alſo gezwungen, zwei getrennte Flotten zu unterhalten, von denen 
die im ſchwarzen Meere befindliche an deſſen Küſten ſelbſt gebaut 
werden mußte. Seit dem Jahre 1856 iſt Rußland unausgeſetzt be⸗ 
müht geweſen, alle Spuren feiner damaligen Niederlage zu beſeiligen, 
und es hat ſich in dieſen zwanzig Jahren am ſchwarzen Meere eine 
viel ſtärkere Poſſtion geſchaffen, als es damals beſaß. An die Stelle 
Sebaſtopols, welches ſich blos als ein befeſtigter Zufluchtsort für Kriegs⸗ 
ſchiffe, nicht als eigentlicher Kriegshafen verwenden ließ, mußte ein 
neuer großer Kriegshafen geſchaſfen werden. Dieſer wurde die am 
Ausfluß des Bug und Ingul gelegene Stadt Nicolajew, welche 
auch als Handelöftadt nicht unbedeutend if und heute 60,000 Ein⸗ 
wohner hat. Dieſe Stadt iſt mit der Zeit ein Ktiegshafen in jedem 
Betracht des Wortes geworden. Sie befigt eine vortreffliche Marine ⸗ 
ſchule. Ihre für den Bau von Segelſchiffen vortrefflich ausgeſtattete 
Werfte iſt nun auch zum Bau von Panzerſchiffen eingerichtet worden. 
Das Arſenal von Nicolajew hat drei große Kaſernen für je 2000 
Seeleute und außerdem ungeheure Lebensmittel⸗ und Munitlons⸗Ma⸗ 
gazine. Die zweite große Maßregel war die Befeſtigung der Meerenge 
von Veni-Kale, welche das Aſowſche Meer vom ſchwarzen Meere trennt 
und durch welche im Krimkriege die Flotte der Verbündeten trotz der 
getroffenen Vorſichtsmaßregeln eindrang. Dieſe Meerenge, auf welche 
die Feſtung Kertſch der Stützpunkt der ruſſiſchen Streitkräfte iſt, wurde 
nach dem Pariſer Frieden noch viel ſtärker befeſtigt. Starke, ihr Feuer 
kreuzende Batterien ſind auf beiden Seiten der Meerenge angebracht 
und die betreffenden Werke ſind ähnlich gepanzert, wie die Verſchan⸗ 
zungen von Kronſtadt. Eine Expedition, wie diejenige der Verbün⸗ 
deten im Jahre 1855, denen es durch Forcirung der Meerenge von 
Heni-Kale gelang, der Feſtung Sebaſtopol die Zufuhren von den 
Küſten des Aſowſchen Meeres abzuſchneiden, wird alſo künftig weit 
ſchwerer ſein, als damals. Die zur Vertheidigung dieſer Küſten und 
ſpeclell der letztgenannten Meerenge beſtimmte Seemacht beſteht aus 
zwei Abtheilungen von Kriegsfahrzeugen, deren eine aus einer Anzahl 
von originell gebauten Schiffen beſteht, welche nach ihrem Erfinder 
Admiral Popoff den Namen Popofka tragen und die wir noch näher 

iben werden. 

11 70 eigentlichen großen Arſenale befinden ſich aber im Norden des 
Reiches in der Umgebung von Petersburg. Rußland, welches ſeine 
eigenen Gußſtahlgeſchütze zu Perm und Obuſchoff fabricirt, baut auch 
ſeine Panzerſchiffe ſelbſt, theils von Staatswegen, thells mit Hilfe der 
Privatinduſtrie. Eine Anzahl von Staats⸗ und Privatwerften befinden 
ſich an der Newa, deren Arbeiterzahl je zwiſchen 1000 — 5000 beträgt. 
Alle dieſe Werke ſtehen wie die Hauptſtadt des Reiches ſelbſt, unter 
dem Schutz der faſt unüberwindlichen Citadelle von Kronſtadt. Dieſe 
Citadelle umfaßt heute fieben oder acht Forts, die einen langen und 
engen Canal beherrſchen. Schon 1855 war Kronſtadt im Stande, 
einen Angreifer durch das convergirende Feuer von 3000 Geſchützen 
aus fünf Forts zu vernichten. Seitdem iſt es noch verſtärkt worden. 
Zwei neue Forts ſind hinzugekommen, zwei haben über ihre Ver⸗ 
ſchanzungen von Granit einen Doppelpanzer von Granit, andere einen 
Eiſenpanzer erhalten. Außerdem hat man drehbare Panzerthürme 
erbaut, deren jeder zwei Geſchütze von größtem Caliber trägt. Diele 
Kanonen können vermittelt eines Mechanismus, den ein Mann ber 
herrſchen kann, nach allen Richtungen gedreht, gehoben oder geſenkt 
werden. 

Auch im Uebrigen hat Rußland nichts verabfäumt. Es hat eine 
Eiſenbahnverbindung zwiſchen dem Norden des Reiches und dem 
ſchwarzen Meere hergeſtellt, und zwei große Schienenſtränge geſchaffen, 
die es in den Stand ſetzen, gegen Deutſchland und Deflerreih in 
kurzer Zeit Truppen an die Weſtgrenze zu werfen. Außerdem iſt es 
gegen den Weſien durch eine lange Reihe von Feſtungen geſchützt, 
deren Kern das ſtarke Feſtungsolereck von Warſchau, Modlin, Joan⸗ 
gorod und Brpeſc⸗Litewskt bildet. Warſchau ſchneidet die Straßen 
von Poſen, Breslau, Lemberg und Krakau ab. Modlin, vom Ver⸗ 
theidiger von Sebaſtopol, Tottleben, ſtark befeſtigt iſt neueren Datums; 
in ſeinen Caſematten finden 20,000 Mann Platz. Dieſe Feſtung wie 
die zuletzt genannte ſind beſtimmt, eine retittrende Armee zu decken, 
eventuell in ihren Mauern aufzunehmen. Näher auf dieſen Punkt 
einzugehen, iſt hier nicht der Ort. Wir hatten vor allem die maritimen 
Vertheidigungs mittel Rußlands zu ſkizziren und wollen nun in einem 
zweiten Artikel feine Agreifivmittel, die eigentliche Flotte, behandeln. 


Breslau, 4. Juli. 

Vom Kriegsſchauplatze liegen beute Nachrichten über eine am 2. Juli 
ſtattgefundene Schlacht vor. Sowohl die Türken, als auch die Serben 
ſchreiben ſich den Sieg zu, auf welcher Seite die Wahrheit liegt, läßt ſich 
zur Stunde, wo wir dieſes ſchreiben, nicht entſcheiden. Ueberhaupt wird 
man gut ibun, allen Bulletins eine gehörige Doſis Skepſis entgegenzuſetzen, 
da der Telegraph ansſchließlich zu Dienſten der Regierungen ſteht und dieſe 
ſich im Oriente noch weniger durch Wahrheitsliebe auszeichnen als im Occi⸗ 
dente. — Von unſerem Specialcorreſpoudenten am Kriegsſchauplatze find 
wir ſeit geſtern ohne jede Meldung, da die telegraphiſche Privatcorreſpondenz 
mit Serbien und Montenegro, ſowohl in Deutſchland wie in Oeſterreich auf⸗ 
gehört hat. Aus den officiellen Bulletins geht ſoviel hervor, daß der Kampf 
vom 2. Juli auf jerbiihem Gebiete ſtattfand. Die Türken ließen mithin 


auß politiſchen Gründen Serbien angreifen, gingen jedoch darauf ſofort zur 


Ueber die dem Kampfe vom 2. Juli vorhergegangenen Bewegungen der 
ſerbiſchen Armee liegen ſolgende Nachrichten aus Belgrad vor: 

1. Juli. Morgen überſchreiten, unter Vorausſendung einer Kriegs⸗ 
Notification, die ſammtlichen Armeen die Grenzen. Laut zuverläſſigen 
Berichten dürfte die Südarmee morgen früh auf das bulgariſche Gebiet 
übertreten. Höͤchſt wahrscheinlich iſt es, daß Niſch morgen, ſpäteſtens über: 
morgen cernixt ſein wird. Bei Niſch lagern unter türkiſcher Fahne laut 
authentiſchen Nachrichten 31,000 Mann, wovon nur 18,000 Nizams. Un⸗ 
mittelbar vor Niſch 15 eine große Schlacht zu gewärtigen, vorausgeſetzt, 
daß die ottomaniſche Armee nicht vorziehen ſollte, hinter die Schanzwerke 
ſich zurücdzuzieben. In dieſem Falle wird man die Armee eng einſchließen, 
4 40,000 Mann genügen würden. Die anderen 40,000 Serben werden 
auf Sofia marſchiren, um die Inſurrection überall zu organiſiren. Eine 
zweite tuͤrkiſche Armee hat die Pforte in Bulgarien nicht. A5 

2. Juli. Oberſt Rajko Beſchjanin, Commandant der Timok⸗Diviſion, 
rückte donauwärts vor, worauf die türkiſche Beſatzung das Fort Addakale (?) 
räumte. Der Beſitz dieſes Forts wäre für Serbien ſtrategiſch bedeutſam, 
weil es ein wichtiger Beherrſchungspunkt für die Donauſchifffahrt iſt. Von 
der Morawa⸗Armee wird gemeldet, daß die Batterie des Oberſten Aſunnir⸗ 
kowicz beute um 4 Uhr 45 Minuten Morgens von ihrer Aufſtellung bei 
Sujowatz den erſten Kanonenſchuß auf ein befeſtigtes ſteinernes türkiſches 
Wachthaus abgegeben hat, worauf ſich die türliſche Beſatzung nun zog. 
Der Schuß war das Signal für den Aufbruch der Morawa⸗Armee, die 
ſofort die Grenze überſchritt, ohne Widerſtand zu finden. Die Türken 
zogen ſich, das Gauer ſchwach erwidernd, auf Niſch zurück. Von der an 
der Drina ſtehenden Armee des Ranko Alimpits wird gleichfalls unbehin⸗ 
dertes Vorrücken in das bosniſche Gebiet gemeldet. Die Türken ſcheinen 
vorerſt auf allen Linien in der Defenſive zu bleiben. 

In Belgrad wurden gleichzeitig mit dem Kriegsmanifeſte eine Reihe 
amtlicher Bekanntmachungen publicirt, nämlich: die Verhängung des Kriegs⸗ 
zuſtandes, die Reducirung der Gehalte, das Standrecht mit öffentlichen Ver⸗ 
bandlungen und achtundvierzigſtündigem Appellationsrecht, ſowie das Verbot 
von Zuſammenrottungen. Der Beſuch der großen Promenade wurde ver, 
boten. Des Abends 10 Uhr müſſen alle Locale geſperrt werden. — Am 
3. Juli wurde eine Proclamation des Fürſten von Serbien an die der Be⸗ 
freiung harrenden Bulgaren veröffentlicht. Es ſoll der Verſuch gemacht 
werden, von Serbien aus fliegende Corps nach Bulgarien zu werfen, um 
daſelbſt Füblung mit den Inſurgenten zu gewinnen. Unter der dortigen 
Landbevölkerung werden Waffen vertheilt. 


Ueber die Stärke der türkiſchen Streitkräfte, welche zur Vertheidi⸗ 
gung der bedrohten Landestheile concentrirt wurden, veröffentlicht die „Corr. 
Orientale“ folgende Daten: ! 


Die Obſervations⸗Armee in der 


erzegowina Rt 32,000 Mann, jene 
an den ſerbiſchen Grenzen in drei 


rpes, bei Widdin, Niſch und Novi⸗ 
Bazar, zuſammen 48,517 Mann. Der Stand der in Ober » Albanien ver⸗ 


ſammelten Truppen beträgt 11,520 Mann, alſo Alles inſchließ⸗ 

lich einer auf 20,000 Mann veranſchlagten eee 

ee een In e eee ana, ‚uf Rue 708 

„Epirus u alien Ä 17,000, 
20,000 und in verſchiedenen Garniſonen 10,000 Mann. ee 

Den Geſammt⸗Effectivſtand der türkiſchen Armee giebt dieſelbe Quelle auf 
206,000 Mann an, wozu jedoch noch in kurzer Zeit 10 Regimenter Redifs 
aus Kurdiſtan und Syrien, zuſammen 30,000 Mann, und 43 Bataillone 
Redifs zweiter Kategorie, zuſammen 15,000 Mann, ſtoßen ſollen. Wie wir 
übrigens. Konſtantinopel Journalen entnehmen, wurden in den letzten Tagen 
des Monats Juni von Konſtantinopel tä glich mehrere Bataillone theils nach 
Niſch, theils nach Klek abgeſchickt, ſo daß der Stand der operirenden Armee 
ſich heute gegen die Angaben der erwähnten Correſpondenz weſentlich höher 
ſtellen dürfte. Unaufhörlich geben Verſtärkungen zur See und zu Lande über 
Varna, Salonit, Ruſiſchuk, Mitrovitſcha, Adrianopel ab. Contre⸗Admiral 
Hobard Paſcha geht mit einem aus 6 Panzerſchiffen beſtehenden Geſchwader 
ins Mittelmeer. 

Ein beſonderes Augenmerk zieht die türkiſche Donau⸗Flotille auf ſich. 
Dieſelbe, aus ſiebzehn Kanonen⸗Schaluppen und mehreren Transport: Schiffen 
beſtehend, hat der „A. 3.” zufolge am 3. Juli Turn⸗Severin paſſirt. 
Es beißt, daß fie Befehl erhalten habe, Semendria, Belgrad und die übrigen 
an der Donau gelegenen ſerbiſchen Ortſchaften niederzubrennen. Das Vor⸗ 
gehen dieſer Flotille hat in Rumänien ſehr peinlich berührt. Es wird 
darüber der „Pol. Corr.“ Folgendes geſchrieben: 

„Die Regierung hält dies mit dem Art. 19 der Pariſer Tractate, wonach 
die Donau ein neutraler Strom iſt, an deſſen Mündung allein die Mächte 
Stationsſchiffe halten können, im un! ruch ſtehend. Außerdem aber 
würden durch ein Bombardement der ſerbiſchen Ufer die gegenüber liegen⸗ 
den rumäniſchen Städte in Gefahr kommen, da die Serben natürlich auf 
die türkiſchen Schiffe ſchießen und die Geſchoſſe auf rumäniſchem Boden 
A er würden. Die Sache iſt um ſo bedenklicher, als die Donau⸗ 
ſtädte Rumäniens größtentheils von Bulgaren und Serben bewohnt ſind, 
die in einem ſolchen Falle kaum abzuhalten wären, ſich am Kampfe zu 
betheiligen.“ 

Es wird übrigens verſichert, daß die der Türkei zur Verfügung ſtehenden 
Schiffe zu großen Tiefgang haben, um zur Verwendung zu gelangen. — 
Wie die „A. A. 3.“ mittheilt, ſollen Verhandlungen wegen Neutraliſi⸗ 
rung der Donau beborfteben. 

Die Sprache der officiöſen Blätter in Oeſterreich klingt mit jedem Tage 
gereizter gegen Serbien. Die „Wiener Abendpoſt“ ſchreibt an leitender Stelle: 

„Daß das öffentliche Urtheil über die ſerbiſche Proclamation ſehr un⸗ 
ünftig lautet, bedarf wohl kaum beſonderer Betonung. 
erbien wolle den Krieg erklären — jagt eine Berliner Correſpondenz der 

„Kölniſchen Zeitung“ — weil Fürſt Milan Vicekönig von Bosnien fein 
wie Frivoler ſei kaum jemals ein Ueberfall vertheidigt 
worden. 


Noch unzweideutiger ſpricht ſich die „Mont.⸗Rev.“ aus. Sie bezeichnet 
das ſerbiſche Ultimatum „einfach als eine Provocation der Pforte“ 
und ſtellt die Abweiſung deſſelben als eine Pflicht der „Würde“ hin. Die 
Pforte dürfe nicht „den Anſchein über ſich ergehen laſſen, als ſei ſie die 
ohn mächtige Beute jedes frechen Erpreſſungsverſuchs“, fie 
müſſe „Gewalt mit Gewalt“ zurſdweiſen. Das ſerbiſche Programm be; 
zuglich Bosniens wird als das „Gegentheil“ einer „Löſung bezeichnet“ und 
die Annexion Bosniens durch das Fürſtenthum als vom „öſterreichiſchunga⸗ 
. Standpunkt“ unzuläſſig bezeichnet. Der Artikel ſchließt mit den 

orten: 5 
„Sicherlich würde das ſerbiſche Progtamm nichts an innerer Berechti⸗ 


Zeitun 
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einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Mittwoch, den 5. Juli 1876. 


ung gewinnen, wenn ſich etwa das Waffenglück für den Friedens⸗ 

törer erklären würde, und der Krieg löſt zwar die Rechts beziehungen 
zwiſchen Serbien und der Türkei, nicht aber die Beſtimmungen des 
europäiſchen Vertragsrechtes. Letzteres aber kennt nur die Inte⸗ 
grität der ſuzeränen Macht und das Vaſallenverhältniß Serbiens. Das 
it ein fait accompli des öffentlichen Rechtes und es kann durch die faits 
accomplis der Ereigniſſe, welcher Art fie auch fein mögen, für's Erſte 
weder principiell noch praktiſch erſchüttert werden.“ 

Es wird nunmehr von authentiſcher Seite beſtätigt, daß Graf An⸗ 
draſſy den Kaiſer Franz Joſef nach Reichſtadt begleiten werde, und mit 
dem Kaiſer Alexander auch Fürſt Gortſchakoff daſelbſt eintrifft. 

Die Wahl vorbereitungen in Preußen beginnen, wie die „Volks⸗ 
zeitung“ ſchreibt, in einer Anzahl von Kreiſen recht lebhaft zu werden. So⸗ 
weit ſich die Stimmung beurtheilen läßt, ſind die Wahlausſichten für die 
liberalen Parteien eher beſſer als ſchlechter wie im Jahre 1873. Dagegen 
macht ſich ein Candidatenmangel fühlbar wie noch nie; in einzelnen 
Kreiſen, ſo namentlich im Königreich Sachſen, in Schleswig⸗Holſtein und 
Thüringen, erſcheint die Wahl durch die geringe Anzahl der zur Mandats⸗ 
übernahme geneigten Perſonen geradezu beeinflußt. Für die Reichstags⸗ 
wahlen iſt in Folge der Diätenloſigkeit der Candidatenmangel wie immer 
am ſtärkſten. Dringender als je muß daher an politiſche Perſönlichkeiten, 
welchen die Verhältniſſe die Uebernahme eines Mandats ermöglichen, die 
Aufforderung gerichtet werden, ſich zur Wahl zu ſtellen. Bei dem Central⸗ 
comite der Fortſchrittspartei in Berlin ſind ſchon viele Anfragen aus den 
Provinzen nach Candidaten angekommen. Derſelbe Mangel an Candidaten 
ſowohl für das Abgeordnetenhaus als für den Reichstag zeigt ſich auch bei 
uns in Schleſien. } 

So eigenwillig wie in Preußen ift in Baden die erſte Kammer nicht 
und da der Miniſter mit anderem Ernſt und Eifer als ſein preußiſcher College 
vom Innern für die Regierungsvorlagen eintritt, fo wird in der Regel auch 
dann etwas zu Stande gebracht, wenn zwiſchen den beiden Häuſern des 
Landtages tiefergehende Meinungs⸗Verſchiedenheiten herrſchen. So hat am 
letzten Sonnabend die erſte badiſche Kammer nun auch die Schulgeſetzuovelle, 
welche die confeſſionell gemiſchte Schule überall im Lande obligatoriſch macht, 
in der Faſſung der zweiten Kammer angenommen, freilich erſt nach ſichtlichem 
Widerſtreben und mit der geringen Majorität von 11 gegen 9 Stimmen; 
allein ſie hat ſich doch dem Druck von oben gefügt. Die erſte Kammer, 
äußerte zwar der Berichterſtatter vorwurfsvoll, habe bei Berathung des Ge⸗ 
ſetzes Rückſicht genommen auf das andere Haus, fie habe dort indeſſen kein 
Entgegenkommen gefunden. Da nun aber, ſo peinlich dies auch für das 
Haus ſei, die Regierung ihren bisher von der erſten Kammer vertheidigten 
Standpunkt aufgegeben habe, ſo wolle man nachgeben und beantrage daher, 
um die Schulgeſetzgebung endlich für längere Zeit zum Abſchluſſe zu bringen, 
die unveränderte Annahme der Vorlage, was auch nach kurzer Debatte er⸗ 
folgte. Dagegen ſtimmten die Prinzen Wilhelm und Karl, Prälat Holtzmann, 
fünf Vertreter des Großgrundbeſitzes und Renaud, welchem das Geſetz nicht 
weit genug ging, dafür die Beamten und die vom Großherzoge berufenen 


Mitglieder. Nach Anſicht Jolly's hat mit dieſem Geſetze die badiſche Schul⸗ 


geſetzgebung auf Jahrzehnte hinaus ihren Abſchluß gefunden. 

Aus der Schweiz meldet man, daß das fernere Bleiben des Profeſſors 
Tſchiſchwitz in Zürich nun unmöglich ift; fein Colleg hat er bereits eingeſtellt 
ei wahrſcheinlich wird er ſchon in nächſter Zeit der Schweiz den Rüden 
ehren. 

In Frankreich wird die Löſung der anläßlich der Beralhung des Maire⸗ 
geſetzes drohenden Kriſis durch die Vertagung der Debatte als geſichert be⸗ 
trachtet. Damit es jedoch nicht den Anſchein habe, als ob die Regierung 
die Debatte zu vermeiden ſuche, hat fman beſchloſſen, die Berathung 
des Mairegeſetzes, welches dem Project eines neuen Gemeindegeſetzes 
entnommen war, bis zur Fertigſtellung des letzteren zu verſchieben. Dieſe 
Combination iſt vom Miniſterium und von den Parteigruppen der Linken 
angenommen worden. — Die Ernennung des Generals Cialdini für den 
italieniſchen Botſchafterpoſten in Paris wird von den republikaniſchen Or⸗ 
ganen lebhaft begrüßt, während die Clericalen es als eine neue Erniedrigung 
Frankreichs bezeichnen, daß dieſe durch ihre deutſche Sympathien bekannte 
Perſönlichkeit von Italien der franzöſiſchen Regierung aufgedrängt werde. 

Unter den engliſchen Blättern urgirt namentlich der „Economiſt“ die 
Notbwendigkeit einer erſchöpfenden Diseuſſion der orientaliſchen Politik 
Englands. Das Blatt äußert ſich dabei in folgender Weiſe: 

Lord Derby iſt vorſichlig, aber Herrn Disraeli iſt nicht zu trauen. Er 
iſt für große Coups en eng Er liebt eine tbeatraliihe Politik und 
es würde ihm ganz ähnlich ſehen, etwas zu thun, was eine ſo entſchiedene 
Demonſtration für die Türkei ſein würde, daß ſie mit einer offenen Trotz⸗ 

. bietung beantwortet werden dürfte und wir uns inſultirt und zu einer 
kriegeriſchen Politik gezwungen finden dürften, obne die traurige Genug⸗ 
thuung, eine ſolche je 1 oder ſelbſt die Frage einer ſolchen Politik 

erörtert zu haben. ie einzige Bürgſchaft für die Klugbeit Englands 
würde ſein, wenn das Miniſterium Erklärungen abgäbe, welche die feſt⸗ 
ländiſchen Machte befriedigen und die Türkei überzeugen würden, daß wir 

keine Abſicht haben, im Jahre 1876 jene Politik zu erneuern, die im Jahre 1856 

ſo ng Nach unſerem Ermeſſen ſollten die Führer der 92075 

ſition auf eine volle 8 orientaliſchen Politik dringen, ehe dieſe 

Politik für uns von unſern Staatsmännern feſtgeſtellt wird. Lord Derby 

bat die richtige „ aber dann iſt Lord Derby's Idee kaum vereinbar 
mit dem, was Lord Derby ſelber gethan hat. Die Demonſtration mit 
der Flotte war, ſoweit jeder unofficielle Beobachter beurtheilen kann, eine 

Demonſtration gegen Rußland, dazu beſtimmt, den Eindruck zu erzeugen, 

daß, wenn die ruſſiſche Intervention fortdauern ſollte, England auf der 

r Seite interveniren würde. Dieſe kleine Tirade der Re⸗ 

gierung 1 

niſter des Auswärtigen geſtürzt werden können, der ſich ſelber den Zögling 
von Lord Hammond nennt und der ſich ſicherlich tel? den Eingedungen 
des Herrn Disraeli geiüaig 4 0 hat. Wir ſind deſſen gewiß, daß, 
wenn England überlegt bandelt, es niemals verſuchen wird, die faule 

Regierung der Türkei in Europa wieder zu ftügen. Aber es iſt 

ganz möglich, daß England nicht überlegt handeln mag. Und um dieſem 
großen Uebel vorzubeugen, mißbilligen wir jede weitere Fortſetzung von 
dem, was Herr Disraeli die „patriotiſche Zuchäballung des 

ments nennt. 


Bei einer Vergleichung der von den beiden großen amerikaniſchen Par⸗ 
teien gewählten Präſidentſchafts⸗Candidaten find, nach einer Zuſammen⸗ 


ſtellung in der „Engliſchen Correſpondenz“ die Londoner Zeitungen einig, 


daß die Demokraten in Tilden den beſſeren Mann auf den Schild erhoben 
haben. Die „Times“ iſt der Anſicht, daß die mächtige, wenn auch unge⸗ 
ordnete Bewegung, welche unter dem Namen „Reform“ ſich letzter Zeit in 
den Vereinigten Staaten geltend gemacht bat, ihr Gewicht zu Gunſten des 
Gouverneurs von New: York in die Wagſchale geworfen hat. Und nicht mit 
Unrecht. Tilden's Verdienſte um die Niederſchmetterung der Corruption im 


Staate New⸗ Pork hätten die Hoffnung eingeflößt, daß er ſowohl den Willen 


eint uns zu zeigen, in welche Gefahren wir durch einen Mi⸗ 


arla - 


wie die Macht haben werde, die organiſtcte Corruption in Washington an: 
zugreifen. Auch ſolche, die einen Kampf gegen die Corruption für hoffnungs⸗ 
los anſehen, ſeien von Bewunderung erfüllt über Tilden's energiſchen und 
wirlſamen Widerſtand gegen die Vorkämpfer des Papiergeldes. Die Hoff⸗ 
nung der letzteren auf eine Verwirklichung ihrer Abſichten ſei durch die Ver⸗ 
werfung des von ihnen beantragten Beſchluſſes für das Parteiprogramm zu 
nichte gemacht. Die einſtimmige Ernennung des, wenn auch nur in ge⸗ 
mäßigter Weiſe mit ihnen gehenden Hendricks zum Candidaten für die Vice⸗ 
Präſidentſchaſt würde fie wahrſcheinlich bewegen, für den ihnen ſonſt anti⸗ 
pathiſchen Tilden zu ſtimmen. Andererſeits ſei es auch wieder möglich, daß die 
Ernennung Hendricks den Demokraten in den Augen der Unabhängigen ſchaden 
könne. „Pall Mall Gazette“ faßt hauptſächlich den landſchaftlichen Gegenſatz 
der Candidaten ins Auge. Die Weſtſtaaten ſeien ſeit Lincoln's Wahl gewohnt 
geweſen, einen der Ibrigen auf dem Präſidentenſtuhl zu ſehen. Tilden würde 
als Oſtſtaatler deshalb ihnen nicht genehm fein. Der fo entſtehende Verluſt 
würde aber durch die Stimmen der unabhängigen Republikaner, welche ſich 
für Tilden erklärt, aufgewogen werden. Zufolge einer Berechnung, welche 
„Daily Telegraph“ aufſtellt, wird die Entſcheidung von den 85 Stimmen 
(etwa ein Zehntel aller) des Staates Rew: York abhängen. Ohne dieſelben 
babe jedenfalls Hayes die Mehrheit, und ſehr zweifelhaft ſei es noch, ob alle 
Stimmen ſeines Staates auf Tilden fallen würden, denn außer den An⸗ 
bängern der „Ringe“ habe er auch als Freihändler die Schutzzöllner gegen 
ſich. „Daily News“ hält es für eine der ungewöhnlichſten Erſcheinungen 


einer nordamerikaniſchen Präſidentſchafts⸗Candidaten⸗Ernennung, daß der 


durch Talent und Charakter bhervorragendſte Bewerber den Sieg davongetra⸗ 
gen hat, denn gewöhnlich einigten ſich die verſchiedenen Gruppen auf den 
wegen ſeiner bisherigen Unbekanntheit die wenigſten Gegner zählenden Be⸗ 
werber. So ſei es auch den Republikanern mit Hayes gegangen, dem jetzt 
allerdings Seitens ſeiner Anhänger alle erdenklichen Tugenden unter dem 
Himmel zugeſchrieben würden. Ein cyniſcher Franzoſe ſoll, als er die Nach: 
richt von der Wahl Mae Mahon's zum Präſidenten erhalten, geſagt haben: 
„Wenn wir das für einen Mac Mahon thun, was würden wir für einen 
Mollke gethan haben?“ Ebenſo, meint „Daily News“, kann man bei den 
begeiſterten Lobpreiſungen Hayes' geſpannt darauf ſein, in welcher Sprache 
die Demokraten ihrem Tilden huldigen werden. Tilden ſei jedenfalls der 
beſte Candidat, der ſeit langer Zeit von beiden Seiten aufgeſtellt ſei. 


Deutſchland. 

Berlin, 3. Juli. (Die Kanonen und die Diplo⸗ 
matte in der Orientfrage. — Der Bundedrath zu den 
Reichsjuſtizgeſetzen. — Conſervative Träume über Camp⸗ 
hauſens Stellung. — Journaliſtiſches. — Berliner Setzer⸗ 
ſtrike. — Aus der Reichsjuſtizeommiſſon.] Neben den Mit⸗ 
theilungen vom Kriegsſchauplatze werden diejenigen über diplomatiſche 
Verhandlungen ihren Rang behaupten. Nicht nur verfügen ſich zum 
Fürſten Bismarck nach Kiſſingen diplomatiſche Agenten, unter denen 
die ruſſiſchen obenan ſtehen dürften, ſondern auch die Zuſammenkunft 
des Fürſten Gortſchakoff und Grafen Andraſſy in Reichſtadt, ſowie 
das Wiedererſcheinen Lord Odo Ruſſel's auf feinem hieſigen Poſten 
beweiſt, daß nicht blos Schüſſe, ſondern auch Noten gewechſelt werden. 

Außer Zweifel ſteht es, daß die Staatsmänner aller Mächte in voller 
Arbeit ſind, um Herren der gegenwärtigen Situation in ihrer Be⸗ 
grenzung zu bleiben. Aus den Mittheilungen hieſiger Mitglieder des 
diplomatiſchen Corps entnehmen wir, daß der lürkiſch⸗ſerbiſch⸗montene⸗ 
griniſche Krieg nicht zu ſolchen Verwickelungen führen dürfte, die zu 
einer europäiſchen Kriegsgefahr anwachſen könnten. Wenn auch die 
Verſtändigung zwiſchen England und Rußland über die Bildung eines 
unabhängigen bosniſch⸗herzegowiniſchen Staates und über die künftige 
Stellung der türkiſchen Vaſallenſtaaten (Serbien und Montenegro) 
nicht fo weit gediehen iſt, als früher angenommen wurde, fo ſteht doch 
Folgendes außer Zweifel: Keiner von den kriegführenden Theilen darf 
definitiven Beſitz von dem Territorium des Andern nehmen, ohne 
daß die Garantiemächte darüber entſcheiden. Die dauernde Beſetzung 
ſoll ſchon hinreichenden Grund für eine bewaffnete Intervention der 
Mächte abgeben. Wie in hieſigen diplomatiſchen Kreiſen betont wird, 
hat zunächſt Rußland eine Verſtändigung über dieſen Punkt anzu: 
bahnen verſucht und dabei erklärt, daß der nationale Krieg der Süd: 
flaven eine Lage geſchaffen, von welcher es ſich nicht zurückziehen könne, 
ohne die Traditionen der eigenen Politik zu ſchädigen. Trotz dieſer 
Erklärungen wird angenommen, daß Oeſterreich und England über 
die Ziele der ruſſiſchen Politik durch das deutſche Cabinet beruhigt 
ſeien. Die Zuſammenkunft in Reichſtadt hat die bedeutungsvolle 
Aufgabe feſtzuſtellen, wie bei den Eventualitäten des Krieges von den 
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Siebentes Kapitel. 

Reinhold hatte nicht gelächelt; aber, als das holde Weſen nun in 
dem Schatten des Flures verſchwunden war, ſtrich er ſich mit der 
Hand, welche ſie ſo lange feſtgehalten, über die Augen. 

Und du glaubteſt zu lieben! ſprach er bei ſich. — Was find unſere 
zeinften, unſere heiligſten Empfindungen, verglichen mit dem Himmel 
von Reinheit und Güte in der Seele dieſes armen blinden Mädchens, 
das von ihrer Lieblichkeit und Schönheit fo wenig weiß, wie die 
es bu dem Felde. Wie hat die holde Blume hier gedeihen 

nnen! 

Er ließ ſeine Blicke um ſich ſchweifen. Dieſelbe Glocke, welche 
vorhin, als Cillt aus dem Haufe getreten, die Frühſtückspauſe ver⸗ 
kündete, erſchallte jetzt abermals. Die Leute gingen wieder an die 
Arbeit. Um die Ecke des Hauſes biegend, warf er durch weit offene 


Thüren einen Blick in die Werkſtatt, welche den größten Theil des 


unteren Raumes einzunehmen ſchien. Grabkreuze und Grabtafeln 

wurden hier von geſchäftigen Händen zurecht gehauen und gemeißelt. 

Reinhold durchſchauerte es: dieſer traurige Anblick jetzt, wo die 
Welt wie verklärt vor ihm gelegen hatte, verklärt in der Phantaſie 
des blinden Maͤdchens, die über dieſer traurigen Werkſtatt wohnte! 
in deren Träume das Klopfen und Pochen dieſer grauſamen Hämmer 
und Meißel hineinſchallen mußte! 

Er fragte nach dem Onkel. Man hatte ihn an dem Morgen 
noch nicht geſehen; möchte wohl in dem Maſchinenraum ſein, oder auf 
einem der hinteren Höfe. — Das Atelier von Herrn Anders? — 
Hier, in demſelben Gebäude, gleich, wenn Sie um die Ecke kommen, 

die erſte Thür; — die zweite iſt das Ateller von dem Fräulein. 

f Reinhold trat um das Haus und pochte an die erſte Thür, neben 
der ſich ein hohes, von innen bis zur Hälfte verhängtes Fenſter be⸗ 
fand. Man antwortete nicht, und er wollte ſchon weiter gehen, als 
die Thür eln wenig geöffnet wurde. Aber es war nicht das freund⸗ 
liche Geſicht des Bildhauers mit den hellen Augen und dem luſtigen 

Lächeln: ein fremdes, dunkles Geſicht, aus dem ein Paar ſchwarze, 
glänzende Augen ihn anfunkelten. 

Verzeihung! ich glaubte zu Herrn Anders zu kommen. 


Nichtzuſtandekommen der wichtigen organis 

Geſetze bezweifeln. So wie die Dinge heute liegen, iſt die Herbſt⸗ 
ſeſſion des Reichstages eigens zur Berathung der Reichsjuſtizgeſetze an⸗ 
beraumt. Das Mandat der Juſtizcommiſſton wurde verlängert mit 
der ausdrücklichen Beſtimmung, daß dieſelbe bis zur nächſten Seſſion 
ihre Arbeiten vollendet haben müſſe. Wenn die „N. A. 3.“ die 
Möglichkeit ausſchließt, daß die Juſtizgeſetze von dem jetzigen Reichs⸗ 
tage berathen werden köanten, fo dürfte dieſes nur dann der Fall fein, 
wenn der Reichstag aufgelöſt wird. Nach beſten Informationen iſt 
dies durchaus unrichtig. Der Bundesrath tritt im Herbſt vor Beginn 
des Reichstages zuſammen, um Stellung zu den noch vorhandenen 
Differenzpunkten zu nehmen. Dieſe ſind nicht ſo groß, um eine Eini⸗ 
gung zu verhindern. Man weiß von den Mitgliedern des Bundes⸗ 
raths, nicht nur von preußiſchen, ſondern auch der anderen Bundes⸗ 
ſtaaten, daß innerhalb des Bundesraths bedeutende Differenzen nicht 
nur über den Strafproceß, ſondern auch über das Gerichtsverfaſſungs⸗ 
Geſetz beſtehen. Diejenigen Regierungen, die auf Seite der Majorität 
der Commiſſton geſtanden und vielen Beſchlüſſen zugeſtimmt haben, 
werden auch bei dem nächſten Zuſammentritt des Bundesraths ihr 
Votum aufrecht erhalten. Allerdings möchte man reglerungsſeitlich 
den Differenzen über die polttiſchen Paragraphen aus dem Wege gehen. 
Der Bundesrath ſollte im Plenum des Reichstages erklären, daß wei⸗ 
tere Verhandlungen zu keinem Ziele führen würden, weil die Gegen⸗ 
ſaͤtze zu ſchroff find und der öffentlichen Meinung Zeit gelaſſen werden 
müſſe, ſich über die Differenzpunkte zu äußern. Nach den uns ge⸗ 
wordenen Mitthellungen wird dieſe Auffaſſung nicht durchdringen. Es 
wäre eine Taͤuſchung, auf ſolche Reichstagswahlen zu rechnen, die eine 
gefügigere Majorität zuſammenbrächten. Außerdem liegt es hier nicht 
an der gefürchteten liberalen Partei, ſondern an den Differenzen im 
Schoße des Bundesraths. — Die „Unverſöhnlichen“ außerhalb und 
innerhalb des Kreuzzeitungslagers ſehen die Stellung des Finanz⸗ 
miniſters noch immer nicht befeſtigt an. Die Feudalen wollen die 
geheimen Triebfedern der Bismarck'ſchen Politik beſſer kennen, als die 
„liberalen Träumer“ und behaupten, daß der Ausfall der Wahlen 
über das Verbleiben Camphauſen's im Amte entſcheiden werde. Die 
Dankbarkeit kommt nach ihrer Meinung nicht im Lexicon der großen 
Staatsmänner vor. Sie ſagen, Herr Camphauſen habe ſich aller⸗ 
dings in der Abgeordnetenhausdebatte über ſeine Collegen Hofmann 
und von Bülow und über die Vorlage, betreffend die Berlin⸗Dresdener 
Eiſenbahn, exponirt. Aber ſobald die Conſervativen in den neuen 
geſetzgebenden Koͤrperſchaften in gleicher Zahl mit den Liberalen ihre 
Plätze einnehmen werden, wird die Homogenität des Cabinets durch 
die Zuziehung der „beſten Männer“ aus den confervativen Parteien 
hergeſtellt werden müſſen. Bis dahin, ſagen die Herren, wird wohl 
oder übel mit der gegenwärtigen Wirthſchaftspolitik weiter regiert 
werden .... Conſervative Träume! — Theils in perlodiſchen Zeit- 
ſchriften, theils vereinzelt in hieſigen und auswärtigen Oppoſitions⸗ 
Journalen erſcheinen ſeit einiger Zeit ſcharf geſchriebene Artikel, die 
einem vielgenannten Staatsmanne a. D. zugeſchrieben worden find. 
Wie jedoch von unterrichteter Seite verlautet, ſollen dieſe Artikel, die 
namentlich in gonvernementalen Regionen wegen ihrer genauen 
Kenntniß der Counliſſengeheimniſſe eine unangenehme Senſation erre⸗ 
gen, von einem älteren und gelehrten Publiciſten herrühren, der man⸗ 
nigfache politiſche Wandlungen durchgemacht und u. a. auch zu den 
Dberoffictöfen gehört hat. — Der Strike der hieſigen Setzer geht raſcher 
zu Ende, als anfänglich vermuthet wurde. Die größere Zahl derſelben 
nimmt wieder ihre Arbeit auf, weil viele Setzer von anderen Orten 
hierhergezogen wurden. Die Zeitungen erſcheinen von morgen ab 
wieder in ihrem vollen Umfange. — In der heutigen und vorläufig 
letzten Sitzung der Reichsjuſtiz⸗Commiſſion wurde das Einführungsgeſetz 
zum Gerichtsverfaſſungsgeſetz durchberathen und hiermit die zweite Leſung 
der großen Juſtizgeſetze zum Abſchluß gebracht. Die Abgg. Wolffſon und 
Struckmann hatten Anträge eingebracht, welche jedoch abgelehnt wurden. 
Die Commiſſion hielt den § 5a, ſowie den in erſter Leſung eingeführten 
§ 12a aufrecht. Ferner wurden verſchiedene Anträge des Abg. Lasker 
angenommen, welche dahin gingen, diejenigen Rechtsanwälte ꝛc., die 
jetzt in einzelnen Ländern die Rechtsanwaltſchaft bereits erlangt und 
von der Wohnungspflicht am Sitze des Gerichts befreit ſind, von den 
neu einzuführenden Beſchränkungen bezüglich der Domieilpflicht ent⸗ 
bunden ſein ſollen. Bekanntlich iſt in letzter Sitzung ein Antrag des 


N 


Herr Anders iſt nicht hier; Herr Anders iſt in ſeiner Wohnung, 
die dritte Thür, eine Treppe hinauf. 

Der mit dem dunklen Geſicht ſagte das in einem unfreundlichen 
Ton und in einem Deutſch, das geläufig genug war, aber doch in 
jeder Silbe den Ausländer erkennen ließ. 

So will ich ihn dort aufſuchen. 

Herr Anders will in die Kunſtausſtellung gehen; er zieht 
ſich an. 

Der junge Mann war, wie Reinhold jetzt bemerkte, ſelbſt im An⸗ 
ziehen begriffen geweſen, und noch in Hemdsärmeln, deren blendende 
Weiße das dunkle Geſicht noch dunkler erſcheinen ließ. Der Zuſtand 
ſeiner Tollette erklärte auch wohl den unfreundlichen Ton ſeiner Ant⸗ 
worten und die Ungaſtlichkeit, mit der er die Thür nur eben fo 
weit öffnete, als noͤthig war, um mit dem Fremden ſprechen zu 

Wiſſen Sie vielleicht, ob Fräulein Schmidt in ihrem Atelier if? 

Die Hartnäckigkeit des Fragers ſchien den jungen Mann zu ärgern. 
Die ſchwarzen Augen waren wie in Nacht gehüllt; die feine Ober⸗ 
lippe mit dem weichen Bärtchen zuckte, daß für einen Moment die 
weißen Zähne hervorblitzten. Non lo 80! ſtieß er hervor. 

Er ſchloß die Thür, weiter auf italieniſch etwas durch die Zähne 
murmelnd, das nicht wie ein Segen klang. 

Reinhold war überzeugt, daß der unhoͤfliche Burſche es wußte, und 
daß Ferdinande in ihrem Atelier ſel; indeſſen: es wird fie nicht un⸗ 
glücklich machen, wenn ich ſpäter, oder auch gar nicht komme. Vor⸗ 
erſt muß ich doch wohl den Onkel aufſuchen. 

Er wandte ſich wieder in den Hof, vorbei an einem Stalle, wo 
man gewaltige Marmorblöcke vermittelſt großer Sägen durchſchnitt, 
die in der Schwebe hingen und je von einem Manne xegiert wurden. 
Es mußte eine anſtrengende, ermüdende Arbeit ſein; auch werde ſie 
nur noch vorgenommen, wenn die Maſchinen, wie in dieſem Augenblick, 
nicht genug ſchaffen könnten, die ſchafften freilich mehr. 

So ſagten die Leute, die Gelegenheit benutzend, ein wenig zu ver⸗ 
ſchnaufen. — In jenem Gebäude ſtänden die Schneldemaſchinen; 
ſie hätten den Herrn vorhin dahin gehen ſehen. 

Auch bei den Schneidemaſchinen war Onkel Ernſt nicht — eben 
dageweſen — vlelleicht bei den Drehmaſchinen — nebenan. a 

Reinhold hatte die Worte, die ihm ein Arbeiter in's Ohr ſchrie, 
Mühe zu verſlehen,; To groß war der nervenzerreißende, kreiſchende 
Ton der ungeheuren Sägen, welche die Kraft des Dampfes mit un⸗ 
heimlicher Geſchwindigkeit hinüber und herüber durch die auf der hohen 


Juriſten 


Abg. Eyſoldt angenommen worden, welcher der Landesgeſetzgebung das 


Nachbarmächten vorgegangen werden ſoll. — Die Mitglieder der] Recht einräumt, bis zur Einführung einer deulſchen Anwalteordnung 
Reichs juſtizcommiſſion treter, den peſſimiſtiſchen Anſichten entſchieden 
entgegen, welche das 5 


die Beſtimmungen für die zeitweilige Vertretung der anwälte 
durch jüngere Juriſten zu regullren. Auf Wunſch des Vertreters von 
Würtemberg wurde Heute eine Beſtimmung angenommen, nach welcher 
der in einigen Ländern gegenwärtig beſtehende Grundsatz, daß junge 
ſchon nach dem erſten Examen zum Richterdienſte reſp. der 
Rechts anwaltſchaft zugelaſſen werden können, auf kurze Zeit nach Ein⸗ 
führung der Juſtizgeſetze noch in Kraft bleibt. Der Verſuch des Abg. 
Schwartze, durch das Einführungsgeſetz für das Königreich Sachſen 
die Schöffengerichte mittlerer Inſtanz zu retten, ſcheiterte an der Ma⸗ 
jorität der Commiſſion, obgleich der Abg. Gneiſt, der in feinem be⸗ 
kannten vier Fragen jo entſchieden gegen die Schöffengerichte geſchrie⸗ 
ben hat, für den Antrag Schwartze ſtimmte. Schließlich wurden zwei 
Reſolutionen der Abgg. Eyſoldt, Herz und Klotz angenommen. Die 
erſte erſucht die Reichsregierung, dem Reichstage mit thunlichſter Be⸗ 
ſchleunigung eine ſich den Grundſätzen der Civilſtrafproceßordnung 
anſchlleßende Militärſtrafproceßordnung vorzulegen und die Competenz 
der Militärgerichte im Frieden auf Dienſtvergehen zu beſchränken. 
Die zweite erinnert an die baldige Einbringung der vielfach ver⸗ 
ſprochenen Strafvollzugsgeſetze. Bei der weiteren Berathung über die 
künftige geſchäftliche Behandlung der Geſetze wurde beſchloſſen, daß der 
Vorſizende Abg. Miquel die ſich heut vertagende Commiſſion vor Zu⸗ 
ſammentritt des nächſten Reichstages einberufe, um etwaige Anträge 
der Bundesregierung entgegenzunehmen und die heute beſchloſſenen 
ſchriftlichen Berichte feſtzuſtellen. Es ſoll nämlich über die drei Ge⸗ 
ſetze ſchriftlicher Bericht erſtattet werden und zwar nicht nach Art der 
gewohnlichen ſpetiellen Reichstagsberichte. Es ſollen vielmehr die Be⸗ 
richte nur die Natur großer genereller Vorberichte an ſich tragen, in 
denen die großen Gefichtspunkte und Gegenſaͤtze erörtert werden, welche 
in der Commiſſion über die einzelnen Fragen geherrſcht haben. Zu 
dieſem Zwecke wurden die Abgg. Becker und Foreade de Blair zu 
Berichterſtattern über die Civilproceßordnung, die Abgg. Miquel und 
Hauck zu Referenten über das Gerichtsverfaſſungsgeſetz, und die Abgg. 
von Schwartze und Klotz zu Berichterſtattern über die Strafproceß⸗ 
ordnung ernannt. Hierbei wurde ausdrücklich vorbehalten, daß in der 
Debatte auch andere Mitglieder der Commiſſion, welche ſich für ein⸗ 
zelne Abſchnitte der Geſetze intereſſtren, neben den Generalbericht⸗ 
erſtattern die Vertretung einzelner Abſchnitte der Geſetze im Plenum des 
Reichstags übernehmen können. 

[Michael Bakunin .] Aus Bern vom 1. Juli meldet „W. 
T. B.“ den daſelbſt an dieſem Tage erfolgten Tod Bakunin s. Der 
ruſſiſche Communismus hat damit einen Hauptführer verloren und 
der Generalſtab der europäiſchen Revolution verzeichnet einen Mann 
weniger, der überall genannt ward, wo der ausſchweifendſte Radiealis⸗ 
mus feine Orgien feierte. Michael Bakunin, aus einem reichen ruſſi⸗ 
ſchen Adelsgeſchlechte ſtammend, ward bekanntlich ſchon früh in die 
demokratiſchen Umtriebe Deutſchlands verflochten, welche ihn in der 
48er Zeit auf den Königftein, dann nach Olmütz, von da nach Schlüſ⸗ 
ſelburg an der Newa und 1857 nach Sibirien brachten. Im Jahre 
1861 entfloh er aus der ſibiriſchen Verbannung und kehrte über den 
Stillen Ocean und Amerika nach Europa zurück, wo er ſtch ſeitdem die 
Schweiz zum dauernden Aufenthaltsort wählte. Er war unermüdlich 
tätig für die Sache des Soclalismus und Communismus, fo gut 
unter den Nihiliſten Rußlands als unter den Communards von Paris. 
Seine Thätigkeit iſt übrigens von feinen eigenen Geſinnungsgenoſſen 
ſehr verſchleden beurtheilt worden und war er ſelbſt in der ſockaliſtiſchen 
Organiſation ein auflöfendes Element. Bakunin hat das Alter von 
64 Jahren erreicht. 

Ratzeburg, 2. Jul. [Kundgebung.] Das „Offie. Wochenbl.“ 
veröffentlicht das Geſetz, betreffend die Vereinigung des Herzogthums 
Lauenburg mit der preußiſchen Monarchie, vom 23. Juni 1876. Die 
„Lauenburger Ztg.“ knüpft hieran folgende Worte: 

„Seit der König von Preußen Herzog von Lauenburg wurde, änderte 
ſich die ganze Verwaltung ſehr zum Vortheil des Landes, dem alle Fort⸗ 
ſchritte und Verbeſſerungen in Staatsverwaltung nunmehr auch zu Theil 
wurden, und bat ih in den letzten zehn Jahren eine cn Hebung des 
Wohlſtandes der Bevölkerung eingeſtellt. Nicht genug dankbar kann man 
dem königlichen Herrſcher für vie Bildung des Landesverbandes fein, durch 
welchen ein ganz bedeutender Theil der Verwaltung dem Lande ſelbſt über⸗ 
tragen wird. Das bevorſtehende Aufhören der Selbſtſtändigkeit des Landes, 
die Verſchmelzung deſſelben mit einem großen Staate wird freudig begrüßt, 
denn ſchon der Gedanke, die Vorſtellung, einem rubmreihen Gemeindeweſen 
anzugeboͤren, wirkt erhebend auf das Gefühl der Bewohner. Glück und Heil 
dem künftigen Kreiſe: Herzogthum Lauenburg. Hoch lebe Preußen und ſein 
König! Gott ſegne ihn!“ h 
Hildesheim, 3. Zul. [Zum kirchlichen Conflict.] Am 


Kante ſtehenden, mannshohen Blöcke zog: acht, zehn, zwölf Sägen zu 
gleicher Zeit durch denſelben Block, der dadurch in eben ſo viele zoll⸗ 
dicke Platten geſchnitten wurde. Und zwiſchen je zwei Blöcken auf 
einem ſchmalen Gerüft, war ein Mann unabläſſig beſchäftigt, aus einem 
Eimer mit Sand vermiſchtes Waſſer in die Fugen zu gießen, welche 
die Sägen über fi. ließen; und der, welcher herabgeſtiegen war, um 
Reinhold Beſcheid zu ſagen, ſprang eiligſt auf ſeinen Platz zurück, die 
ellenlangen Funken zu loschen, welche aus feinen Blocken hervorzu⸗ 
ſprühen begannen. 

In dem nächſten Raum, welchen Reinhold betrat, ging es weniger 
ungeheuerlich zu. Zwar ſchnurrten auch hier die Treibriemen, die, 
wie endloſe Schlangen, von einem Rade oben in der einen Ecke der 
Decke ſich auf ein anderes in der entgegengeſetzten Ecke ſtürzten, und 
von dieſem hinab auf ein zweites in mittlerer Höhe, um abermals 
hinauf und wieder hinunter zu fahren in ſinnverwirrenden zitternden 
Linien; zwar ſauſten auch hier die Räder, klapperten und raſſelteu, 
ſtoͤhnten, knirſchten und kreiſchten die Eiſen, die in den Marmor 
ſchnitten, bohrten, an ihm meißelten, feilten, ſchabten, kratzten, und in 
allen moglichen Weiſen ihn aus ſeiner Unform in künſtliche, ja zum 
Theil känſtleriſche Formen brachten: Gebälke mit ſcharfen Plinthen, 
ſchlanke Säulen mit ſchönen Cannelüren, zierliche Geſtelle für Sande 
laber oder Vaſen; ja Vaſen ſelbſt, die in ſchnellſter Umdrehung von 
geſchickken Händen mit Bimſtein geglättet wurden. 


Herr Schmidt war vor wenigen Minuten hier geweſen — werde 


jetzt vielleicht drüben in den Werkſtätten ſein, wo die feineren Arbeiten 
ſo weit vorbereitet würden, bis ſie hierher in die Schleiferei kämen. 

Jene Werkſtätten lagen auf der anderen Seite des Hofes, von 
deſſen gewaltigen Dimenſionen Reinhold erſt jetzt eine richtige Vor⸗ 
ſtellung bekam, ebenſo, wie von der ungeheuren Ausdehnung, welche 
des Onkels Geſchäft offenbar hatte. In Drei Werkſtätten war er bes 
reits geweiſen, in mindeſtens eben ſo viele hatte er, vorübergehend, 
einen Blick geworfen! Welche Capitallen mußten in dieſen maſſtven 
Gebäuden ſtecken; in dem Plaz allein, welchen fie und die Hofräume 
einnahmen, in biefen complicirten, ſinnreichen Maſchinen, in der Menge 
der berelts fertigen Waaren; und nun gar in dieſen enormen Maſſen 
unverarbeiteter Marmorblöcke, die überall über den Hof aufgeſtapelt 
lagen, und zwiſchen denen ſich die gepflaſterten Wege hinzogen für den 
derbconſtruirten Wagen, auf welchem von gewaltigen Pferden die un⸗ 
geheuren Laſten hinüber und herüber geführten wurden! 

Und das Alles hatte der Mann geſchaffen, von dem Tante Rlkchen 
vorhin mit Recht geſagt: er müſſe doch wiſſen, wie einem Menſchen 
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1. d. hat das hieſige Conſiſtorlum im Auftrage des Cultus miniſters dem 
biefigen Biſchofe, den Domcapitularen und Domvicaren den Be⸗ 
ſcheid inſinutren laſſen, daß fie am 1. August ihre Wohnungen zu 
verlaſſen hätten. Dem Vernehmen des „H. K.“ zufolge wollen die 
Letzteren mit Bezug auf Vereinbarungen mit der früheren hannoverſchen 
Regierung den Weg der Civllklage betreten. 


Magdeburg, 2. Juli. [Unglüdsfall.] 
Geſtern, am 1. Juli, hat ſich in der Grube der Froſſer Actiengeſellſchaft bei 
Troſe ein entfegliches Unglück ereignet. Nachmittags 3 Uhr ertönte die 
Sturmglocke. Im Foöͤrderſchachte war nämlich durch den in einer oberen 
Strecke angebrachten Wetterofen Feuer ausgebrochen, welches mit aller 
Schnelle an dem getheerten Drabtſeile 5 ging und Förderthurm und Mas 
ſchinengebäude in wenigen Minuten in Flammen ſetzte. 40 Bergleute arbei⸗ 
teten in der Grube. Es retteten ſich von allen dieſen blos 13 Mann, die 
Uebrigen erſtickten in den Strecken und im Waſſerhaltungsſchachte. Trotz 
aller Mühe find bis beute erſt acht Leichen zu Tage gebracht; wann die üdri⸗ 
gen nachgeholt werden können, ſich mit Beſtimmtheit nicht angeben, 
weil die Gaſe in der Grube febr ſtark find und die Waſſer mit jeder Minute 
böher treten. Sammtliche Gebäude, bis auf Comptoir und Keſſelbaus, ſind 
niedergebrannt. Es wäre unbedingt nöthig, daß von Seiten der Anhaltiſchen 
Bergbehörde eine ſtrengere Controle geführt würde; denn in einem Holz⸗ 
ſchachte und im Koblenflotz jelbit einen Wetterofen zu bauen und dieſen Ofen 
Tag und Nacht von unerfahrenen Leuten, die höchſtens 15 bis 16 Jahre 
alt find, feuern zu laſſen und, techniſch ausgedrückt, den Förderſchacht als 
Schornſtein zu benutzen, iſt unerhört. Wer trägt die Schuld an dem 
Unglück und wer wird ſich der armen Wittwen und Waiſen annehmen? 


d. Ems, 1. Juli. [Regatta. — Abreiſe des Kaiſers. — 
Taſchendiebſtahl.] Heute fand die ſchon ſeit längerer Zeit beabfichtigte 
Regatta zu Ehren der zebnten Anweſenbeit des Kaiſers bierjelbft ftatt. Böller⸗ 
ſchüſſe, die durch das herrliche Labntbal din ein vielitimmiges Echo fanden, 
verkündeten den Beginn der kühnen Wettfahrten. Der Kaſſer war, wie 
immer, mit militäriſcher Pünktlichkeit erſchienen und ſah vom Balcon des 
Kurhauſes, umgeben von einem ſchönen Damenflor, dem Schauſpiele zu. Als 

reisrichter fungirten: Baron von Lepel, Kaiſerl. Kammerjunker und Bades 

ommiſſar in Ems, Herr v. Lind erop vom Kölner Ruder⸗Club und Herr 

tere vom deutſchen Ruder⸗Verein in Rotterdam; als Unparteiiſcher: Herr 
Kreeplien pom amburger Club Germania und als Starter: Herr Fel⸗ 
mer vom Kölner Ruder⸗Club. Nachdem Nachmittags 5% Uhr die Auffahrt der 
an den Wettfahrten tdeilnebmenden Bote ftattgefunden hatte, begann um 
6 Uhr die Regatta. 1. Fahrt: vierruderige irrigged gigs, Curs 3200 Meter, 
3 Drebhpunkte. Preis: 1. Ehrenpreis der Kur⸗Commiſſion. Angemeldet 
waren: „Komet“ dom Beuel⸗Bonner Ruder⸗Club (Flagge roth, Tricots und 
Mützen weiß, blau paſſepoilirt) und „Rhein“ vom Weſeler Ruder⸗Club (Flagge 
gelb, Tricots und Mützen weiß, blaue Abzeichen). Erſterer gewann den Preis. 
2. Fahrt: vierruderige deutſche Boote, Curs 3200 Meter, 3 Drehpunkte. 
Preis: 2. Preis der Kur⸗Commiſſion. Angemeldet waren: „Stör“ vom Köl⸗ 
ner Ruder- Verein Union (Flagge grün, Tricots und Mützen rotb⸗ und weiß⸗ 
geſtreift) und „Main“ vom Frankfurter Ruder⸗Club (Flagge weiß, Tricots 
und Mützen gelbe und weißgeſtreift. Erſterer errang den Sieg. 3. Fahrt: 
bierruberige outrigged race Boote. Curs 4000 Meter, 4 Drehpunkte. 
Preis: Ehrenpreis Sr. Maj. des Kaiſers. Angemeldet waren: „Blitz“ vom 
Beuel⸗Bonner Ruderclub (Tric. u. — — weiß, blau paſſepoilirt) und „Forelle“ 
vom Kölner Ruder⸗Club (Tricots und Mützen ſchwarz und weißgeſtreiſth. Lezterer 
ſiegte. 4. i Cours 3200 Meter; 


Die „M. Ztg.“ ſchreibt: 


Fahrt: vierrudrige inrigged Wherries. 
3 Drebpunlte. Preis: Ehrenpreis der Damen. Angemeldet waren: „Nymphe“ 
vom Hamburger Club Germania (Flagge roth; Tricots und Mützen roth 
uder⸗Verein in Rotterdam 


zu Muthe ſei, der in feiner Jugend nichts gelernt habe! Der Mann, 
der als Junge, als Jüngling noch, mit ſeinem Vater die Havel und 
die Spree hinauf und hinab gefahren, auf dem langen Kahn, dem 
ganzen Vermögen der Familie, bis er nach dem Tode des Alten einen 
Handel mit Backſteinen und Sandſteinen auf dem einfamen 
oberhalb der Stadt anfing, in dem kleinen, beſcheidenen Häuschen, in 
welchem Reinhold ihn noch vor zehn Jahren beſucht hatte! — Welcher 
Fleiß, welche Energie und auch welche Intelligenz waren 
geweſen, ſolche Reſultate zu erreichen! eine Welt aus dem Nichts bei: 
nahe zu ſchaffen! Durfte man ſich wundern, wenn der, der fie ge: 
ſchaffen, die Stirn höher trug als andere Leute? aber auch wenn dieſe 
Stirn, die für fo Vieles und für fo Viele zu denken, zu ſinnen, zu 
ſorgen hatte, oft ſo finſter umwölkt war? 


es kein 1 — Morgen für mich 


ün en S 
der Mann. ie meine weitere Begleitung, Herr Schmidt? fragte 


Allerdings, Herr Inspector! Ste werden bie Leute jezt in meinem 


Beiſein entlaſſen. 

a Bee: 2108 thun, Herr Schmidt. 

N n und in dem aller übrigen Leute, — ziehen 

Sie die Glocke! ad in dem allet übrigen Leutz, — zieh 

Und Onkel Ernſt deutete auf ein Gerüft, in welchem eine große 
Glocke hing. 

Das iſt meines Amtes nicht, ſagte der Inſpector trotzig. 

Sie haben Recht, erwiderte Onkel Ernſt; denn Sie haben kein 
Amt mehr, von dieſer Secunde an. 

Ich ſtehe auf vierteljährliche Kündigung. 


det. Die angeſtellten ben noch zu keinem Reſultat geführt. 
Aus dem Großherzogthum Heſſen, 3. Juli. [Parlamen⸗ 
tariſches.] Zu Beginn der heutigen Sitzung der Zweiten Kammer 


wurde, wie man den „H. N.“ meldet, die Interpellation des Abg. 


Schröder über die Rechtsgiltigkeit einer Verordnung aus dem Jahre „Kleber“, das letzte 
1850, betreffend die ſtaatliche Aufſicht über neue Religions- von Corſika zur 


Geſellſchaften, dahin beantwortet, daß dieſelbe noch in Wirkſamkeit 
beſtehe und daß zu geeigneter Zeit die Vorlage eines Geſetz⸗Entwurfs 


Jer Naömittao fine g be Brieſtaſche durch Taſchendiebe entwen⸗I in dem fein, was man ſich im lateiniſchen Viertel jetzt erzählt, fo ſteht 


doch feſt, daß das jetzige Prüfungsſyſtem an den Staatsanftalten faul 
iſt und daß Frankreich ernten wird, was es ſeine jetzigen Herren und 
Meiſter, die Jeſuiten, ſäen läßt. f 

Der „Kleber.“] Südfranzöſiſche clericale Blätter melden, daß der 
anzöſiſche Schiff, welches dem Papſte in den Gewäſſern 
gung gebalten wurde, auf Veranlaſſung des Herzogs 
Decazes abberufen und beauftragt worden ift, die Fiſcherei längs der Küſten 
von den Hyeriſchen Inſeln bis Mentone zu bewachen. 

[Furcht vor Spionen.] Der „National“ ſchreibt: „Der Kriegsminiſter 


über den Austritt aus einer vom Staate anerkannten Kirchengemein⸗ wird den Eintritt in die Staatsarſenale und Gießereien unbedingt verbieten. 


ſchaft erfolgen werde. 
München, 3. Juli. 
haften Debatten und gegen die Einſprache des Miniſters v. Lutz heute 


[Der Finanz⸗Ausſchuß! hat nach leb⸗ g 


Dieſe Maßregel wird dadurch erklärt, daß zahlreiche Verſuche des Spionirens 
emacht wurden, die durch die Vorführung der neuen Feldgeſchütze bei der 
Revue vom 15. Juni veranlaßt fein könnten.“ 

[Der ſchon vor längerer Zeit des Dienſtes entlaſſene Haupt⸗ 


das Poſtulat für den oberſten Schulrath geſtrichen. mann Grimal! von der Marine⸗Infanterie befindet ſich jetzt in der Unter⸗ 

Straßburg, 3. Jull. [Der durch die Ueberſchwemmungſſuchungsbaft von Mazas. Grimal, der in den Commune⸗Proceſſen von 1871 
angerichtete Schaden] wird auf 12 Mill. Mark veranſchlagt; der a ind Rn 1 5 1 une den An 
Schaden auf der rechten Rheinſeite iſt mindeſtens eben fo groß, und] verschieden Schriſiſtücke und ſonſage Oolecte angesigne den denen er ans 
man begreift dort deshalb nicht, warum die angeordneten Sammlungen nahm, baß fie ein Hiftorijhes Sntexefie oder einen Werd für Sammler 


haben könnten. war Grimal es z. B., welcher vor einiger Zeit dem 
in ganz Deutſchland nur Elſaß⸗Lothringen zu Gute kommen ſollen. „Figaro“ das Notizbuch verkaufte, das man bei Rochefort fand, als er in 
Deſterreich. 


den letzten Tagen der Commune von Paris entwichen, in Meaur verhaftet 
wurde. Der Hauptmann Grimal wird ſich wegen dieſer Unterſchlagungen 
Wien, 2. Jull. [Abrüſtungs⸗Comite.] Bekanntlich hat die] vor dem Strafgerichte zu rechtfertigen haben. \ 

am 27. April d. J. zum Zwecke der Beſprechung der Abrüſtungs⸗ Osmaniſches Reich. 
frage abgehaltene Abgeordneten⸗Conferenz ein Comite eingeſetzt, welches P. C. Konſtantinopel, 27. Juni. [Zur Lage.] Die ſerbiſche 
die näheren Bedingulſſe und die Zeit der Einberufung einer inter⸗ Frage iſt auf der Tagesordnung und vor ihr verſchwinden in dieſem 
nationalen DelegirtenConferenz in jener Angelegenheit feſtſetzen und] Augenblicke alle anderen inneren Fragen des Reiches. Die Minifter 
genauer beſtimmen ſollte. Dieſes Comite war durch den Vice⸗Präſt⸗ [find Angeſichts dieſer ernſten Situation einiger denn je. Anfänglich 
denten Dr. Sturm für den 30. Juni Abends zu einer Beſprechung] war es beſchloſſene Sache, der ſerbiſchen Herausforderung durch eine 
eingeladen worden; es hatten ſich jedoch von neun Comite⸗Mitgliedern] Offenſive, zu welcher der Plan bereits feſtgeſtellt war, zuvor zu kommen. 
nur fünf, nämlich die Herrenhaus⸗Mitglieder Fürſt Colloredo und Fürſt] Die türkiſche Armee hätte die ſerbiſche Grenze auf drei Punkten und 
Schönburg, fowie die Abgeordneten Dr. Sturm, Dr. Barenther und zwar bei Widdin, Niſch und Novi-Bazar überſchreiten ſollen, während 
Steudel eingefunden. Graf Hoyos, Graf Wilczek, Baron Walters⸗ Mukhtar Paſcha und die Divifion von Skutari Montenegro in Schach 
kirchen und Fux hatten ihr Ausbleiben entſchuldigt. Die Beſprechung halten ſollte. Politiſche Erwägungen ſehr ernſter Art haben den Bes 
fand unter Vorſitz des Fürſten Colloredo ſtatt und währte nahezu ſſchluß der Offenſive wieder rückzängig gemacht. Auch für den effectiven 
zwei Stunden. Man einigte ſich ſchließlich dahin, über die Gonferenz Friedensbruch ſoll Serbien allein vor Europa verantwortlich bleiben. 
an die Journale nachſtehendes Communiqué zu verſenden: „Das von — Der Großmeiſter der Artillerie, Riza Paſcha, wird im Laufe der 
der Abgeordneten⸗Conferenz vom 27. April d. J. gewählte Comite Woche die Dardanellen⸗Schlöſſer inſpickren. — Trotz aller militäriſchen 
trat am 30. Juni zuſammen und faßte nach längerer Berathung den Vorkehrungen verhehlt man ſich hier keineswegs die Gefahren der 
Beſchluß, daß zunächſt zwei Referenten zu wählen und mit der Auf- Situation. Namentlich iſt es Bulgarien, welches ſchwere Befürchtungen 
gabe zu betrauen feien, ſich mit Perſönlichkeiten des In: und Aus⸗ hervorruft. Die Inſurrection dort iſt zwar unterdrückt, die Provinz 
landes, welche als Verfechter der Idee der Reduction der ſtehenden aber iſt lange nicht paciſteirt. Der Krieg mit Serbien kann die Be⸗ 
Heere bekannt ſind, wegen Beſchickung einer internationalen Conferenz wegung dort von Neuem anfachen. Die dortige Bevölkerung, von 
in's Einvernehmen zu ſetzen und dem während der nächſten Reichs⸗ allen Schreckniſſen heimgeſucht, welche die Niederwerfung des Aufſtandes 
raths⸗Seſſion zuſammenzuberufenden Comite Vorſchläge zu machen.“ durch Tſcherkeſſen und Baſcht⸗Bozuks im Gefolge hat, fieht am Ab» 
Zu Referenten wurden die Abgeordneten Fux und Dr. Sturm beſtellt. grunde der Verzweiflung. Nichts iſt wahrſcheinlicher, als daß der 
Koſtajnica, 30. Juni. [Grenz⸗Conflict.] Der „Obzor“] Krieg mit Serbien das Signal zum Wiederausbruche des Aufſtandes 
bringt folgende Mittheilung, welche der Beſtätigung bedarf: „Heute geben werde. 


gegen die Chriſten von Rumelien entfeſſelte. Heute könnte die Pforte, 
wenn ſie ſelbſt wollte, dieſe Banditen nicht mehr entwaffnen und zur 


Das wird ſich finden. 
Onkel Ernſt ging auf die Glocke zu. 
— Erlaube das mir! ſagte er. 


hielten ihn am Arm, und er trat wieder zurück. Onkel Ernſt ſchaute 


Reinhold kam ihm zuvor. zum zweiten Male auf: 


Es hat ſtch keiner gemeldet; ich muß annehmen, daß Ihr mir 


Er wartete des Onkels Antwort nicht ab, und löſte den herab: nichts vorzuwerfen, daß Ihr keinen Grund zur Klage habt. Ich aber 


Schläge, mächtigen Klanges über den Hof tönend, das Kreiſchen und 
Knirſchen der Sägen, das Pochen und Klopfen der Hämmer und 


kamen ſie von da und dort herbei mit verſtörten Geſichtern. 

Während ſie ſich verſammelten und nun in Gruppen, wie ſie 
den Werkſtätten gekommen, herandrängten — wohl ihrer zweihundert, 
wie Reinhold meinte — ſtand Onkel Ernſt an einen Marmorblock 
gelehnt, die Arme über der breiten Bruſt verſchränkt, ſtarr vor ſich 
niederblickend; ein paar Schritte von ihm der Inſpector, der jetzt ſehr 
blaß geworden und in deſſen ſcheuer, verſtörter Miene deutlich zu leſen 
war, daß ihn nur die Furcht an dieſe Stelle bannte. Reinhold war 
ſeitwärts an den Block getreten, an welchen der Onkel lehnte, um 
auf alle Fälle in ſeiner Nähe zu ſein. Um was es ſich auch immer 
handeln mochte — etwas Fröhliches war es nicht — und während 
feine Blicke über die Leute ſchweiſten, begegneten ſie manchem ver: 
wegenen, ja verwilderten Geſicht. 

Und jetzt richtete ſich Onkel Ernſt auf; die großen Augen flamm⸗ 
ten über die verſammelte Menge, die Arme ſanken von der breiten 
Bruſt, und aus der breiten Bruſt iam die mächtige Stimme, wie 


vorgelegt — jedem Einzelnen, der bei mir in Arbeit trat; ſie iſt in 
jeder Werkſtatt angeſchlagen: kelner darf ſagen, daß ihm auch nur ein 
Punkt dunkel oder unverſtändlich geblieben; und fo ſoll fie auch ge⸗ 
halten werden, Punkt für Punkt, wie von mir, dem Arbeitgeber, ſo 
von Euch, den Arbeitnehmern. Iſt Einer unter Euch, der hier vor⸗ 
treten und ſagen kann, daß ich auch nur eines Haares Breite von 
dem abgewichen, was ich Euch verſprochen, oder ſonſt meine Pflicht 
. Schuldigkeit im mindeſten nicht erfüllt habe, der trete vor und 
age es! 

Er machte eine Pauſe —die Arme wieder verſchränkend und die Augen 
ſenkend, als wolle er auch nicht durch einen Blick Jemand einſchüch⸗ 
tern, feine Meinung frei zu äußern. Reinhold ſah, daß hier und da 
ein paar Köpfe zuſammenfuhren und ein paar ſchnelle heimliche Blicke 
gewechſelt wurden; aus einer Gruppe, die ihm ſchon vorhin aufge⸗ 


Platze hängenden Strang; im nächſten Augenblick erſchallten die lauten] — ich habe Grund zur Klage gegen Einige von Euch; und damit 


Ihr Alle hört, was es iſt, und wer es iſt, und daß Ihr Euch in Zu⸗ 
kunft darnach richtet, und wer noch etwa heimlich auf demſelben Wege 


erforderlich Meißel übertönend, die Arbeiter von ihrer Arbeit aufſchreckend. Schon] geht, weiß, was er zu thun hat, wenn er ſonſt ein ehrlicher Kerl ist, 


ſeid Ihr hier zuſammengerufen. — Jacob Schwarz, Johann Brand, 


aus] Anton Baier — tretet Ihr vor! 


Eine lebhafte Bewegung unter den Leuten entſtand; Aller Augen 
richteten ſich auf die Gruppe, die Reinhold bereits aufgefallen war. 
Der Geſell von vorhin kam entſchloſſen vorwärts und blickte hinter 
ſich, worauf dann noch zwei Andere zögernd folgten. — Was ſolls? 
ſagte der Erſte. 

Du wirſt es gleich erfahren, erwiederte Onkel Ernſt. — Ihr wißt, 
Leute, daß unſere Statuten Euch verbieten, einem ſocialiſtiſchen Verein 
anzugehören; daß ich dieſe drei Knall und Fall hätte wegſchicken 
koͤnnen, als ich vor acht Tagen erfuhr, wie es mit ihnen beftellt iſt; 
daß ich Gnade vor Recht ergehen ließ, wenn ich fie nicht wegſchlckte, 
wenn ich ihnen Zeit ließ, ſich zu beſinnen. Geſtern Abend war die 
Friſt abgelaufen; ſie haben geſtern Abend Herrn Koller hier die von 
ihnen geforderte Verſicherung, daß ſie aus dem Verein austreten, nicht 
gegeben. Herr Koller hätte ſie heut Morgen nicht wieder an die 
Arbeit laſſen dürfen, er hat es gethan, und iſt deshalb von dieſem 
Augenblick an Euer Inſpector nicht mehr, und überhaupt aus meinen 
Dienſten geſchieden. 

Die Köpfe wogten durcheinander; Beſtürzung malte ſich auf den 
meiſten Geſichtern, auf manchen Schadenfreude; der Inſpector verſuchte 
ein hoͤhniſches Lächeln, das aber nur zu einer traurigen Grimaſſe wurde. 

Ihr nun, fuhr Onkel Ernſt fort, ſich jetzt zum erſten Male an die 
Betroffenen wendend, nehmt Eure Sachen und verlaßt den Hof auf 
der Stelle! Und Ihr Anderen, laßt Euch dies Exempel zur Warnung 
dienen und Euch gefagt fein, was Ihr freilich längſt wiſſen folltet, 
daß mit mir nicht zu ſpaßen, ſondern daß es mein bitterer Ernſt iſt 
mit dem, was ich ſage, und — nun geht wieder an Eure Arbeit! 

Eine Anzahl der Leute machte ſofort kehrt und fing an, ſich zu 
entfernen; aber Andere — ſaſt aus jeder Gruppe Einige — blieben 
und rückten, während die Reihen ſich lichteten, näher zuſammen, als 
wollten ſie Einer bei dem Andern Schutz ſuchen. Auch die zuerſt 
gehen wollten, blieben wieder ſtehen, kehrten um und traten ebenfalls 


fallen, machte auch Einer einen Schrüt vorwärts, aber die Anderen an einander heran, ſo daß in wenigen Augenblicken der Halbkreis ih 


Men. ; 


R 


damlt herauszurücken, weil in Griechenland der Antagonismus gegen 
Rußland momentan zu mächtig iſt. Wie leicht kann es aber einem 
fo gewandten Staatsmanne nicht werden, die öffentliche Meinung in 
Griechenland in andere Bahnen zu lenken? Schon mehren ſich die 
Anzeichen, daß die Athener Blätter die kretenſiſche Frage mit einem 
das Maß der objectiven Kritik welt überſteigenden Eifer beſprechen. 
Hier ſelbſt macht man auch gewiſſe Wahrnehmungen, wie beiſpielsweiſe, 
daß der griechiſche Geſandte Condouriotis häufiger als ehedem und 
intimer mit General Ignatieff verkehre. Man hat die Folgen dieſes 
Verkehrs am letzten Freitag zu ſpüren bekommen. Ignatieff bildete 
ſich an dieſem Tage ein, daß ein Chriſten⸗Gemetzel im Anzuge jet. 
Er theilte feine Befürchtungen feinem griechiſchen Collegen mit, und 
die Folge davon war, daß Ignatieff und Condouriotis zur Erheiterung 
ihrer anderen Collegen vom diplomatiſchen Corps an jenem Tage ihre 
Sommer⸗Reſidenzen in Bujukdere fürchterlich verbarrikadirten und mit 
Matroſen von den ruſſiſchen und griechiſchen Stationsſchiffen „Taman“ 
und „Salaminia“ ſtark beſetzen ließen. Am darauf folgenden Tage 
beglückwünſchten ſich beide Diplomaten, einer Gefahr entronnen zu 
ein, welche nirgends anders als nur in ihrer Einbildung exiſtirt hat. 
Leider daß ſolche Vorfälle dazu beitragen, das Mißtrauen in der haupt⸗ 
ſtädliſchen Bevölkerung zu nähren. — Der Sultan hat in dieſen 
Tagen feine kleine Feſtung in Adiz⸗Kiosk verlaſſen und iſt nach Dolma⸗ 
Bagdſche überſiedelt. Die Ceremonie der Schwertumgürtung und 
die Reformen ſcheinen auf unbeſtimmte Zeit vertagt zu ſein. Das 
Miniſterium hat ſich bis zur Aufhellung der Sachlage für eine Art 
Dictatur entſchieden. Angeſichts der Verwickelung mit Serbien kann 
von einer Umgeſtaltung der Grundlagen des türkiſchen Staatsweſens 
nicht mehr gut die Rede ſein. Inter arma silent leges! 


P. C. Belgrad, 1. Juli. [Die Sachlage in Serbien.] 
Der Kriegs miniſter iſt damit beſchäftigt, eine neue (die ſiebente) Di: 
viſien zu formiren. Viele Offiziere, welche ihre Dienſte Serbien an: 
boten, werden nun eine Verwendung finden. Der Oberſt Butſchevits 
iſt zum Commandanten dieſer Reſerve⸗Diviſion ernannt worden. Der 
Commandant der Drina⸗Armee, Ranko Alimpits, hat den ſtrengſten 
Befehl ertheilt, alles Privateigenthum in Bosnien auf das Gewiſſen⸗ 
hafteſte zu reſpectiren. Jeder wird mit dem Tode beſtraft, der es 
wagen ſollte, Bosnien als Feindesland zu betrachten. „Ihr kommt 
nicht als Eroberer, ſondern als Befreier. Ihr kommt nicht als Ge⸗ 
walthaber, ſondern als Wohlthäter!“ lautet es in ſeinem Tagesbefehle 
an ſein Corps. Laut Nachrichten, welche hier aus Bosnien einge⸗ 
troffen ſind, haben bosniſche Mohammedaner eine große Verſammlung 
in einem Dorfe bei Travnik abgehalten, um zu berathen, wie ſie ſich 
den einmarſchirenden Serben gegenüber verhalten ſollen. Viele ſtimm⸗ 
ten für einen Kampf auf Tod und Leben, die Mehrzahl aber ſprach 
ſich im entgegengeſetzten Sinne aus. Ein Beg Namens Dispits ſagte: 
„Die ſerbiſche Regierung beſchützt ja den Koran; ich ſah in Belgrad 
eine Moſchee, welche die Regierung erhält. Der Hodza und der 
Muezin (Vorbeter) erhalten von der Regierung einen jährlichen Ge⸗ 
halt. Ich meine, ſchlechter wird es uns nicht gehen, wie jetzt.“ Es 
iſt alſo immerhin möglich, daß viele Mohammedaner ſich dem Kampfe 
entziehen werden. Serajewo wird über Hals und Kopf befeſtigt. 
Nizams und Redifs find nach der Hauptſtadt dirigirt worden. Die 
Aufregung iſt dort eine ungeheure. Die Mohammedaner in Serajewo 
ſind ſehr erbittert gegen alle Chriſten, welche von ihnen für den ſer⸗ 
biſchen Krieg verantwortlich gemacht werden. Es werden Unruhen in 
Serajewo befürchtet. Haydar Effendi hat zwar den General⸗Conſuln 
verſprochen, die ſtrengſten Maßregeln zu ergreifen, aber ſeine Autorität 
iſt ſehr gering. Vor 8 Tagen wollten die Mohammedaner die Glocken 
von den katholiſchen und griechiſchen Kirchen herabnehmen. Es mußte 
die Garniſon zur Vereitelung dieſes Vorhabens aufgeboten werden, 
während Haydars Ermahnungen unbeachtet blieben. Die Belgrader 
Reſerve, mit Ausnahme von 800 Mann, die zur Verſtärkung der 
hieſigen Garniſon zurückblieben, iſt nun gleichfalls nach Deligrad ab⸗ 
marſchirt. Der Geſundheitszuſtand im Lager bei Deligrad iſt ein 
befriedigender. Bis jetzt ſind ſehr wenig Erkrankungen vorgekommen. 
Zum Commandanten des türkiſchen Corps in Altſerbien iſt Ali 
Paſcha ernannt worden, ein Offizier, welchem man Tüchtigkeit nach⸗ 
rühmt. Allein fein Corps iſt ſehr ſchwach. Von Prizrend bis Sie: 
nitza und weiter hinauf ſtehen kaum 12,000 Mann, von welchen 
auch nur die Hälfte aus Regulären beſteht. Mit der Drina⸗Armee 
geht ein Corps von Beamten aller Kategorien, wie Zoll⸗, Poſt⸗, 
Finanz⸗, Adminifirationd und Juſtizbeamte nach Bosnien und werden 
dieſelben wieder in dem Maße die Organiſation der geſammten Ver: 


in zwei Theile geſondert hatte; der Letzteren, und augenſchelnlich Füg⸗ 


ſamen und Willigen, war die bei weitem größere Zahl; aber die An⸗ 


deren — es mochten ihrer wohl dreißig ſein — waren offenbar die 
Entſchloſſeneren und Verwegeneren. Reinhold trat an des Onkels 
Seite. 

Was ſteht Ihr noch? fragte Onkel Ernſt; — was wollt Ihr noch? 

Aus der Menge der Unzufriedenen, die ſich jetzt zu einem Knäuel 
zuſammengeballt hatte, trat Einer hervor — keiner von den Dreien 
— ein Burſch, der hübſch geweſen ſein würde, nur daß das junge 
Geſicht bereits von böjen Leidenſchaften zerwühlt und verwüſtet war. 
Seine hellen frechen Augen ſahen wäſſerig aus, als ob er bereits der 


Flaſche ungebührlich zugeſprochen. Er machte eine Geſte, als ob er 


auf der Rednerbühne ſtünde, und ſprach mit großer Geläufigkeit: 

Wir wollen wiſſen, Herr Schmidt, weshalb wir nicht Soclaliſten 
und auch Communiſten ſein ſollen, wenn wir wollen; wer uns ver⸗ 
bieten kann, einzutreten in die Reihen der Arbeiterbataillone, die gegen 
die hartherzige Bourgeoiſie marſchiren, um ſich ihr gutes Recht wieder 
en das man uns ſo ſchmählich vorenthalt. Wir wollen 
willen — 

Schweig! donnerte Onkel Ernſt; — ſchweig, elender Bube! und 
air Dich in Deine Seele hinein, wenn Du Dich noch ſchämen 
annſt! 

Onkel Ernſt war ein paar Schritte vorgetreten; der Jüngling wich 
vor ihm zurück, wie ein Schakal vor dem Löwen, und drückte ſich in 
den Knäuel, der ſich noch dichter zuſammengeballt hatte. 

Was ſteht Ihr da und ſteckt die Köpfe zuſammen und murrt und 
droht? denkt Ihr, daß ich mich vor Euch fürchten werde, mehr als 
vor dem elenden Buben, den ich von der Straße aufgenommen und 
gekleidet und genährt und in die Schule geſchickt habe, und der jetzt 
wiſſen will, weshalb ich ihm fein gutes Recht vorenthalte? Sein 
gutes Recht? Euer gutes Recht? Ehrlich zu halten, was Ihr ver⸗ 
ſprochen, wozu Ihr Euch durch Eures Namens Unterſchrift bekannt 


babt, — das iſt Euer gutes Recht — nichts mehr und nichts weniger! 


Wer hat Euch gezwungen zu unterſchreiben? 

Der Hunger! ſchrie eine rauhe Stimme. 

Du lügſt, Carl Peters! rief Oukel Ernſt — und wenn Du Hunger 
gelitten, fo war es, weil Du ein Säufer bit, und das Geld, das 


| Deiner Frau und Deinen Kindern gehört, in die Branntweinknelpe 


trägſt. 
Wir find Alle Soclaliſten, wie wir hier ſtehen! ſchrie eine andere 
Stimme aus dem Haufen. 


wallung in Bosnien vornehmen, in welchem die Armee ae een a Brbenteige nach Standen. 3 — 


würde. An einen unglücklichen Krieg denkt hier gar Niemand. 

P. C. Aus der Herzegowina und Montenegro. Der mon⸗ 
tenegriniſchen Kriegs⸗Proclamatlon ging eine Art Organiſation der 
Inſurgentencorps vorher. Zahlreiche montenegriniſche Emiſſäre hatten 
mehrere Herzegowiner Diſtriete durchſtreift und ſuchten dieſelben auch 
die Flüchtlinge in den Diſtcicten Raguſa, Cattaro und Mararsca auf. 
Allen wurde unter ſtrengen Androhungen befohlen, eheſtens nach der 
Herzegowina zurückzukehren. Ste mögen, hieß es, lieber ohne Waffen, 
als mit altartigen Waffen kommen, weil die Unbewaffneten mit Hinter⸗ 
ladern betheilt würden. Aus dieſem Grunde hatten ſich bereits bis 
Sonnabend Tauſende von Inſurgenten in Grahowo verſammelt. 
Andere ſammeln ſich, dem Befehle gemäß, in Banjani und der Reſt 
in Grebet, Zubel und noch anderen wichtigen Punkten. Ihre Anzahl 
wird auf 8000 geſchätzt. Die Montenegriner hoffen, daß ſich ihre 
Reihen noch mehr verſtärken werden; ſo ließen die Einwohner von 
Bilek den Fürſten wiſſen, daß fie ſich mit den Montenegrinern ver: 
binden werden, ſobald dieſe in ihr Gebiet einrücken. Die Korjanizen, 
ein tapferer Stamm, der es immer mit den Türken hält, kündigten 
dem türkiſchen Commandanten in Trebirje an, daß fie, wenn er ihnen 
nicht Asker Eszi's (Truppen) zu Hilfe ſchicke, ſich mit den Montene⸗ 
grinern vereinigen würden. In Grahowo waren bereits viel früher 
alle Transportmittel zum Weiterſchaffen der Lebensmittel bereit und 
der montenegriniſchen Regierung gelang es, in den angrenzenden 
Diſtriclen 800 Maulthiere aufzutreiben, während es bekannt ift, daß 
die Türken, als fie von Riſano aus Nikfie verprovlantiren wollten, 
nicht ein einziges Maulthier und zu keinem erdenklichen Preiſe aufzu⸗ 
treiben vermochten. — Die Concentrirung des Inſurgentencorps und 
der montenegriniſchen Truppen wird iß Banjani erfolgen. Geſtern 
befanden ſich die Montenegriner bereits in Grahowo und heute über⸗ 
ſchreiten ſie die Grenze. Eines der Inſurgentencorps wird von dem 
kathollſchen Prieſter Muſſie commandirt werden, welcher vor wenigen 
Tagen, als er öͤſterreichiſches Gebiet paſſirte, beinahe verhaftet worden 
wäre. Es gelang ihm jedoch zu entfliehen, während ſeine Genoſſen, 
unter denen ein griechiſcher Pope war, verhaftet und dann wieder 
in Freiheit geſetzt wurden. Der Fürſt von Montenegro überhäufte 
den Muſſie mit Auszeichnungen. Er ernannte ihn zum Woywoden 
und machte ihm einen prächtigen montenegriniſchen Anzug ſowie Waffen 
zum Geſchenke, um ſich dadurch die Sympathien der Katholiken zu 
erwerben. Für morgen wird der erſte Angriff erwartet. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 4. Jull. [Tagesbericht.] 

X. [Provinzialrath.] Am 1. Juli hat ſich der Provinzial⸗ 
rath für die Provinz Schleſten unter dem Vorſitze des Herrn Ober⸗ 
Präsidenten Grafen von Arnim conſtituirt. 

X. [Urlaub.] Der Königl. Commiſſar für die fürſtbiſchöfliche Vermögens⸗ 
verwaltung in der Diöceſe Breslau, Regierungsrath v. Schuckmann, hat einen 
vierwöchentlichen Urlaub angetreten. Seine Vertretung hat der Regierungs⸗ 
und Ober⸗Präſidialrath von Zaſtrow übernommen. 

[Der Cultus miniſter Dr. Falk] hat unterm 29. Februar c. 
verfügt, daß der Unterricht in den weiblichen Handarbeiten 
unter allen Umſtänden obligatoriſch ſein ſoll und eine Außerkraftſetzung 
dieſer Beſtimmung, wo die Verhältniſſe es irgend geſtatten, grundfäg- 
lich nicht ſtattfinden darf. 

[Geburten und Taufen.] Die Vergleichungen, welche das 
ſtatiſtiſche Bureau in Betreff des Taufens oder Nichttaufens der Kinder nach 
dem Stande der Eltern anſtellt, ſind ſo intereſſant, daß wir noch einen kur⸗ 
zen Auszug hiervon er wollen. Das ſtatiſtiſche Bureau theilt die Kinder 
in ebeliche und uneheliche. Wir haben es zuerſt mit den „ehelichen“ zu 
thun. 1) Gutsbeſitzer, Rentiers, Penſionäre, Aerzte, Lebrer, Beamte, of 
ziere, es wurden von 128 Kindern 94 getauft (aljo 73,4 Proc.), 34 nicht getauft. 
— 2) Unterbeamte und Unteroffiziere: es wurden von 148 Kindern 115 ges 
tauft (alſo 77,7 Poc.) und 33 nicht getauft. — 3) Kaufleute, Fabrikanten, 
Gaſtwirthe, es wurden von 191 Kindern 132 getauft (alſo 69,1 Proc.) und 
59 nicht getauft. 4) Handwerker: es wurden von 716 Kindern 477 getauft 
(alſo 66,6 Proc.) und 239 nicht getauft. 5) Arbeiter: es wurden von 280 
Kindern 188 getauft (alſo 67,1 Proc.) und 92 nicht getauft. 6) Dienende: 
es wurden von 140 Kindern 104 getauft (alſo 74,3 Proc.) und 36 nicht ge⸗ 
tauft. — Uneheliche Kinder. 1) Arbeiterinnen: es wurden von 62 Kindern 
41 getauft (alſo 66,1 Proc.) und 21 nicht getauft. 2) Dienſtboten: es wur⸗ 
den von 81 Kindern 47 getauft (alſo 58,0 Proc.) und 34 nicht getauft. 
3) Uebrige: es wurden von 33 Kindern 17 getauft (alſo 51,5 Proc.) und 
16 nicht getauft. Es wurden alſo verhälinißmäßig die meiſten Kinder ge⸗ 
tauft in dem Stande der Unterbeamten und Unteroffiziere, dann kommt der 
Stand der Dienenden, dann der Gutsbeſitzer, Rentlers ꝛc. ꝛc. — Bei der 
rein evangeliſchen Bevölkerung wurden die kirchlichen Acte nachgeſucht in 


So habt Ihr Alle gelogen und betrogen! rief Onkel Ernſt: Alle, 
wie Ihr da ſteht! Gelogen habt Ihr, als Ihr unterſchriebt, wovon 
Ihr wußtet, daß Ihr es nicht halten könntet und nicht halten wolltet! 
Betrogen habt Ihr mich Tag für Tag und Stunde um Stunde, die 
Ihr bei mir gearbeitet, von dem Ihr wußtet, daß er Keinen in ſeinem 
Hauſe und auf ſeinem Hofe duldet, der zu Euren verruchten Sätzen 
ſchwoͤrt; ſondern daß er ihn von Haus und Hof jagen würde, wie 
ich es jetzt mit Euch thue, mit Euch Allen, die Ihr da zuſammenſteckt, — 

Ein drohendes Gemurmel kochte in dem Haufen; einzelne laute, 
drohende Rufe brachen hervor. 

Onkel Ernſt ſprang mit einem Satze bis unmittelbar vor den 
Knäuel. 

Auseinander! donnerte er; auseinander, auf der Stelle! 

Die Vorderſten prallten zurück und drängten auf die, welche hinter 
ihnen ſtanden. Es hatte offenbar Keiner den Muth, es bis zu Thät⸗ 
lichkeiten zu treiben. Sie wichen weiter und weiter zurück, der Knäuel 
fing an ſich zu loͤſen. 

In einer halben Stunde ſeid Ihr auf dem Comptoir, Euch ab⸗ 
lohnen zu laſſen! 

Die Leute waren gegangen, auch der Inſpector. Onkel Ernſt 
wandte ſich zu Reinhold: 

Da haft Du eine Probe von der herrlichen preußiſchen Disciplin, 
die Dir im Kriege ſo imponirt hat; da haſt Du ein Stück von der 
neueſten deutſchen Treue und Redlichkeit, wie fie fie in Bismarcks 
Schule gelernt haben! 

Aber Onkel, verzeihe, was hat mit dleſen Allen Bismarck zu thun? 

Was der damit zu thun hat? 

Onkel Ernſt war ſtehen geblieben. 

Was der damit zu thun hat? Wer iſt es geweſen, der das Wort 
geſprochen, daß Macht vor Recht geht? oder wer, wenn er es nicht 
geſprochen, hat durch feine Handlungen fo viel dazu beigetragen, daß 
der verruchte Satz zum Grundſatz der jetzigen Menſchen geworden iſt, 
nach dem fie ihr Thun und Laſſen regeln? Wer hat unſer gutes 
ehrliches Volk gelehrt, wie man mit denen, die ſie zu ihren Vertretern 
beftellt haben, in ewigem Conflict lebt, und über die Köpfe dleſer 
ihrer Vertreter weg nach feinen Zielen greift ? wie man ſich eine Armee ſchafft 
und eine gefügige Partei, die zu Allem Ja und Amen ſagt, und was 
man ſonſt noch braucht, um dieſe Ziele ſicher zu erreichen? Haft Du 
es nicht gehört, das Wort von den Arbeiterbataillonen? Sie ſind 
ſchon längft kein toller Traum mehr eines hirn verbrannten Schwär⸗ 
mers. Sie find eine Wirklichkeit, die drohend wächſt wie eine Lawine 
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; am meiſten im Stande der e ‚nteroffi; 
dann im Stande der Dienenden, dann der Arbeiter, dann de. Handwe 
dann der Kaufleute, Fabrikanten und Gaſtwirthe, dann endlich der G 
4 75 Rentiers ꝛe. — Die kirchliche Einſegnung der Che wurde 
meiften nachgeſucht im Stande der Gutsbeſizer, Rentiers, Penſionare 
dann der Unterbeamten und Unteroffiziere, dann der Kaufleute und 6 
wirthe, daun der Dienenden, dann der Handwerker und endlich am wenig 
im Stande der Arbeiter. 


ch.— [gur Statiſtik der Gewerbeſchulen.] Die bisher vollſtän⸗ 

reorganiſirten königl. Gewerbeſchulen im Königreich Preußen vertheilen 10 
nach der letzten amtlichen Zuſammenſtellung jo, daß auf die 555 Schleſien 
Se Gleiwitz, Görlitz, Liegnitz) und die Rheinprovinz (Barmen, Coblenz, 

refeld, Elber eld) je vier, auf die Provinzen Hannover (Hildesheim), Weſt⸗ 
phalen (Bochum), Heſſen⸗Naſſau (Kaſſel) je eine kommen, während Preußen, 
Pommern, Peſen, Brandenburg, Sachſen, Schleswig⸗Holſtein bisher ohne 
vollberechtigte Gewerheſchulen find. Außer den erwähnten in der Reorgani⸗ 
ſation vollendeten — Gewerbeſchulen gu noch mehrere Gewerbes 
ſchulen in der Reorganiſation begriffen, wie z. B. Halberſtadt und Polsdam, 
tbeils auf Grund des Reorganiſationsplanes von 1870 neu ins Leben ges 
rufen, wie z. B. in Breslau. Daneben ſcheint das Handelsminiſterium das 
Weiterbeſteden der alten Provinzialgewerbeſchulen, wo deren Reorganiſation 
an dem Widerſpruche der ſtädtiſchen Behörden geſcheitert el en zu 
wollen, da es ſich in jüngſter Zeit z. B. dem Schweidnitzer Magiſtrat gegen⸗ 
über bereit erklärt hat, die Hälfte der Wohnungsgeldzuſchüſſe an die Lehrer 
der dortigen Prob inzialgewerbeſchule zuzuſchießen, wenn die Stadt die Auf⸗ 
bringung der anderen Hälfte übernehmen will. Dies Anerbieten kann nur 
die Bedeutung haben, daß das Handels miniſterium feine frühere Abſicht, die 
alten Provinzialgewerbeſchulen durch Entziehung der Berechtigungen allmalig 
ausſterben zu laſſen, nunmehr aufgegeben hat. Der Handelsminiſter kommt 
damit zahlreichen Wünſchen, die im Handwerkerſtande laut geworden ſind, 
entgegen. Dieſelben haben ſich für das Weiterheſtehen der alten Provinzial⸗ 
gewerbeſchulen ausgeſprochen, die notoriſch von jungen Handwerkern, die in 
der Lehre das Bedüfniß gefühlt haben, ſich eine gediegenere Fachbildung zu 
verſchaffen, als ſie in der Volks⸗ oder Bürgerſchule erworben wird, mit Vor⸗ 
liebe aufgeſucht werden, da ihnen die an den reorganiſirten Gewerbeſchulen 
geſtellten Anforderungen zu hoch erſcheinen. Es iſt jedenfalls eine bemerkens⸗ 
wertbe Thatſache, daß bei dem letzten Abiturientenexamen der ſchleſiſchen Ge⸗ 
werbeſchulen die nichtreorganiſirte Provinzial⸗Gewerbeſchule in Schweipnig 
weitaus die größte Anzahl von Abiturienten hatte. Das Curatorium der 
Breslauer Gewerbeſchule hat die dieſer Erſcheinung zu Grunde liegenden 
Verhaltniſſe richtig erkannt 1 Denkſchrift die Nothwendigkeit bes 
tont, für dieſe Elemente eine Einrichtung zu ſchaffen, welche ihnen den nuß⸗ 
bringenden Beſuch der Fachklaſſen der königl. Gewerbeſchule ermöglicht. Die 
enorme Frequenz der techniſchen Privatanſialten, wie beſonders des Techni⸗ 
tums Mitweida und der Holzmindener Baugewerkenſchule liefert den Be⸗ 
weis dafür, daß ein derartiges Bedürfniß vorhanden ift. 


— d. [Die Prüfung der Zöglinge der Breslauer Taubſtummen⸗ 
Anſtalil fand am vergangenen Montage, Nachmittags 3 Uhr, im Anftali, 


gebäude auf der,Sternitraße unter zahlreicher Betheiligung der Vorſtands⸗ 
mitglieder, an ihrer Spitze Gymnaſtaldirector Dr. Fickert, und früherer 


öglinge der Anſtalt ſtatt. Rector Bergmann ſprach zunächſt einleitende 

orte über. den Taubſtummen⸗Unterricht. Wenn er (Redner) im vorigen 
Jahre zu zeigen — daß die Geberdenſprache in ihrer natürlichen Form 
an das Sinnlichwahrnehmbare gebunden und daher viel zu beſchränkt ſei, um 
als ausreichendes Verkehrsmittel im Unterricht gebraucht zu werden, ſo werde 
es erklarlich erſcheinen, wenn die Taubſtummenlehrer Deutſchlands ſich nach 
einem andern Verkehrsmittel im Unterricht umſaden. Die aus der Erfah⸗ 
rung gewonnene Ueberzeugung, daß die Sprachlosigkeit des Taubſtummen 
nicht in der mangelhaften Organiſation der Sprachwerkzeuge, ſondern allein 
in der Taubheit begründet ſei, und die Bemerkung, daß unſere Sprache troß 
ihrer Mannigfaltigkeit im Ausdruck aus wenig mehr als 25 Lauten zuſammen⸗ 
geſetzt ſei, von denen jeder eine ihm eigenthümliche, dem Auge ſicht⸗ und 
unterſcheidbare Stellung der Sprachwerkzeuge babe, ſei Veranlaſſung geweſen, 
daß die Lautſprache Icon vor etwa 100 Jahren als das einzige praktiſche 
Verkebrsmittel im Unterricht auch der Taubſtummen bezeichnet wurde. 
Dennoch iſt fait ein volles Jahrhundert vergangen, ehe dieſe Ueberzeugung 
ſich allgemein Bahn gebrochen hat. Daß gegenwartig der ſtummen⸗ 
lehrer trotz aller Schwierigkeit ein jo bedeutendes Gewicht auf das geſprochene 
Wort bei dem Taubſtummen legt und hierauf der ganze Unterricht bafırt, 
liege an dem ſanitären und erziehlichen Einfluß der Lautſprache an ſich, an 
dem dadurch allein möglichen directen Verkehr des Tauhſtummen mit ſeiner 
Umgebung und an der Erfahrung, daß die Verſtändlichkeit der Sprache des 
Taubſtummen in dem Grade wächſt, als man ſich an jein Organ gewöhnt 
und in die eigenthümliche Klangfarbe feiner Sprache hineingehört hat. Redner 
knüpft bieran an die Eltern und Meiſter, welche mit Taubſtummen verkehren 
die Bitte, recht langſam und deutlich zu ſprechen und die Sprache ihrer 
Pflegebefoblenen durch häufigen Gebrauch zu pflegen. Die folgende Prufung 
erſtreckt ſich auf: Entwickelung der Sprachlaute, ihre . g Silben 
und Wörtern (Lehrer Pelz), Anſchauun b lehrer Deumlich). 


Leſen und Sprache (Rector Bergmann), biblif ichte (Lehrer Hen⸗ 
90 ions le Oberlehrer Kloſe), die 4 Species i 
u are Zabfen, ) pecies in undenannten 


ö Regel de tri mit Brüchen (Inſpector Arlt 5 
graphie und zwar Deuiſches Reich mit beſonderer Berüdjihtigung 1 — 
(Rector Bergmann), Naturgeſchichte (Lehrer Töpler), Naturlehre (Inſpector 
Arlt) und Maßnedmen und Zuſchneiden für Madchen (Fräulein Kaul). 
Die Leiſtungen zeugten durchweg von treuem Fleiß und raſtloſem Eifer des 
Lehierperſonals. Hierauf wurden die confirmirten Zöglinge, 25 an der Zahl, 
— 17 männliche und 8 weibliche — unter einer tiefergreifenden Anſprache 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


und ſich früher oder fpäter vernichtend über uns Alle wälzen wird. 
Wer kann es ihnen verdenken? Macht geht ja vor Recht! Und jo 
iſt die Revolution in Permanenz erklärt, und der Krieg Aller gegen 
Alle. Heute hat er geſiegt, glaubt er geſiegt zu haben, und brüſtet 
ſich mit ſeinem Siege und mit der Kaiſerkrone, die er für ſeinen 
Herrn erobert und von dem Sims nahm, wo ſie ein Anderer hin⸗ 
legte, der ſie nicht aus den Händen des Volkes nehmen wollte! Aus 
den Händen des Volkes von damals! — eines ſo guten, ſo treuen, 
fo gläubigen Volkes, deſſen Heiliger Traum eben dieſe Krone war! 
Frage die, ob ſie noch glauben! frage die, wie ſie über die Krone von 
Gottes Gnaden denken! frage die, wovon ſie träumen! 

Onkel Ernſt deutete auf die entlaſſenen Arbeiter, die jetzt in klei⸗ 
neren und größeren Trupps, heftig geſtikultrend und auf einander ein⸗ 
ſprechend, über den Hof nach dem niedrigen Gebäude gingen, aus 
deſſen Thür vorhin Eilli's Vater gekommen war. 

Wird die Ablohnung ohne Störung vor ſich gehen? fragte 
Reinhold. 

Die Pollzelwache it in zu großer Nähe; erwiderte Onkel Ernſt 
mit finſterem Lächeln — beute fürchten fie noch die Polizei, Du kannſt 
ganz ohne Sorge ſein. Und eh ich's vergeſſe: ich danke Dir, mein 
Junge. 

Wofür, Onkel? 

Es war nicht nöthig; aber ich habe doch geſehen, daß Du zu mir 
ſtehſt, wenn es an den Mann geht. 

Haſt Du daran gezweifelt? 

Nein; trotz Deiner Bismarck Schwärmerei. — Und nun geh' zu 
Ferdinande; Ihr wolltet ja wohl in die Kunſtausſtellung? 

Ich hörte davon; aber jest iſt mir, offen geſtanden, die Luft ver 


angen. 

3 Nicht doch! ſagte Onkel Ernſt. — Ferdinande würde untröſtlich⸗ 
fein; und — ich liebe es nicht, wenn meine geſchäſtlichen Angelegen⸗ 
heiten zu Famlllen⸗Actionen aufgebauſcht werden. 

Onkel Ernſt reichte Reinhold die Hand mit kräftigem Druck und 
ſchritt durch die Arbeiter hindurch, die ſcheu, ja ehrerbletig nach beiden 
Selten auswiden, in das Hans. Reinhold verließ zögernd den 
Platz. Er wäre auf alle Fälle gern bei dem Onkel geblieben, und, 
daß Ferdinande untröſtlich fein würde, wenn er nicht käme, war ihm 
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der Intereſſen des Handwerkerſtandes war zu geſtern Abend eine 
Didem ver Sal: der hiefigen Innungen und von Vertretern anderer 
aus Arbeitgebern bierorts beſtehendet Vereine in den Felſenkeller der Weber⸗ 
bauerſchen Brauerei eingeladen worven, auf deren Tagesordnung in erſter 
Linie eine Beſprechung über das n der Handwerker bei den bevor⸗ 
ſtebenden politiſchen Wahlen ſtand. chneidermeiſter Heidemann äußerte 
ſich hierüber dabin: Als im Jahre 1869 die neue Gewerbeordnung geſchaffen 
wurde, erhoben ſich aus dem Handwerkerſtande warnende Stimmen, nicht 
alle Schranken niederzureißen, welche die Ordnung im Handwerk aufrecht 
erhalten. Da verurtbeilte die nationalliberale Preſſe, voran die „National- 
zeitung“, dieſe Stimmen als Stimmen von „Zünftlern“. Indeß ſchon nach 
2 Jahren zeigte es ſich, daß jene warnenden Stimmen Recht gehabt batten; 
die Leiſtungsſäbigkeit der Arbeiter war Ae zurückgegangen. Das ſchla⸗ 
gendſte Beiſpiel hierfür liefert unſere Niederlage auf der Weltausſtellung in 
Pbiladelpbia. In den letzten 4 See hat der Handwerkerſtand alljähr⸗ 
lich in Petitionen an den Reichstag auf die Folgen der durch die neue Ge⸗ 
werbeordnung herbeigeführten Zuchtloſigkeit hingewieſenß die Petitionen find 
jedoch, tbeilweiſe ſehr ſchnöde zurückgewieſen worden. Auf dem letzten m 
werkertage zu Caſſel iſt man nun zu der Ueberzeugung gekommen, daß mit 
den derzeitigen Vertretern im iche br Handwerker nichts machen kann. 
Der Handwerkertag beſchloß deshalb, bei den nächſten Wahlen in eine Wahl⸗ 
agitation einzutreten. Cs ſei nicht leicht, fährt Redner fort, ſich von der 
gewohnten Parteinahme loszureißen; das Comite müſſe es laber als eine 
patriotische Pflicht erachten, die Frage über den Eintritt in eine ſelbſtändige 
Wablagiation den Aelteften vorzulegen. Auf eine Interpellation, wer als 
Candidat aufgeſtellt werden folle, bemerkt Herr Heidemann, daß es ſich 
unächſt nicht um die Perſonenfrage handeln könne. Es komme ſpeciell hier 
in Breslau darauf an, daß die Handwerker an die von der liberalen Partei 
aufzuſtellenden Candidaten herantreten und ſie interpelliren, welche Stellung 
fie zu einer Reviſion der ewerbeordnung einnehmen. Erklären fie ſich für 
Abänderung einzelner für den Handwerker ſchädlicher Beſtimmungen der Ge⸗ 
werbeordnung bereit, dann werden ihm die Handwerker ihre Stimmen geben. 
Der Vorſitzende, Tiſchler⸗Obermeiſter Schorske, erklärt: der Schimpf, welcher 
dem deulſchen Handwerk in 8 pe angelhan worden, fällt nicht ſowobl 
auf den Handwerker, als vielmehr auf unſere Geſetzgebung. Schneidermeiſter 
Gregor empfiehlt, eine Verſammlung ſämmtlicher demeter Breslaus ein⸗ 
zuberufen, um die Stimmung und den Anhang kennen zu lernen. Herr 
eidemann bält eine ſolche Verſammlung für verfrüht und deantragt, 
alle weiteren Schritte vorläufig dem Comite zu überlaſſen. Die Verfamm« 
lung beſchließt demgemäß. — Hierauf wurde u. A. noch beſchloſſen, den dies⸗ 
jährigen Handwerkertag zu Cöln durch einen Delegirten zu beſchicken. Als 
Delegirter wurde Tiſchlermeiſter Ludwig gewählt. l 

l Zum Hirſchberger Muſikfeſt.] Die Annahme, daß die Abends 
8 Uhr 45 Minuten von Hirſchber abgehenden und nur bis Waldenburg 
fahrenden Perſonenzüge in der Zeit vom 14.— 18. Juli als Extrazüge bis 
Breslau weitergeführt werden würden, hat ſich nicht erfüllt, da von Seiten 
des Comitee's für das Muſikfeſt nicht die Garantie übernommen werden 
konnte, daß jeder Zug von mindeſtens 300 Perſonen frequentirt werden 
würde. Nur Sonntag, den 16. wird, wie alle Sonntage im Juli, der Zug 
als Extrazug bis Breslau courſiren. 

„„I, Paprika“, das bumoriftifch-fatyriiche Wochenblatt für Ober⸗ 
ſchleſien und die benachbarten Ortſchaften, iſt einmal zu ſcharf geweſen; der 
Redacteur Herr Klaußmann bat am 29. d. Mis. Anklageſchrift nebſt Vor: 
ladung zum öffentlichen Termin am 4. Juli in Beuthen OS. erhalten. 

Il [Beſchädigung.] Als geſtern ein Vergolder⸗Lehrling von der 
Tannengaſſe die Kupferſchmiedeſtraße paſſirte, wurde er von dem einem da⸗ 
ſelbſt wohnhaften ae gehörigen Hunde, trotz des Maulkorbes ohne jede 
Veranlaſſung angefallen und in Rücken und linken Arm gebiſſen und vom 
Bürgerſteige geſchleift. Hiernach kann der bezügliche Maulkorb nur der vor⸗ 
ſchriftsmaßigen Form entbehrt haben und wäre es ſehr zu wünſchen, wenn 
Seitens der Polizei wieder einmal ein Hauptaugenmerk auf dieſe, die leider 
vielfach gar nicht gegen einen Biß ſchützen, gelegt würde. Der Hund ſoll 
übrigens ſchon mehrere Menſchen angefallen haben. 

H. [Pirſcham ' Donnerstag, den 6. Juli findet in Pirſcham von dem 
dreifach deſetzten Männerquartett des Stadt Theaters ein Vocal⸗Concert ſtatt. 
Die Herren Krauſe u. Nagel werden deshalb mit ihren Dampfern die 

ahrten bis Pirſcham machen und baben genannte Herren im Intereſſe des 

orps⸗Perſonals die Preiſe ermäßigt, was aa bei der Humanität dieſer 
Herren nicht anders zu erwarten war. Bei Ihönem Welter dürfte der 
Beſuch gewiß ein nicht geringer ſein, um fo mehr, da es die Unterſtützung 
eines Corps betrifft, der durch unſere gegenwärtigen Stadt ⸗Theater⸗Verhält⸗ 
niſſe in drückende Lage gekommen. Zum Schluß führen wir noch an, daß 
zum Vortrag unter Anderem „Gott grüß dich“ von Abt, „Zum Walde 
bon Billeter, „Goldene Lebensregel“ von Gene kommen. Der Anfang 
des Uhr Aber hu um 5 Uhr und die Rückfahrt des letzten Dampfers um 
10 Uhr Abends. f 5 

+ l(Falſchmünzerei.] In neuerer Zeit find dierorts falſche Thaler⸗ 
ſtücke der verſchiedenſten Gepräge, namentlich königlich preußiſche, baieriſche, 
ſächſiſche, ſowie öſterreichiſche Vereinsthaler in Verkehr gebracht worden. Die 
Randverzierungen der preußiſchen Thaler ſind mit der Inſchrift „Gott mit 
uns“, der baieriſchen und ſaͤchſiſchen mit „Gott ſegne Baiern“ und „Gott 
ſegne Sachſen“, und der öſterreichiſchen Vereinsthaler mit der Inſchrift: „Mit 
vereinten Kräften“ verſehen. Die erwähnten Falſificate beſtehen aus Blei 
und Zink in Verbindung mit Antimonium⸗Metall, welches Letzſere den nach⸗ 
eabmten Geldſtücken einen Silberglanz verleiht. Des a a über: 
übrt und deswegen verhaftet iſt bereits der Gelbgießer Adolf Negro aus 
Waldenburg, ſowie noch ein Anderer. Da indeß noch andere Complicen vor⸗ 
banden ſind, ſo Hie Ermittelung derſelben von der Kgl. Regierung eine Prämie 
von 200 M. für age aneh en, welche zur Ueberfübrun der ſonſtigen Mit⸗ 
ſchuldigen jo behilflich find, daß eine gerichtliche Beſtrafung herbeigeführt wird. 

+ [Aufgefunvene Leiche.] Geſtern Nachmittag um 5 Uhr wurde 
durch den Promenadenwächter die Leiche einer 25 —30 Jabre alten unbekann⸗ 
ten Frauensperſon in der Nabe des Ständebauſes aus dem Stadtgraben 
gezogen. Der Leichnam iſt vorläufig nach dem Eliſabetiner⸗Kirchhof geſchafft 


worden. h . 

+ [Vermißt! wird der bier zum Beſuch anweſende Schuhmachermeiſter 
Gottlieb Schwebſch aus Cbarlottenfeld dei Medzibor, welcher ſich am 
1. Juli Vormittags, um einen Spaziergang zu unternehmen, entfernt hat, 
und zu ſeinen Angebörigen nicht mebr zurückgekehrt iſt. Dieſelben befürchten, 
daß dem ſchon 59 Jahre alten und ſchwachen bruſtkranken Mann irgend ein 
Unglück wiverfabren fein dürfte. Der Vermißte iit von kleiner, hagerer Ge: 
ſtalt und mit ſchwarzem Jaquet und grauen N — Cbenſo 
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7969 (mit 10,590 Perſonen) nach. 


K. Frankenſtein, 2. Juli. [Ein Extrazug.] Der erſte Zug aus 
Lie 2 trifft hier 8 Uhr 35 Minuten Vormittags ein und der zweite Zug 
BR eiſſe, welcher auch Anſchluß in Camenz an den von Breslau nach 
Mittelwalde gebenden Zug hat, fährt 8 Uhr 38 Minuten von bier ab. 
Wegen des letzteren, recht wichtigen Anſchluſſes muß die Abfahrt nach Neiſſe, 
8 Uhr 38 Min., eine pünktliche fein; deshalb tritt der Umſtand, daß der 
erſte Liegnitzer Zug wegen Verſäumniſſen, die namentlich an Sonn⸗ und 
7 wegen ſtarken Perſonen⸗Verkehrs erfolgen, den Anſchluß an den 
Neiſſer Zug nicht erreicht, oft ein, wodurch die Reiſenden in derartigen Fällen 
ſteis berbe Verluſte an Zeit und Geld haben. Dieſer Umſtand trat auch 
beute ein. Unter den ankommenden Reiſenden aus Liegnitz befand ſich der 
Herr Miniſter Friedenthal, welcher Gießmannsdorf erreichen wollte. 
Wegen des ungünſtigen Abganges des gedachten Zuges bat der Herr Miniſter 
bei der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Direction telegraphiſch Beſchwerde geführt 
und ſich auf demſelben Wege einen Extrazug erbeten, welcher gegen 10 Uhr 
Vormittags abfuhr. Hoffentſich werden durch dieſen Zufall die hoͤchſt uns 
günſtigen Verbindungen der hier mündenden Eiſenbahnen eine Aenderung 
erfahren und auch die Koſten des Extrazuges zur Erſtattung gelangen. 


r. Namslau, 3. Juli. [Gauturnfahrt.] Anläßlich der für den 

2. Juli d. J. nach Namslau arrangirten Gauturnfahrt des mittelſchleſiſchen 
Turngaues waren hier, wie bereits mitgetheilt wurde, die umfaſſendſten Bor: 
kehrungen getroffen worden und bereits am vorbergebenden Sonnabende, 
nachdem der prächtige Regen vorüber und am Abende der Himmel wieder 
beiter geworden war, entwickelte ſich bierorts eine Ausſchmückung der Straßen 
und Häuſer mit Waldesgrün, Blumenguirlanden, turneriſchen Inſchriſten 
u. ſ. w., wie ſie in einer kleinen Stadt kaum grobartiger gedacht werden 
kann, und zu deren Ausführung faſt ein jeder Bewohner Namslau's weit: 
eifernd beitrug. Das Feſt ſelbſt wurde geſtern früh 5 Uhr durch eine von 
der bedeutend verſtärkten ſtädtiſchen Muſiktapelle unter Leitung des Kapell⸗ 
meiſters Baraſch ganz ner ausgeführte Reveille in ſolennſter Weiſe 
eingeleitet. Bereits um 7 Ubr früh rief das Signalhorn die Turner nach 
dem Gowin ' ſchen Garten, von wo aus der hieſige Turn⸗Verein nach Abholung 
der Vereinsfahne kurz vor 8 Uhr nach dem bieſigen Bahnhofe marſchirte und 
zum Empfange der Turngäſte ſich auſſtellte. Bis dahin hatte ſich das Wetter 
dem Feſte günftig gezeigt, aber mit dem Eintreffen der erſten Turngaſte aus 
Breslau, Rawicz, Oels und Bernſtadt begann es zu regnen und die Ausſicht 
auf eine beſſere Witterung mehr und mehr u ſchwinden. Jazwiſchen waren 
auch mittelſt beſonderer Wagen die Turngäſte aus sro Conſtadt und 
Pitſchen am Bahubofe eingetroffen, und die mit einem „Gut Heil!“ em: 
pfangenen fremden Turn⸗Vereine, zu denen ſich Tpäter noch die Turn⸗Ver⸗ 
einsbrüder aus Kempen, Brieg und Oblau geſellten, wurden nunmehr nach 
dem Gowin ' ſchen Garten geführt, wo man zu einem Frühſchoppen ſich nieder: 
ließ und wo bald in heiterſter und gemüthlichſter Weiſe alte Turnerfreund⸗ 
ſchaften erneuert und neue Turnerfreundſchafſen geſchloſſen wurden. 
Wäbrend die Turuwarte für die Mitglieder ihres reſp. Vereins die 
Feſtſchleifen und Feſtprogramms gegen Erlag der Feſtbeiträge in Em⸗ 
fang nahmen, verſammelten ſich im Goww'ſchen Saale unter dem 

Vorſtze der Herren Dr. Steuer, Profeſſor Dr. Schröter und Dr. 
Febde aus Breslau die Turn⸗Vorſtände und Vorturner zur Wahl 
der Preisrichter und zur Beſchlußfaſſung über mehrere auf das 
Feſt ſich beziehende e bee unter Anderem auch darüber, daß die 
nicht zum mittelſchleſiſchen Gauverbande gebörenden, aber vom hieſigen Turn⸗ 
vereine als Gaſte eingeladenen Turnvereine von Pitſchen, Creuzburg und 
Conſtadt mit den übrigen Turnvereinen gleiche Rechte, alſo auch Anſprüche 
auf Siegespreiſe haben ſollten. Trotz des mitunter ſtark niederſtrömenden 
Regens begab ſich um 10 Uhr Vormittags ein großer Theil der Turner nach 
der Kieferhaide und begann daſelbſt ein Riegen⸗Wettturnen an Reck, Barren 
und Pferd. Nachdem die zuxückgebliebenen Turnbrüder ſich zum Theil in 
der Stadt umgeſehen, die vielfach in Anſpruch genommenen Freiquartiere 
aufgeſucht und auch die verſchiedenſten öffentlichen Locale beſucht hatten, 
kehrten ſie in den Gowin'ſchen Garten zurück, und nachdem dort kurz nach 
12 Uhr auch die Turner aus der Kieferhaide wieder eingetroffen waren, er⸗ 
folgte die Aufitellung zum Feſtzuge. Denſelben eröffnete das Muſikcorps, 
demnächſt kamen die als Gäſte eingeladenen Vorſtände der Schützengilde und 
des Kriegervereins von hier in Uniform, ſerner das Feltcomite des biefigen 
Turnvereins und demnächſt die hierzu durch das Loos beſtimmten Turn; 
vereine von Rawitſch mit 8, Breslau, akademiſcher Verein, mit 11, Conſtadt 
mit 15, Oels mit 25, Brieg mit 20, Breslau, alter Verein, mit 67, Pitſchen 
mit 16, Ohlau mit 19, Bernitadt mit 13, Breslauer dritter Verein mit 19, 
Kempen mit 14, Breslauer Vorwärts⸗Verein mit 39 und Creuzburg mit 15 
Mitgliedern; den Schluß des Feſtzuges bildete der Namslauer Turnverein 
mit 70 Mitgliedern. Der überaus stattliche Feſtzug, in welchem ſich 13 Stück 
theils ſehr ade) ausgeſtaltete Vereinsfahnen befanden, bewegte ſich zuerſt 
nach dem Marktplatze und nahm vor dem Rathbauſe Aufitellung, vor welchem 
ſich bereus der Magiſtrat und ein Theil der Mitglieder der Stadtverordneten 
verſammelt hatten. Herr Bürgermeiſter Berger begrüßte hierauf im Namen der 
Stadt Namslau mit beredten Worten die fremden Turnvereine und indem er 
auf das edle Streben dieſer Vereine und auf die hiermit in Verbindung 
ſtebende Vertheidigung des geliebten deutſchen Vaterlandes hinwies, forderte 
er zu einem dreimaligen „Gut Heil“ auf, in welches fämmtliche — — 
nehmer unter Fanfaren begeiſtert einſtimmten. Ein Mitglied des Gau⸗Vor⸗ 
ſtandes aus Breslau erwiderte hierauf in einer eben fo trefflichen Anſprache 
und ſprach im Namen der fremden Feſttheilnehmer den ſtädtiſchen Behörden 
und den lieben Bewohnern der alten Stadt Namslau für den ſo überaus 
freundlichen und herzlichen Empfang den Dank aus, indem er auch für dieſe 
u einem dreimaligen „Gut Heil“ aufforderte. Nachdem die ſtädtiſchen Ber 

örden ſich dem Feſtzuge augeſchloſſen, bewegte ſich derſelbe über den Markt⸗ 

platz, die Kloſter⸗„ die Andreaskirchſtraße, abermals über den Markt und die 
Schützenſtraße nach dem Grimm'ſchen Hotel, wo ein gemeinſames Mittags ⸗ 
mahl eingenommen wurde, an welchem über 200 Perſonen theilnahmen. 
Während deſſelben bieß der Vorſitzende des hieſigen Turn⸗Vereins, Kauf⸗ 
mann Emil Spiller, im Namen des Vereins die lieben Turnbrüder aus der 
Provinz berzlich „Willkommen!“ und ſchloß ebenfalls mit einem „Gut Heil!“ 
Punkt 3 Uhr Nachmittags wurde abermals zum Feſtzuge zuſammen getreten 
und nunmehr bewegte ſich derſelbe über die Krakauerſtraße, die nördliche 
Marktjeite, die Kloſterſtraße zum Breslauer Thore hinaus auf der Obiſchauer 
Chauſſee nach der Kieferhaide. Ungeachtet des nun ſtromweis herabſtürzen⸗ 
den Regens erfolgte daſelbſt auf dem großen, fi derartigen Feſtlichkeiten 
außerordentlich geeigneten und entſprechend ausgeſtatteten Feſtplaße der Auf⸗ 
marſch unter Muſilbegleitung und in einer treſflichen Anſprache eines Vor: 
ſtands⸗Mitgliedes des mittelſchleſiſchen Turngaues wurde die Parole ausge⸗ 
geben: „Trotz der ungünſtigen Witterung wird am Programm feſtgebalten,, 
was von der triefenden Turnerſchaft mit lautem und freudigem „Gut Heil“ 
accepfirt wurde. Nunmehr entwickelte ſich nach den ebenfalls unter Muſik⸗ 
begleitung ausgeführten gemeinſchaftlichen Freiübungen bald ein eruftes und 
überaus intereſſantes Einzelwettlurnen an Reck, Barren und Pferd, ferner 
die eleganteſten volksthümlichen Wettübungen u. ſ. w, und der Mißmuth, 


der ſich Anfangs ob der überaus ungünſtigen Witterung auf einzelnen Ge: 


ſichtern zeigen wollte, wich bald einer ungebundenen allgemeinen Heiterkeit 
und ohne alle Rückſicht auf den Regen wurden von der mutbigen Turner⸗ 
ſchaar Leiſtungen ausgeführt, die das Erſtaunen aller der Zuſchauer und 
auch Zuſchauerinnen berborrief, die ſich trotz des Regenwetters dennoch recht 
. eingefunden batten. Nach Vertheilung der Siegeskränze, außer 
enen der Kaufmann Rabatt aus Breslau, älterer Turn⸗Verein, auch ein 
prachtvolles vom zur Zeit hier anweſenden Herrn Müller aus Berlin (Firma 
Müller u. Hilbert) für den beiten Turner geſchenltes n e erhielt, 
dankte Kaufmann Emil Spiller im Namen des biefigen Vereins den Turn⸗ 
äſten für den freundlichen Beſuch und wünſchte, daß die Weihe, die fie von 

t. Peter erhalten, ihnen nicht übel bekommen möge. Nunmehr ward bei endlich 
aufgeklärtem Himmel der Rüdmarſch nach der Stadt und dem Bahnbofe angatreten, 
wo der größte Theil der Feſtgäſte in den ſchon zur Abfahrt bereit ſtehenden 


Mittwoch, den 5. Iuli 1878. 


zurückbleibenden Turner vereinigten ſich im Grimm ſchen 
zu einem mit Frobſinn gewürzten Tänzchen, das bis den folgenden Morgen 
4 Uhr währte. Nach einem heut Vormittag e Frühſchoppen 
wurde am Nachmittage bei heiterſtem Wetter ein Spaziergang nach Pola . 
Marchwitz eingetreten und die letzten Feſttheilnehmer haben erſt heut Abend 
ihre Rückreiſe angetreten. Das ſchöne Felt verlief trotz der Ungunſt der 
Witterung doch froh und heiter und ohne jeden Unfall und wird ſämmtlichen 
Feſttheilnebhmern gewiß lange in freundlicher Erinnerung bleiben. 


© Nadzionkau, 2. Juli. [Jubilaum. — Gewitter.] Geſtern feierte 
der im Beuthener Stadtwalde angeſtellte Revierförſter Herr Kochnik fein 
fünfundzwanzigjähriges Dienſtjubiläum. Mehrere Herren von Dombrowa 
und Umgegend brachten am Abend dem Jubilar in dem prach woll erleuch⸗ 
teten Garten ein Ständchen, wobei Herr Lehrer Bombke eine Rede hielt und 
dem bis zu Thränen gerührten Herrn einen Regulator überreichte. Die 


Geſellſchaft verblieb nun daſelbſt bis Mitternacht, wobei die vom Herrn 


Bürgermeiſter Küper und vom Magiſtrat eingegangenen Gratulationen vor⸗ 
geleſen und vom Herrn Oberſteiger Triebs auf den Jubilar und den Herrn 
Bürgermeiſter Toaſte gebracht wurden. — Vorgeſtern Nachmittag 3 Uhr zog 
über unſer Dorf, ein ſchweres Gewitter, welches 1% Stunde anhielt, bier 
Anfangs von einem foͤrmlichen Wolkenbruch, in der Umgegend von Hagel 
begleitet wurde. Der Blitz ſchlug mehrmals ein, doch ohne zu zünden. 


2 Mallnie, 3. Juli. [Lehrerconſerenz.] Die zweite diesjährige 
Lebrerconferenz des Bezirks Krempa fand Sonnabend, den 1. Juli c. hier ſtatt 
und betheiligten ſich an derſelben 17 Lehrer und 2 Local⸗Schulinſpectoren, 
Es waren 2 Themas geſtellt und zwar: für die Lehrprobe „die Uebung mit 
dem beweglichen Alphabete auf der Unterſtufe“ und für die ſchriftliche Arbeit 
„der Götz der Geſchichte und der Götz der Goetheſchen Dichtung.“ (Götz 
von Berlichingen). Die Lehrprobe war dem Lehrer Gabriel zu Sackrau 
übertragen, zur Bearbeitung des ſchriftlichen Themas hatte ſich Lehrer 
Herrmann jun. in Gogolin freiwillig gemeldet. An beide Themas knüpften 
ſich ſehr lebhafte Debatten, hauptſächlich wurde darüber geeifert, welche Lehr⸗ 
methode für den erſten Unterricht wohl die zweckentſprechendſte wäre. Alle 
mit Ausnahme des Lehrers N. e 8 der Lantirmethode, Lehrer N. ver⸗ 
theidigte jedoch ſehr nachhaltig die Schreibleſemethode und batte füglich die 
Freude, ſämmtliche Collegen, ausſchließlich des einzigen Lehrers S. für ſeine 
Anſicht zu . Lehrer S. ſeinerſeits blieb dabei ſtehen, daß erſt die 
Druck⸗ und ſpäter die Schriftbuchſtaben dem Kinde angelernt werden müſſen; 
er babe auf dieſe Art ſtets glänzende Reſultate erzielt. In wie weit Lebrer 
N. mit ſeinen 20 Amtsjahren oder Lehrer S. mit feiner Zjährigen Amts⸗ 
thätigkeit Recht hat, mögen nun auch andere Collegen entſcheiden. — Lehrer 
H. erntete für feine ſchriſtliche Arbeit einen ungetheilten Beifall, denn wenn 
auch der Götz der Geſchichte nicht durch beſonderen Unterſchied von den 
der Goetbeſchen Dichtung bervorgehoben ward, jo mußte man doch entſchieden 
zugeſtehen, daß dieſelbe gut und mit vielem Fleiße behandelt worden iſt. — 
Boch Schluß der Conferenz brachte Lehrer Herrman ſen. ein dreimaliges 

och auf unſeren erlauchten Heldenkaiſer aus, in das alle Anweſenden de⸗ 
geiſtert einſtimmten. — Lehrer Zelechlik bat ſchließlich alle Anweſenden der 
Conferenz zu ſich zu Gaſt, der Einladung wurde denn auch gern Folge ge⸗ 
geben. Nachdem nun noch mehrere Aftimmige Gere und verſchiedene 
Clavierpiecen vorgetragen worden waren, trennten ſich alle Anwefen den in 
fröhlicher Stimmung mit dem Verſprechen: „auf Wiederſehen“ in 8 Wochen. 


2 Zabrze, 3. Juli. [Schule.] Mit dem 1. d. M. iſt in dem bieſigen 
Kreis: Schul Inſpeckorate ein Wechſel inſoſern eingetreten, als der bisherige 
Kr. Schul⸗Inſpector Herr Kuznik nach Falkenberg verſetzt iſt und der biefige 
Bezirk, welcher bisher mit dem Kattowitzer vereint war, dem Tarnowitzer 
zugetheilt worden iſt und zwar dem Inſpectorat des Königl. Kr.⸗Schulen⸗ 
Inſpectors Hrn. Woitylak. — Ohne anderweite Kenntniß der ſtatiſtiſchen 
Angaben dürfte wohl angenommen werden, daß der Bezirk den Hrn. Kuznik 
bisher verſehen, ein ſehr bedeutender war. Er umfaßte bei einer Einwobner⸗ 
zahl von ca. 103,000, ca. 18,000 Schüler in 67 Schulen mit 183 Klaſſen bei 
171 Lehrern, wobei noch Klaſſen mit einer Schlllerzahl von 200—300 vor⸗ 
handen find. — Herr Kuznik verabſchiedet ſich im hieſigen Kreisblatte mit 
den Morten: „Indem ich aus dem Kreiſe ſcheide, ſage ich den Herren 
Local⸗Schul⸗Inſpectoren, den Herren Lehrern, jo wie Allen, mit denen ich 
ſeither in amtlicher Beziehung geſtanden babe, meinen herzlichſten Dank für 
das Vertrauen und das Wohlwollen, welches fie mir jo allſeitig geſchenkt 
baben. — Die Verſicherung kann ich geben, daß mir die Förderung der 
Intereſſen, der Schule, wie der Lehrer, ſtets am Herzen gelegen hat. Die 
Verbältniſſe, unter denen die Lehrer Oberſchleſiens, namentlich aber die des 
oberſchleſiſchen Induſtrie⸗Bezirks zu arbeiten haben, ſind ſchwierig, dennoch 
kann ich es hier offen ausſorechen, daß die Schule in den letzten Jahren 
einen recht ſichllichen Aufſchwung genommen und erfreuliche Fortfchritte ge⸗ 
macht hat, Möge ſie auf dem eingeſchlagenen Wege rüſtig weiter ſchreiten, 
um Oberſchleſien recht bald zu einem lebendigen Gliede des großen, deutſchen 
Staatsorganismus zu machen.“ — Gewiß ſehen die Lehrer dieſen würdigen 
wohlwollenden Vorgeſetzten ſehr ungern ſcheiden, denn derſelbe berbindet mit 
dem Ernſt, den das Amt erfordert, eine durchaus gerechte Unparteilichkeit, 
eine väterlich⸗woblwollende Behandlung der Lehrer. Er wird gewiß in 
feinem; neuen Wirkungskreiſe ſehr bald den Grad bon Hochachtung und Ver⸗ 
trauen der Herren Lehrer gewinnen, den er bier in hodem Maße beſaß. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


8 Breslau, 4. Juli. [Criminal⸗Deputation. — Anklage au 
Grund der Maigeſetze.] Die Anklagebank betritt der emeritirte Erz⸗ 
prieſter Robert Bargander; berfelbe iſt 65 Jahre alt und war feüher als 
Curatus an der bieſigen Sandkirche, ſpäter als Pfarrer in Trebnitz angeſtellt. 
Im Jahre 1857 reſignirte er auf letztere Stelle und fand ſeine Emeritirung 
im Jahre 1858 ſtatt. — Er nahm nach mehrfachen Reiſen feinen Wohnſitz 
in Breslau und bezog im Jahre 1864 eine zum Kloſter der Eliſabethinerinnen 
gehörige Wohnung. Seit jener Zeit leiſtete er dem bei der Kloſterkirche zu 
St. Anton angeſtellten Curatus Bartſch Hilfe in Verrichtung der kirchlichen 
1 indem er beſonders Meſſe las, das Hochamt celebrirte und den 

achmittags⸗Gottesdienſt abhielt. Die auf Grund des Geſetzes über „Vor: 
bildung und Anſtellung von Geiſtlichen“ vom 11. Mai 1873 und der dies 
Geſetz ergänzenden Declaration vom 21. Mai 1874 erhobene Anklage findet 
dieſe Handlungen des Angeklagten ſpeciell vom Jahre 1874 bis 1876 geſetz⸗ 
widrig und beantragt aus 88 1 bis 3 des erwähnten Geſetzes und dem 874 
des Strafgeſetzbuchs ſeine Beſtrafung wegen „wiederholter unberechtigter Vor⸗ 
nahme von Amtshandlungen.“ — Der Angeklagte antwortet auf die Frage 
des Präſidenten: „Bekennen Sie ſich der Anklage gemäß ſchuldig?“ mit 
„Nein“ und erklärt zunächſt: „Ehe ich auf die Sache ſelbſt eingehe, bemerke 
ich, daß die wegen kirchlicher Handlungen erhobene Anklage vor die geiſt⸗ 
liche Gerichtsbarkeit gehört, wie dies auch ausdrücklich dee Artikel 126 des 
Allgemeinen Landrechts beſtimmt. Auf Grund des Kirchenrechts und Land⸗ 
rechts beſtreite ich demnach die Competenz des weltlichen Gerichts und halte 
mich für verpflichtet, gegen das eingeleitete Verfahren Proteſt zu erheben, 
8 etwa durch mein Stillſchweigen kirchliche Cenſuren oder Strafen zu 
erleiden.“ 

Alsdann giebt der Angeklagte in etwa 4 ſtündiger Rede eine Darlegung 
des Sachverhältniſſes. Wir entnehmen ſeinen Ausführungen Folgendes: 
Als geweihter Prieſter habe er jederzeit das Recht, kirchliche — — aus⸗ 
zuüben. Ein Auftrag hierzu kann ihm jedoch durch die kirchliche Oberbehörde 
nicht ertheilt werden, da er bereits ſeit dem Jahre 1858 emeritirt ſei. Es 
bleibe ihm ſtets überlaſſen, dieſe Functionen auf Grund freiwilliger Ab⸗ 
machungen auszuführen. Eine ſolche Abmachung beſtand mit dem im März 
d. J. verſtorbenen Curatus Bariſch bereits ſeit dem Jahre 1864. Die kirch⸗ 
liche Oberbehörde müſſe von dieſer ſeiner Thätigkeit Kenntniß gehabt haben, 
es wäre ihm auch eine Kleinigkeit geweſen, die Genehmigung des Herrn 

ürſtbiſchofs zu erhalten, er könne jedoch nicht glauben, daß das Geſetz vom 

ai 1873 auf ſeine Thätigkeit ſeit dem Jahre 1874 anwendbar fei, noch viel 
weniger, daß daſſelbe rückwirkende Kraft haben ſolle. Schon der Titel des 
Geſezes: „Ueber Vorbildung und Anſtellung von Geiſtlichen“ documentire, 
daß er als alter, längſt in den Ruheſtand verſetzter Prieſter von dem Geſetz 
nicht berührt werde. Es liege ein Uuterſchied zwiſchen Ausübung kirchlicher 
Functionen und Ausübung von Amtshandlungen. . 

Zu erſteren ſei er, jo weit es feine Körperkraft zuläßt, durch die er⸗ 
baltene Weihe verpflichtet und habe er dieſe bilfsweiſe für Herrn 


Curatus Bartſch ausgeführt, Amtshandlungen dagegen babe er nicht 


unternommen und würde zu dieſen auch als emerilirter Prieſter nicht bes 
rechtigt geweſen fein. Es ſei unmoglich, daß ſich ein angeſtellter Prieſter in 


jedem einzelnen Falle bei Krankheit oder ſonſtiger Verhinderung einen Vers 
treter durch die kirchliche Oberbehörde ſubſtituiren laſſen kann, die Seelſorge 


und das ganze kirchliche Leben müßte ſonſt darunter leiden, da die Beſtati⸗ 
gung immerhin einige Zeit in Anſpruch nehmen würde. Er habe das Be⸗ 


wußtſein, nichts Strafbares begangen zu haben, am allerwenigſten ſei es 


Abendzug nach Breslau einftieg und unter lautem Jubel abfubr. Die bier 
Saale gegen 10 Uhr 
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ibm verſtändlich, wie man von ihr de ve. Siek e en — 
ſchuldigen kann. Die erwähnten N habe er ununterbrochen ſeit 
1864 ausgeführt, als aber im Mär d. J. Herr Curatus Bartsch ſtarb, hielt 
er ſich für v erpflichtet, fine Stelle interimiſtiſch unebmen. Die Polizei 
verbot ihm woieſe Thatigteit und ſtellte er ſofort N ein, bereits 
am nächſten Tage wurde die Kloſterkirche auf Anordnung der Oberin ge: 
But Endlich erwähne er noch, daß die Ag keine Pfarrgemeinde 
be; wenn die Nonnen, reſp. die Oberin des Kloſters, die Kirche offen laſſen 
und ſomit einzelnen Gläubigen Gelegenheit geben, der M 
job amt beizuwohnen, fo könne hierin eine ö ffentlide 
re wohl nicht zu erblicken fein. Auch hatte er den Nonnen nicht 
br befehlen, ſondern mußte zufrieden fein; wenn ihm dieſe geſtatteten, in 
er Kirche ſtille Meſſe zu leſen. Es liege ihm jede Renitenz fern; vor 
einer ganzen Reihe von Jahren angeſtellt, habe er ſtets ſich den Staats: 
wien gefügt und damals auch den Homagial⸗Eid geleiftet; aus allen dieſen 
ründen beantrage er feine Freiſprechung. 

Heer Staatsanwaltsbertreter, Gerchts⸗ Aſſeſſor Dr. Möller, hält die 
Anklage 1 und beantragt auf 100 Mark Geldbuße, event. 1 Monat 
Gefängniß zu erkennen. 

at Gerichtshof ſpricht nach halbſtündiger Berathung den 

5 44 frei, denn, fo heißt es in den Gründen des Erkenniniſſes, 
die Abmachung mit dem verſtorbenen Curatus Bartſch, demſelben Aushilfe 
zu leiſten, war ſchon längſt vor Erlaß der Maigeſetze getroffen und hatte 
ein dauern des Vertretungsverhältniß bergeſtellt. In der Fortführung 
dieſer Functionen nach dem Tode des Herrn Curatus Baxtſch kann eine 
ſtrafbare Handlung nicht gefunden werden, denn augenſcheinlich hat dem An⸗ 
geklagten das Bewußtſein gefehlt, daß er eine Geſeßesverletzung begehe. 
2 z: ß 2 ——— 


Handel, Induſtrie x. 


4 Breslau, 4. Juli. [Von der Börfe) Die Börfe war heute feſter 
geſtimmt, doch blieb der Verkehr ſehr beſchränkt. Creditactien ſchloſſen nach 
mehrfachen Schwankungen zu 222, 4 M. böher als geſtern. Lombarden 

waren flau, ſie wichen bis 122, ſchloſſen jedoch wieder etwas erholt. Fran⸗ 
zoſen waren vernachläßigt. — Von einheimiſchen Werthen waren Bahnactien 
etwas höher, Banken unverändert, Laurahütte 4 pCt. beſſer. Fonds gleich? 
falls höher. Von Valuten war öſterreichiſche abermals 1% M. niedriger, 
ruſſiſche gleichfalls über 1 M. weichend. 


e oder dem 
zübung des 


Breslau, 4. Juli. [Amtliche a ee 
Roggen (pr. 1000 ue —— Monate behauptet, ‚ge 3000 Etr., pr. 

153, 50-158 Mark bezahlt und Gd., Juli⸗Auguſt 153 Mark bezahlt und 
Auguſt⸗September —, September ⸗ October 158,50 —59 158,50 Mart Ban: 
und Go., October⸗November 159 Mark bezahlt, November: December —. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gel. — — Ctr., pr. lauf. Monat 197 Mark 
Br., September Oeder 196 Mark Dr. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. lauf. Monat — Mark Br. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) 1 — Ctr., pr. lauf. Monat 182 Mark Br., 
8 149 Mark B 

8 (pr. 1000 Kilogr. dee — Ctr., pr. lauf. Monat 290 Marl Br. 

Raböl (pr. 100 Kilogr.) ſtill, ge: — — Klgr., loco 65,50 Mark Br., 

u 64 Mark Br., Juli⸗Auguſt 63 Mark bar., September Oeiober 61, 50 
Mas bezahlt, October⸗November 62 Mark Br., Nobember⸗December 63 Br. 

Spiritus etwas matter, get. 30,000 Liter, loca pr. 100 ser & 100 
48,60 Mark bezahlt und Br., 48 Mart Gd., pr. Juli 47,30 Mark bezahlt, 
Juli⸗Augußt 47,30 Mark 1 8 5 n 48,20—30 Mark bezahlt, 
September⸗October 48,50 Mark bezahlt. 

Spiritus loco (pr. 100 Duos ber 80 4) 44,52 Mark Br., 43,98 Gd. 

Zink ohne Umſatz. Die Börien-Commifiton. 

H. Breslau, 4. Juli. [Handels⸗ und Entrepot⸗Geſellſchaft in 
Liquidation.) Bei der heut im kleinen Saale der neuen Börſe unter 
dem Vorſitz des Herrn Conſul Molinari abgehaltenen Generalverſammlung 
waren 20 Actionaire mit 257 Stimmen vertreten. Vor Eintritt in die 
Tagesordnung machte der Vorſitzende die Mittbeilung, daß die laut Beſchluß 
der letzten Generalverfammlung angekauften 2000 Stück Actien in Gegen: 
wart des Notars vernichtet worden find und das nominelle Actieneapital dem: 
gemäß noch 1,800,000 M. beträgt. Nach eg "heine Druckfehlers in 
der veröffentlichten Tagesordnung trägt Director eidemann die am 
31. Mai 1875 aufgeſtellte Bilanz vor. Dieſelbe weiſt in K nach Caſſa⸗ 
Conio 35,281 M., Conto⸗Corrent⸗Conte Debitoren 1,262,514 Cambio⸗ 
Conto 136,555 M., Effecten⸗Conto 65,131 M., Waaren⸗Conto 105 747 M., 

Utenſilien⸗ Conto 5,265 M, Grundſtücks⸗Conto 632, ie M., Ludwigs dorfer 
Grundſtück⸗Conto 136, 477 M., Aſſecuranz⸗Conto 1613 M., Commandit⸗Be⸗ 
Heu eng 15 „Stettin, und Kattowitz 214,699 M., terims⸗Conto 93,000 M., 
Bau⸗Conto 186 M., Intereſſen⸗Conto 6825 M., Grundſtücks⸗Conto 876 M.; 
in n Aclien, Conto 1 800,000 Ml., Conto-Corrent-Conto Creditoren 
196,929 Hypotbeken⸗ Conte 365 „895 M, Accepten⸗Conto 100,304 
Astros Conto 1377 M., & ecial⸗Reſerve⸗ Conto 300,308 M. Dies er: 
, einen Verluſt von 67, 950 

Nachdem der Berichterſtatter noch einige kurze Erläuterungen zu der 
Bilanz gegeben hat, erinnert Actionger Ullrich daran, daß in der Bilanz 
von 1874 eine Special⸗Reſerve von 300,000 M. aufgeführt ſei, welche in 
die Bilanz von 1875 hätte aufgenommen, werden müſſen, wonach ſich das 
Verlun⸗Conto ſtatt auf 68,629 M. auf 368,629 M. geſtellt haben würde. 
Seitens des Vorſitzenden, des Herrn Director Weidemann und der 

Herren Bülow und Grüttner wird die Unbegründetheit dieſes Monitums 
nachgewieſen, worauf die Genehmigung der Bilance pro 1875 und die Er: 
theilung der Decharge mit 232 von 257 Stimmen ausgeſprochen wird. Von 
den Herren E. ng und Gen. wird erſucht, ihre ablehnenden Stimmen zu 
stell zu nehmen. — Demnächſt trägt Herr Bülow die vorläufig pro 

Ser 1876 aufgeftellte Bilanz vor. 

Aus dem hierauf erftatteten Bericht der Liquidations⸗Commiſſion heben 
wir Folgendes hervor: Die Commiſſion hat es als ihre erſte Aufgabe. be 
trachtet, alle either eingeleiteten Geſchäfte r raſch zur Erledigung zu 
bringen und die Verbindlichkeiten zu begleichen. 8 ſchien es ge⸗ 
boten, die commanditoriſche Betheiligung bei dem Kattowitzer Geſchäft zu 
löſen. Es iſt gelungen, die Liquidation dieſer Firma herbeizuführen. 

Daß bei dem Einziehen der Credite der Geſellſchaft vielſache Ausfälle ent⸗ 
ſtanden Du eiklärt der Bericht mit Rückſicht auf die Zeitverhältniſſe erklärlich. 

Der Verkauf des Grundſtücks der Geſellſchaft auf der Antoniens und 
Reuſcheſtraße hat bis jetzt noch nicht zum Abſchluß gebracht werden können. 

Das mit dem Socius der Geſellſchaft bei dem Ludwigs dorfer Etabliſſe⸗ 

._ beſtebende Vertragsverhältniß erretchte im * Jahre ſeine Endſchaft. 
f An den Bericht knüpfen Actionär E. Sachs und Ullrich einige Anfra⸗ 

en bezüglich der An ſung der Kattowitzer Commahbite, die durch Director 
e und Kaufmann Grüttner, letzterer als Mitglied der Liqui⸗ 
dations⸗Commiſſion, beantwortet werden. 

Bei der 1 Wahl von n wurden Inn 
Herren Dr. Promnitz, G. Kopiſch, A. Schreiber und L. Schöller 

gewählt. 


Poſen, 3. Juli. 


[Borſenbericht von Lewin Berwin Söhne.] 
Wetter: Sehr heiß. — Roggen lor. 1 


Kilogramm) behauptet. Gelände 
8 157 B., Auguſt⸗ 
Herbſt 158 25 tus matter. Getündet 
A hir 475 0 yo u. G., Auguſt 48 
bez. u. B., September 48,50 1 „October 47,80 bez. u. B., Novem⸗ 
ber 47,10 bez. u. B. — 110 ohne Faß 47 G 

r En ERRLEEERE 


September 158 bez. u. B., 
120,000 Ltr. Kündigungspreis 47, 12 


Ausweiſe. 
Berlin, 4. Juni. [ Wochen⸗Ueberſicht der Deutſchen Reichs ⸗Bank 
vom 30. Juni. TE, 


1) Metallbeſtand (der Beſtand an 
coursfabigem deutſchen Gelde u. 
an Gold in Barren oder ausländ. 
Münzen, das Pfund fein zu 
1392 Mark berechnet) . 


. 549,831,000 Mrk. — en Mt. 
3 Beſtand an Reichskaſſ enſcheinen 1,354, — 878,000 
3) Beſtand an Noten ander. Banken 15,885,000 + 476,00 
4) Beſtand an Wechſeln 456,675,000 - + 59,656,000 «+ 
5) Beſtand an Eombarbjorberungen 58,007,00 = + 12,112,000 
6) Beitand an Effecten 622,000 = + 88, . 
7) Beſtand an ſonſtigen Activen . 37,225,000 . 4,129,000 
aſſiva. 
9 das Grundcapitall . 19,96, ͤ, 
der Reſervefonds . 12,500,000 | Unverändert. 
10 der Betrag der umlaufenden 
MN sea ee 


M., dem Haufe vorliege. 


WII 


15 m £. 205 1033 : 


8 AZ, 1,242,000- Mit: |, 


12) bie. = 2 e 63.208000 
13) E engen Paſſiven 55 2.066,00 5 


Eiſenbahnen du Telegraphen. 


[Breslau-Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn.] In der Sitzung des 
Verwaltungs Kat der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn vom 1. Juli 
wurde der bisherige rennen REDE NE. a. D. Klette zum beſolde⸗ 
ten Mitglied der Hierellon ernannt bisherigen Mitglieder des Direc- 
toriums, Banquier Wilhelm — Tan Kaufmann Robert Berthold, 
wurden auf eine ſechsjährige Amtsdauer wiedergewählt. Ferner wählte der 
Verwaltungsrath zu ——55 ſtellvertretenden Vorſitzenden den Landeshaupt⸗ 
mann Grafen von Pückler. 


[ * ne] Von den am 30. 
v. M. und am 1 r Zeichnung aufgelegten 9,000,000 M. Sprozen- 
tige Beraitch-Märtitie 1 bligationen IX. Serie ſind im Ganzen 

570,000 M. gezeichnet worden und werden daher die erfolgten Zeichnungen 
voll berückſichtigt. 
PPPPPPPPPPPPPTPPPTPGGGGGGGGGCGCPVVVVbbTTTTTTTTTTT SEATTLE 

[Ein böchſt komiſcher Preisrichter] iſt in Philadelphia von einem Ver⸗ 
treter deutſcher Weinausſteller entdeckt worden. Der betreffende Juror, ein 
ältlicher Amerikaner, Chef der Gruppe für Weine ꝛc., kommt in die Acker⸗ 
bauballe, um feine Prüfungstour zu machen. Der genannte a bietet um 
pflichtſchuldigſt ſofort aus einer vor einen Augen geöffneten Flaſche ei 
Probe an. Der alte Herr aber lehnte freundlichſt mit den Worten ab: ‚361€ 
danke, Verehrteſter, ich bin ein Temperenzler und trinke grundſätzlich nie. 
— —— —— — —— — — — —— — — — VE Ar 


eee Depeſchen. 
(Aus Wolffs Telegr.⸗Buxeau.) 
Berlin, 4. Jull. Die Generalverwaltung der königlichen Muſeen 
erklärt im amtlichen Theile des „Reichs⸗Anzeigers“ der Behauptung 
der „Poſt“, daß Profeſſor Curtius ohne Vorwiſſen des Generaldirectors 


— 2,522,000 
415.000 


der Mufeen eine Sammlung von Alterthümern in Italien ankaufte,] Schl 


gegenüber, dieſe gegen Profeſſor Curtius erhobene Beſchuldigung eigen⸗ 
mächtigen Ankaufs ſei unbegründet. Der Ankauf, um den es ſich 
anſcheinend handle, habe unter Mitwirkung aller ſtatutenmäßigen In⸗ 


li ſtanzen, namentlich der als Beirath der Generalverwaltung fungiren 4 


„den techniſchen Commiſſton, ſtattgefunden. 

Berlin, 4. Jull. Der frühere Miniſter des Innern v. Weſtphalen 
iſt geſtorben. (Wiederholt.) 

London, 3. Juli, Nachts. Oberhaus. Derby antwortete auf die 
Anfrage Campordomis: Tſchernajeff ſei verabſchledeter ruſſiſcher Offi⸗ 
zier; er könne nicht ſagen, ob noch andere Offiziere nach Serbien ge⸗ 
gangen ſeien; unter der ruſſiſchen Bevölkerung herrſche ſehr lebhafte 


Sympathie für Serbien; es fei möglich, daß frühere ruſſiſche Offtztere] Breslau⸗ 


in ſerbiſche Dienfte getreten. Es ſei aber keinerlei Grund, anzuneh⸗ 
men, daß die fraglichen Offiziere mit förmlicher Zuſtimmung der ruſ⸗ 


4 ſiſchen Regierung nach Serbien gegangen. 


Unterhaus. Bourke erwiderte auf die Anfrage Spinks, Rumä⸗ 
nien zeigte der Regierung die Erhöhung. feiner Gingangsjölle an. 
England trat deshalb mit den Übrigen Regierungen in Meinungs: 


austauſch. Die britiſche Regierung werde zur Wahrung der britiſchen 8 


Intereſſen ihr Möplichftes thun. Bourke antwortet auf die Anfrage 
von Wolff: es gingen über die Quarantänen Ordnung am rothen 3 
Meere ſehr zahlreiche Klagen ein; er könne: nicht behaupten, daß die 
ſelbe zum Schutze des Sclavenhandels eingeführt ſei; er gebe zu, daß dar 
dieſelbe ſehr ſtörend und nachtheilig ſei. Die Regierung machte auch 
Aegypten deshalb Vorſtellungen. Bourke antwortete auf die Anfrage 
von Simon, die Regierung unterhandle mit Deutſchland Zwecks ge⸗ 
meinſamer Schritte wegen der den Ausländern auf Cuba auferlegten 
Kriegsabgaben. Disraeli antwortete Hartington: Serbien und Mon⸗ 
tenegro erklärten der Pforte den Krieg; die Verhandlungen zwiſchen 
der Pforte und den Inſurgenten ſeien nunmehr ebenfalls beendei. 


Disraeli erklärte ſich bereit, die darauf bezügliche diplomatiſche Corre⸗ 1 


ſpondenz vorzulegen, ausgenommen die vertrauliche; er habe nichts 
gegen eine Beſprechung der Angelegenheit, ſobald die Correſpondenz 
Jerkins erwiderte, das Land müſſe über die 
Politik der Regierung aufgeklärt werden. Disraeli bat, zu warten, 
bis die Schriftſtücke vorgelegt ſeien. 
Regierung unverzüglich über ihre Politik erkläre, ſprach ſich gegen den 
Krieg zur Aufrechterhaltung der Türkei aus und erklärte, das Land 
will Neutralität. 5 

London, 4. Jull. Die „Times“ publicirt den Wortlaut des 
Berliner Memorandums; derſelbe ſtimmt im Ganzen mit bereits be⸗ 
kannten Angaben überein. „Ruſſel“ veroffentlicht eine Zuſchrift, worin 
er auf den Vertrag zwiſchen England, Rußland und Frankreich vom 
6. Juli 1827 zum Schutz der Unabhängigkeit Griechenlands aufmerk⸗ 
ſam macht und einen ähnlichen Vertrag zum Schutze der Unabhängig: 
keit Serbiens empfiehlt. 

Konſtantinopel, 4. Juli. Eine Depeſche der „Turqule“ aus 
Widdin meldet: Die Serben griffen die türkiſchen Truppen an, nach 
lebhaftem Kampfe wurden die Serben zurückgeworfen. Die Türken 
drangen am 2. Juli Abends in Serbien ein und rückten ſiegreich bis 
Zajecar vor, alle umliegenden ſerbiſchen Poſttionen beſetzend. Die 
Serben wurden in die Flucht gejagt und verloren 2000 Mann. Der 
türkiſche Verluſt iſt verhältnißmäßig gering. Der diplomatiſche Agent 
Serbiens verläßt den 6. Jull Konſtantinopel. Ebenſo verlaſſen die f 


Montenegriner Konſtantinopel. 
Belgrad, 3. Juli, Abends. Officiell. An der Südoſtgrenze 


fanden mehrere ernſte Gefechte ſtatt. Nach dreiſtündigem Kampfe er- 13 


ſtürmte Tſchernajoff das von mehreren türkiſchen Batalllonen vertheidigte 
und befeſtigte Lager Badina Glava. Die Türken wurden in die Flucht 
rien verloren Pferde und Gepäck. Ranko Allmpits kämpft heute 
or Bellina. 
Newyork, 3. Juli. Wegen der Säcularfeler der Unabhängigkeit 
Montag und Dinetag keine Börfe, 


Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Wien, 4. Zul Die „Politiſche Correſpondenz“ erfährt aus zuver⸗ 
läſſiger Quelle: Die Donaumonſtors „Leitha“ und „Varos“ erhielten 
Befehl, nach Semlin zu gehen und ſich dort zum Schutze der auſtro⸗ 
ungariſchen Staatsangehoͤrigen dem General⸗Conſul zur Verfügung zu 
ſtellen. Der Grenzcordon ſoll durch eine bei Schabatzd aufzuſtellende 
Armee ⸗Diviſton verſtärkt werden. Die „Politiſche Correſpondenz“ 
meldet telegraphiſch von Konſtantinopel: Gegenüber dem Ultimatum 
Serbiens richtete die Pforte eine Circularnote an die Pariſer Signatur⸗ 
mächte, worin fie ſagt, daß fie bei dem Angriff der Serben gegenüber 


Serbien ſich jeder Beengung entbunden erachte und, vom Rechte der En 


Vertheidigung auch über die ſerbiſche Grenze hinaus Gebrauch machen 
werde. 
fet bereits eine billigende Antwort eingetroffen. Heute wurde auch die 
zuſtimmende Antwort Rußlands ſignaltſirt. N 

Wien, 4. Juli. Die „Polttiſche Correſpondenz“ meldet aus Bos⸗ 
nien: Der Sultan ordnete telegraphiſch die Bewaffnung aller Muha⸗ 
medaner von 17 bis 70 Jahren an. Dieſelbe meldet aus der Her⸗ 
zegowina: Geſtern überfielen die Türken die Montenegriner ⸗Vorpoſten 
bei Podgorizza, wobei ein blutiger Kampf ſtattfand. Die beiderſeitigen 
Stellungen wurden behauptet. 


Bright verlangte, daß fi) die Fran 


Es verlautet, von mehreren Seiten, namentlich von England | Sit 


Ban 1. 5 Sa Yen e _— bie Orlent⸗ 
nachrichten eingehend erwogen. Nach bis je den Infor⸗ 
matlonen ſteht „Havas“ zufolge feſt, daß die Pollak der Nichtinter⸗ 


vention die größten Ausſichten hat, von allen Mächten betreffs des 


Orients angewendet zu werden. „Havas“ hebt hervor, dies -fet 
die Politik, welche die franzöfiiche Reglerung befolgt und unvekandert 
ag: > wird. 

onſtantinopel, 4. Jull. Ein Telegramm des Gouverneure der 
Herzegowina meldet aus Moſtar vom 4. Juli: Die Türken über⸗ 
ſchrüten die Grenze Serbiens bei Wlddin, nahmen nach ſiebenſtündigem 
Kampfe die ſerbiſchen Befeſtigungen ein und nahmen bei Iſor (Diſtrict 
Zaitſchar) Stellung. Bei Niſch Belina wurden die über die Grenze 
gegangenen Serben zurückgeworfen. Gleiches Loos hatten die bei 
Podgorizza einen Angriff verſuchenden Montenegriner. 


Tel iſche Courſe und Börfenna t 
ap ER Wolffs e ten 


erlin, 4 Juli, 20 Min. u ana 8 e.] Credu⸗ 
Aae 242. Staa e 75. Send 2, 125 Lombarden 
127, —. aliener Amerikaner en 16, —. 
Speocent. Türen —, —. Bene 105, 75. Laurabnze 57, 25. 
W 1 90 1580 . r —, — Nbeiniſche 
eizen 1 5 ul. 202, 50, Sept.⸗Oct. 208, 50. Roggen Juli 155, —, 
Sa 5 7 Juli⸗ ug. 64, — J de Salben 63) 80, 
Spiritus: Ann R 40, September⸗ October 49. 50. 
Berlin, 4 8 et 6. 2 Uhr 50 Ha Feten 
Cours vom 2 ei 4 8. 
Dot. Credit⸗Actien 229 — 219, 50 Bresl. Makl.⸗B. . —.—1 —.— 
Det. Staatsbahn. 425, — 428, —Laurabütte 57, —] 57, — 
Bombarben .... .- 126, —| 128, —Ob.⸗S. Giſenbabnb. — —| .— — 
Schleſ. Bantberein 83, 25 „ 50 Wien kurz 159. 65] 160 20 
Bresl. Discontoban! 62, — 62, — [Wien 2 Monat.. 158, 40 159, 50 
. Bereinsbank 87, 50 87, 50 Warſchau 8 Tage 264, 10 264, 50 
Dres Wechslerbaul 86, 75 66, 75 Oeſterr. Noten 160, 10 160, 50 
d. Br. b. —, ] —- „Noten 265, 30] 264, 90 
de. Maklerbant . —, — a 9 7 95 — [ 94 50 
w D e, * 5 
proc. preuß. Anl. 15 70 10, Koln⸗ * 90, 60 99 25 
3 pre. Staatsſchuld 94 — IGalizieer 8, —| 80, 25 
oſener Pfandbriefe 94. 90 917 90 Oſveuſch⸗ Bank —— —, — 
eſterr. Silberrente 53, 75 54, 25 Disconto⸗Comm. —.—1 —. — 
Oeſterr. Papierr 51, 25 51. 50 Darmſtädter Credit —-—- —: — 
Fatah Ae 10, 40 10, 30 a Union —, -. — 
e —. — —.— —.— —. — 
oln. Li Kanes 5.—| 65, — Duden lang 20, 41 — — 
i. blig 16, — Ib, e kurz 80 95 — — 
Oberſchl. Litt. A. 135, —| 136, —Moritzhütte —.— —.— 
4 50 75, Bag: a abet Auge an 
gg 2. 102 75 108, — er Cem 5 
N.⸗O.⸗-Ufer⸗St.⸗Pr. 108 10 107, 75 Ber. Br. al been —.— —. — 
Rheiniſche 114 80 114. 6. SE: lef. Centtelban —| — — 
Weg Mic 80 60 Bbant 153 50 154 — 
Nachborſe: 51886 2. — n —. an 126 50. 
—.—. 4 2 2 


5 Mader 
Maäßiges Geſchäft, feſte Zinn, Credit beſſer, 
ahnen, Banken meiſt höher, J iciemeribe ſtill, 
2% per n Deutſche Anlagen belebt ſteigend. Sachſen 70, 25. . — 


1 Tant 5 


Frankfurt a. M., li, 12 Ubr 45 Min. [Anfangs ⸗Courſe. 
Duden Credit 110, =, Eekskabn 212, 50. 1860er Looſe —, —. Lem 
—. Saligier —. Felt. 


M. 2 30 M. Sen 
e n 3 Su, . E eee 1 


Silberrente —, —. Papierrente — —. 1860er Lodſe —, —- Mes sban 7 
diene Ich, 
4. Juli. (Shtuß-Eonrfel Seh, belebt. ? 
Bun RM 1 Hege! eubabn · 
— . 65, 10 68-20] Actien⸗Cerzifcate 265, — 263 — 
Looſe 108, — 108, 50 Lomb. Eiſenbahn 80, 50 81 75 
1864er Looſe 127, — 126, —Lendon 128, — 126 — 
Credit⸗Actien 139, 40137, 10 Galizier . 199, 50 197 75 
Se 13 5 90 Jeuſſge abet 5 28061. 85 
. 22828 0 
rdbahn u 20 \ 175 79 Dauben Rache 10, 17 10 01 
co 1. 2 2 
Paris «gun daga 3% Rente 67, 05. Neueſte 
Anleibe de 1872 104, Staatsbahn 


2 4 0 5% Rente 70, 95. 

537, 50. Lombarden 198, 25. Türken 10 35. Spanier —. Egyptier — Matt. 
Parts, 4 Juli, 1 Uhr 35 Minuten. 

88 * 1872 104, 55, Fran 
— Lombarden 158, 

Ce — 

London, 4. Jul Malaups-Bourie) 
N 6%. 


Sprocent Rente 67, 22, Neueſte 
zoſen Italiener 71, 25 Staats bahn 
5, Türten u 10, 4, Spanier —, Egbptier 200, —. 


N 93%. Italiener 
Ak; Amerikaner — 0. 


2 Rußsen von 1871 

ito von 1872 —, —. Wetter: S Fe 
Skinnberiwt! Wenen niedriger, Juli⸗Auguſt 202 
l 208, 50. Roggen niedriger, Juli 153, 
September⸗ 1. October. 157, 50. Nabdl malt 

Slo g Min 50. 1 befeſtigend Ioco 49, 5 
ab 1 7 49, 10, ae 14 0 „20, Sepibr.⸗Oetdr. 50, 30, Bar 
uli ct 


1 u N E 20 ben flau, 


* 14, er No: 
Mn 33, 60. 9. — 295 


855 an 63, 20. 


„4. dh, i e 
flau 200, per 425 A 
152 1 5 Sepibr. Oeibr. 1105 — Rubel ruh 95 loco 66, per Octbr. 64, 
Spiritus malt, per Juli 36%, 1 A Sept N %, per Septbr.⸗Delbr. 33%, 
per Deine e 38%. : Schwil 

»aris ul, 3980 We ee 9 ie Mehl 
weichend, fi uli 59,50, ver Ba 75, vn Septbr.⸗Deebr. 62, 25. — 
Bere weichend, per f er Yugu 27, 50, per Septbr. e 
28, 50. — Spiritus rübig, ber Jul 44, 


5 September December 47, — 
Beier Schön. 
. Jull. [Getreidemarkt. a 8 
per No BR n, per Juli —, per Oetober 194. 
ud Fa -, Mai —. Rads loco —, per Octbr. — u Br 


a 4. am 89 * 57. 


EN Weizen 
5 ia niedriger, ver Juli 


Min. [Ab endbörſe. 
N abe 8 50 * See ui 110, 12. Oeſtetreichiſche 
elite —, Gall er A 
errente —, alizier —, —.— 
arts, 4. F 3 Ubr — M. 1 4 ee Se en. 
der Bresl. Big.) Zproc. Beute 67,25. Neueſte Anleihe 0 It, 47, 
de Juli —, —. Speck. Rente 71 Fe Defters. Staat Giſen⸗ 
dabn⸗Acrien 537, 50. Nene do —, —. do. Nordweſlbahn —, — en 
enbahn⸗Actien 160, —. do. Türten de 1865 10, 37 
do. 1 1869 55, —. eg ng . cate —, 
—. er — —. Etwas beſſer. 
ge 4. Juli, 4 a „Dep. der Bresl. 5 
Conſols 93, 13. Italieniſche öpet. ah Lombarden 63, 18. Sproc 
uflen de 1871 85. de. de 1872 —. Silber 49. Tuärkiſche a 
leibe de 1885 10%. -Bpch. abe de 1869 a Sach. vr oa 
er 1882 105%, 4 30 8 


is 25, 45. 
lung 35,000. — — — 


* I 


J. Deutſche er 


Hausfrauen⸗Vereine. 


auen Zeitung“], Organ des Verbandes Deutſcher 
erausgegeben von Frau Lina Morgenſtern. Inhalt 


der letzten Nummer: Die Ernährung des Kindes nach der Entwöhnung. — 


Vortrag, gehalten am 22. April d. 


, J. auf dem Verbandstage deutſcher 
Srauenbilbungs- und Erwerbsvereine zu Hamburg. — Ein 


Sommertr 


achrichten auz dem Berliner Hausfrauen⸗Verein. — Nachrichten aus dem 


Central⸗Buregu. — Nachrichten aus 
Frauen im öffentlichen Leben. — Zur 


* [Die beiden neueſten Nummern der „Illuſtrirten 
Die Moden⸗Nummer (25): 
Ueberfl 


tung“) enthalten: I. 
Strand⸗Toiletten mit Jacken un 
ch und Umhang. — er 

ſchleiſe, Kragen mit Mauſt 
für Damen und Herren. Anzü 
Geradehalter und Corſet. 


d 

Halbbandſchuh, Morgenhauben, Cravalten⸗ 
etten, * chen, 
1 Faltenhemd 


auswärtigen Hausfrauenvereinen. — 


Anregung u. ſ. w. 
Frauen · 
menaden 


7 


to pe 
und 
eidern; ärmelloſe Jacke, Umſchlag⸗ 


= De t 
„ eſten rnanzug, 
für Knaben. re 


An R 
Mantel und Piquse⸗Hütchen. Touriſtentaſche, Hut: oder Haudenſchachtel, 


Plaidhülle als Handtaſche, Bücher oder Arbeitstiſch, 


dinen und Rouleau, Toilettenkiſſen, 


Bordüren und Streifenmuſter in ruſſiſchem Geſchmack, 

Hakelarbeit), Tülldurchzug, Frivolitäten, Bunt: 

71 Abbildungen, einer Schnitt muſter⸗Beilage, Mustervorlagen für Bunt⸗ und 
haltungs-Rummer (26):  Harzreife. | | 

2 Marianne Brandt. Von Rud. Fiege. — 

son Wolf Dur. — Skizzen und Scenen. 

ur ein klein wenig! — Die Verſorgungsanſtalt für ver: 


Weißſtickereien c. II. Die Unter 
Humoreske von Otto Girndt I. — 
Sztrecsno und Arva. 


von Roberts. 


ampen⸗ und Flaconteller, Uhrhalter, 
Spitzen (Strick⸗ und 


und Weißſtickereien ꝛc. ꝛc. mit 


Naga mit Gar⸗ 


on Alex 


waiſte Beamtentöchter zu Neuberghauſen. Von Emma Laddey. — Verſchie⸗ 


Die Verlobung unſerer jüngſten 
Tochter Auguſte mit a, Louis 
Goldberger in Oppeln zeigen wir 
Verwandten und Freunden ſtatt be⸗ 


ſonderer Meldung hierdurch ergebenſt Sch 


an. Oſtrowo, im Juli 1876. [77] 
M. Schayer und Frau. 


Als Verlobte empfeblen ſich: 
Auguſte Schayer, 
Louis Goldberger. 

Oſtrowo. Oppeln 


Dr. Max Altmann, 

Clara Altmann, 
geb. Werner, 

Neu vermählte. 


Berlin, Breslau 
den 4. Juli 1876. 
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Rabbiner Dr. H. Jaulus, 

Mathilde Jaulus, geb. Cohn, 

1318] Neuvermählte. 
Aachen. Breslau. 


Prof. Dr. Theodor Große, 
Hedwig Erne neh. Hen = 
e r ma 5 
Dresden, a 20 | 


esben, den 27. Juni 1876 


Geſtern Abend 10 Uhr ver⸗ 
ſchied unſere liebe gute Mutter, 
Schwiegermutter, Schweſter, Groß: 
mutter, Schwägerin und Tante, 
die verw. Frau Glaſermeiſter 


Berta Hoffmann, 

geb. Haſelbach. [315] 

Dieſe traurige Nachricht allen 

. und Bekannten mit der 
Bitte um ſtille Theilnahme. 
Breslau, den 4. Juli 1876. 

Die trauernden Hinter⸗ 

bliebenen. 

Trauerhaus: Nicolaiſtraße 43. 

mittag 1 5 ee bebe 

0 

in Gräbſchen. 5 


Nach mehrjährigen ſchweren Leiden 
und kurzem Todeskampfe iſt beute 
Nacht 11½ Ubr unſere heißgeliebte 
Schweſter, Schwägerin und Nichte 


Wilhelmine 
ſauft im Herrn entſchlafen. Von tieſſtem 
Schmerz ergriffen, zeigt dies ftatt jeder 
beſonderen Meldung allen Verwandten 
und Freunden, um ſtille Theilnahme 
bittend, an: Die Familie Scholtz. 

Breslau, den 2. Juli 1876. 305] 

Die Beerdigung findet Donnerstag, 
den 6. d., Vormittags 10 Uhr, auf 
dem Kirchbofe zu Gräbſchen ſtatt. 


Heute früh 3% Uhr ſtarb nach 
zem Krankenlager unſer innigſt 
geliebter Galte, Vater, Schwieger⸗ 


vater und Großvater, der Sal: 
mann [951 


Louis Wendriner, 
im Alter von 72 Jahren. 

Um ſtilles Beileid bittend, 
zeigen dies allen Verwandten 
und Bekannten ſtatt jeder beſon⸗ 
deren Meldung an: 
die trauernden Hinterbliebenen. 

Oblau, Brieg, Kattowitz, 
Liegnitz, den 4. Juli 1870. 

Die Beerdigung findet Don · 
ſtal. 8 Vormittag 10 Uhr 


Verſpätet. 
Tiebetrübt zeigen wir Verwandten 


Verw. Frau Prediger Strasburg in 


im Breslauer Concerthause, 


Familien ⸗Nachrichten. 
Verlobungen: Lt. im 3. Garde: 
Grenadier⸗Regt. Königin Eliſabeth Hr. 
b. Schlotheim mit Frau Johanna von 
on. in Berlin. Lehrer am Päda⸗ 
gogium Herr Dr. Weißenfels mit Frl. 
Marie Mühlmann in Züllihan. 
Verbindungen: Hauptmann und 
Batterie⸗Chef im 1. Garde⸗Feld⸗Art.⸗ 
Regt. Herr Crantz mit Fräul. Bertha 
von Windheim in Berlin. Herr Dia⸗ 
conus Weißenborn in Hohenſtein mit 
Fraul. Lyda Ruprecht in Halberſtadt. 
Geburten: E. Sohn: dem Haupt⸗ 
mann und Comp.⸗Chef im Königlich 
Sächſiſchen 2. Grenadier⸗ Regiment 
„Kaiſer Wilhelm“ Herrn Freiherrn 
von Scheele in Dresden. 
Todesfälle: Staatsminiſter a. D. 
Herr von Weſtphalen in Berlin. Hr. 
Paſtor Querner in Nord⸗Dedeleben. 


Pretſchen. 


Lobe - Theater. 


Mittwoch. Viertes Gaſtſpiel der kgl. 
Hoſſchauſpielerin Frau Louiſe Er⸗ 
bartt. „Der beſte Ton.“ Luſt⸗ 
ſpiel in 4 Acten von Töpfer. (Leo: 
pılsine v. Streblen, Frau Erhaxtt.) 
„Richte und Tante.“ Luſtſpiel in 


Act von Görner. (Florentine, 
Frau Erhartt.) 943 
onnerstag Z. 51. M.: „Die Reiſe 


Sommer:Cheater 


„früher Wiesner. 
Täglich Theater. 


Bor der Vorſtellung [899] 
und in den Zwi Ceupauſen 


® 
Beginn 7 Uhr. 


Vaudeville- Theater. 


Heute Vorſtellung. [947] 


Zoologischer Garten. 


Heute Mittwoch, 5. Juli: 
Großes 
Militär: Concert. 


942] Eintrittspreis 50 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren 25 Pf. 
Actionäre u. Abonnenten frei. 


Liebich's Etablissement. 
Heute Mittwoch, 5. Juli, 
findet das für vorigen Sonntag 

[957] angekündigte 


Volks Feſt 


att. 
Anfang 5 Uhr, Ende gegen 11 Uhr. 
Entree à Perſon 30 Pf, Kinder 10 Pf. 

Näheres die Anſchlagzettel. 
Bei ungünſtiger Witterung Concert 
im Saale. Anfang 7 Uhr. 


Paul Scholtz's Carne 
Heute Mittwoch: 


Italieniſcher 
Fe ſt Abend, 


beſtehend in: 


Großem Coneert, 


des ganzen —— 8 
r 
8 PN ens durch bunte 


elektriſche Beleuchtung ꝛc. 


und Bekannten den berben Verluſt nfang 7 
unſereß einzigen Kindes Fritz im Alter Guter 0 der 3 Ne 25 Fi 
7 aA Jahren durch plötzlichen Tod Kinder 10 fer 


Teel. an mit der Bitte um ſtille 


me. 9 
Wale bei Myslowitz, im Juli I 
Weißenberg und Frau, 
Tu geb. Bof. 
m 29. Juni c. ie 
Leden mein gukes Babe der En 


dat der Theologie, 
Herr Guſtar Scupin, 


im Alter von 72 Jahren. i 
zeigt tiefbetrübt an 5 


Seup 
Alt⸗Berun, den 3. Juli 1876, 


Herr R. Heinersdor 


wird aufgefordert, ſich ſofort beim Unter. 
zeichneten einzufinden. 
Kellner Joſ. Schmidt, Matth. ⸗Str. 70. 


acht vom 20. zum 30. v. M.] Dutzend⸗Billels in den Commanpiten. 
— — — — 


Jelt⸗Garten. 
zä 1 bon 97 
CONGERT 8 
Anfang 7 Uhr. Entree 10 Pf. 

Morgen Donnerstag 


Familien⸗Feſt 


win. in Roſenthal, 


wozu Inhaber von Karten ergebenſt 


f J. Seiffert. 


einlade. 

1814 g 
eſte finden nicht Bela: 
onnerstag ftatt. Omnibuſe 


Dieſe 
ſondern 
am Wäldchen von 3 Uhr ab. 


aum. 


—— 
Q— : rjr—ñẽ;Eð3SAðde m ll, nn —..ͤ ⁵ ¼—1tv2:xk.ĩ ßK—vX—vV-ßxßX3xXñß-ẽ¶ę—u«̃ '. 


dicht an der Promenade, täglich Nach⸗ 


“ a d al Rune in Vet fl 
p ) erin a in s Aida. 
der. — 41 Imabiba und Suſanne. Von Carl Beck 


denes: Literariſches, Tiroler Sommerfriſchen c. — Briefmappe. — Frauen⸗ 

. ı lluſtrationen: Marianne Brandt, Königlich 
Von A. Hollän⸗ 
er. — Ruine 
Sztrecsno im mag a Von G. Theuerkauf. — Burg Arva an der Arva 
in Ober⸗Ungarn. Von G. Theuerkauf. — Die Verſorgungsanſtalt für ber: 
waiſte Beamtentöchter zu Neuberghauſen. 


Theodor Lichtenberg's Gemälde-Ausstellung, 


Schweidnitzertzerstrasse 30. 
Neu ausgestellt: 


Heinrich Hofmann’s Colossalgemälde: 


Christi Predigt am See. 


Ferdinand Knab, Römische Landschaft: — A. Ludwig, Der Wittwer. 
— L. von Parmentier, °5 Motive aus Venedig, sowie vorzügliche 
Gemälde von Julius Muhr, Ad. Echtler, Bendemaun und Brendel. 


Bon erften ſchleſiſchen Handelsfirmen als ſolid und reell empfohlen: 
Bernh, Grüter’s Annoncenbureau, Breslau, Niemerzeile 24. 


Oderschlösschen 


Mittwoch, den 5. Juli 1876. 


Großes Garten ⸗Feſt 


verbunden mit großem Concert 
gegeben von der humoriſtiſchen Muſik⸗Geſellſchaft „Pauke“ 


L [3 — 

Vaterländiſcher Frauen⸗Verein. 

Breslau, den 4. Juli 1876. 
MNufruf. 

Ein Hochwaſſer, wie es ſeit einem Jahrhundert nicht vorgekommen 
iſt, hat die Ufer des Rheins im Elſaß überfluthet. Ganze Länder⸗ 
ſtrecken ſind verwüſtet, Tauſende der Bewohner der umliegenden Ort⸗ 
ſchaften ihres Obdachs und ihrer Habe beraubt. Der Schaden iſt 
um fo größer und nachhaltiger, als auch die geſammte Ernte auf den 
betroffenen Strecken total vernichtet worden iſt. Das Bedürfniß ſchleu⸗ 
nigſter Hilfe iſt in hohem Grade vorhanden. Wir geben uns der 
Hoffnung hin, daß es nur dieſer Anregung bedürfen werde, um die 
ſtets bewährte Mildthätigkeit aller Derer wach zu rufen, die ein Herz 
haben für unſer Volk und ſeine Leiden, und die ihre Menſchenliebe 
gern und um ſo mehr in einem Falle bethätigen werden, in dem es 
gilt, den neu gewonnenen Brüdern die Hand zu reichen zur Milde⸗ 
rung ihres Elends. 

Geldbeiträge bitten wir an Herrn Th. Molinari, Albrechtsſtraße 
Nr. 56, gefälligſt abführen zu wollen. [940] 
Der Vorſtand des Vaterländiſchen Frauen⸗Vereins. 

Wilhelmine von Tümpling. 


Erstes 
Schlesisches Musikfest 


: zu Hirschberg. 


Zur Erleichterung des Verkehrs für das Publikum haben die Directionen 
der Niedersehlesisch - Märkischen, Breslau- Schweidnitz- Freiburger, und 


unter gefälliger Mitwirkung des berühmten Geſangs⸗ und un Rechte-Oder-Ufer- Eisenbahn beschlossen, von allen Stationen ihrer 


Herrn Herrmann 1936 
zum Zwecke der nächſten % Weibnachts⸗Beſcheerung für Waiſen⸗Kin⸗ 
der. Brillant Waſſer⸗ und Land⸗ Feuerwerk nebſt bengaliſcher 
Beleuchtung des ganzen Gartens, ausgeführt vom königl. geprüften 
Kunſt⸗Feuerwerker Herrn Glemnitz. — Zur Bequemlichkeit des Publikums 
und im Intereſſe des wohlthätigen Zweckes fahren an dieſem Tage die 
Dampfer „Kaiſer Wilhelm“, „Neptun“ und „Delphin“ zu ermäßigten Prei⸗ 
ſen Tour und retour à Perſon 40 Pfennige alle Viertelſtunden. 
Anfang des Concerts 4 Uhr. 
Gemeinſchaftliche Abfahrt mit eigener Orcheſter⸗Begleitung um 3 Uhr Nach⸗ 
mittags. Abends nach 10 Uhr vom Oderſchlößchen ab 


Große Dampfer ⸗Corſo⸗Fahrt 


mit Muſik und bengaliſcher Beleuchtung. . 

Billets à 20 Pfennige zum Concert find vorher zu haben bei den Kauf: 
leuten L. Langner, Roſenthalerſtr. 17, Eugen Hildebrand, Breiteſtr. 8, 
Martin Blitz, Ketzerberg 31, Dittmer u. Weiß, Schweidnitzerſtraße, 
S. G. Schwartz, Oblauerſtraße, Bruno Vogt! Herrenſtraße 17/18, Leopold 
Buckauſch, Schmiedebrücke 17/18, Reſtaurateur Rexroth, Oderſchlößchen 
und am der Kaſſe des Dampfers. Kaſſenpreis 30 Pfennige. Bei un⸗ 
günſtiger Witterung findet das Gartenfeſt an einem andern Tage ftatt. ug 


Simmenauer 


Garten. 
Sommer-Cheater. 


Verlag von Eduard Trewendt 
in Breslan. 


Soeben erschien: 


Die 
Kinder des Vaterlandes. 


Heute: 1 
Großes Concert, in sechs Bänden 
ir Friedrich W 
von der Springer'ſchen Capelle. riedrich Wernau. 


Viertes Auftreten 

des unübertrefflichen Luft⸗ u. Parterre⸗ 

Gymnaſtikers Hrn. Frangols Rebattu. 

Viertes Auftreten 

der Schlangenkünſtler Herren 

Knösing-Pietro und Thelsey-Knösing, 

ſowie Gaſtſpiel der Solo⸗Tänzerin 
Frl. Ricardini 


I. Band. 8°, Geh. Preis M. 3. 


Dieser umfangreiche und 
spannende Zeitroman wird 
bandweise in Bänden à 3 M. 
ausgegeben. Alle 14 Tage 
erscheint ein Band, so dass 
das Werk bis Mitte September 
vollständig in den Händen der 
Subscribenten ist. 


und ſämmtlicher neu engagirten 
Specialitäten. 
Anfang 7 Uhr. [935] 


Villa Zedlitz. 


Heute Mittwoch, den 5. Juli: 


emengte Speiſe. 
Von 2½ bis 4% Ubr: Concert 
auf dem Den Germania, 

r ab: 


Coneert in Villa Zedlitz 
ohne Entree. 


J. Jung, Reſtaurateur. 


Zu beziehen 
durch alle Buchhandlungen. 


Für Nerven krankheiten. 


Dr. Rosenthal, 


7900 Zimmerstrasse 17. 


Poliklinik. 


Ohlauerſtraße 52, 1 Treppe. 
Für Hautkrankheiten u. Syphilis 
Sprechſtunde: 8-9. (8715 
Dr. Heilborn. 
Für Hals: u. Ohrenkrankheiten: 
Sprechſtunde: 9 10. 


Dr. Riesenfeld. 


2 1111 
Heute Mittwoch den 5. Juli, wel e baden; 
: Roßhaar⸗Spinnerei, [931] 


bon 2. br ab 
Regelmäßige Fahrten 
nach dem Zoolog. Garten, Zedlitz 
und Oderſchlößchen. 
Von 2½ —4½ Uhr: 
auf dem Dampfer Germania. 


Morgen Donnerstag, den 6. Juli: 


Vergnügungs⸗Jahrt 
Treſchen 


in Begleitung der Dampfer ⸗Capelle. 
Abfahrt 2 Uhr Nachmittags. 
939] Krauſe & Nagel. 


Polſter Materialien: Handlung. 


P. Kriebel, 
Breslau. 


Vom 5. Juli c. ab wohne ich Neu 
dorfſtraße Nr. 110, an der Verbin: 
dungsbabn. [905] 


* 4 - 

Smpiicheine, 

nach Vorſchrift des Impfgeſetzes 
mpfliften. 


Buchdruckerei Lindner, 
Breslau, Albrechtsſtraße 29. 


Geſucht 


Tri 10 und Umgebung. fi 
rn Po Offerten an Jacob & Joſef Kohn, 
. Krakau. g 166] 
2 5 Thlr. find gegen pupil | # 
Dampfſchiff Fahrten 20,000 fend Sicherbeit ganz 
nach Pöpelw Komet afelwig. oder auch theilweiſe zu verleihen. ö 
Abfahrt des Dampfers „Breslau“ 


von der Königsbrücke, rath Fiſcher, Ring Nr. 20. [3 
aa für etatsmäßig 


Geld angeſtellte Beamte bei 


Discretion und auch mit Prolongation 
haben 8987 


mittags von 2 Uhr ab alle 2 Stunden. 


Jeden Sonntag: 
Extrafahrt nach Maſſelwitz 
in Begleitung der Militär» Capelle 

vom 11. Regim 


om 
Abfahrt von Breslau 7 Uhr, E Als geübte Putzmacherin empfiehlt 
Ru lwitz 117 Vm. ſich den geehrte 
e ae de Pede 


ein tüchtiger Holzagent für Breslau] 


Näheres in der Kanzlei des ar 5 


. See, deals desk: E Horte & CO, 


rrſchaften ins Haus] Lager in Tep 
ockgaſſe 28, 2 Tr. I matten, wo 


Strecken nach Hirschberg Retourbillets von Meuntägiger 
Giltigkeit vom 12. bis inclusive 20. Juli d. auszugeben. [959] 


Das Comité 
des Schlesischen Musikfestes. 


Töchter⸗Penſionat von Fran Marie Blume, 
Hirſchberg i. Schl., am Cavalierberg. 


Töchter, jeden Alters, finden auch ausſchließlich für die Sommermonate 
in meinem Penſionat liebevollſte Aufnahme und körperliche Pflege. [73] 


MARIENBAD 


in Böhmen (Bahnſtation). 


Verſendung der Mineralwäſſer und Quellenproducte, als: der welt⸗ 
bekannten Glauberſalzwäſſer Kreuz- und Ferdinandsbrunn, der Wald⸗ 
quelle (gegen Katarrhe der Athmungsorgane), der Rudolfsquelle (gegen 
Krankheiten der Harnorgane), des Brunnenſalzes, der aus demſelben be⸗ 
reiteten Paſtillen und des Mineralmoores, welcher an Eiſengehalt von 
keinem anderen übertroffen wird. Die Füllung und Verſendung der Mineral⸗ 
wäſſer findet nur in Glasbouteillen zu % Liter ſtatt. 16993] 

Brunnenſchriften und Gebrauchsanweiſungen ſind gratis zu beziehen von 
er ene . ea 

Zu baben in Breslau bei den Herren Herman Straka, H. Fengler, 
W. Zenker, Oscar Gießer, Herm. Enke. 


Hierdurch beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß 
ich am hieſigen Platze eine 


Dampf Chocolade⸗ 


und Zuckerwaaren Fabrik, 
verbunden mit einem Detail⸗Verkauf, 


Fiſchergaſſe Nr. 3, 


errichtet habe und empfehle meine Fabrikate unter Zu- 
ſicherung reelſter Bedienung einer geneigten Beachtung. 


Breslau, im Juli 1876. 1945 


Louis Knobloch. 


r ³ · m SEHE TREE TIERE 
Die Zuclerwaaren⸗Fabrik | 


von S. Urzellitzer, 
Antonienſtraße Nr. 3, 


beehrt ſich, ihre Fabrikate in beſter Qualität zu billigſten Fabrikpreiſen 
einer gen ig en Beachtung zu empfehlen. [8980] 


Gelegenheitskauf! 
Durch Auflöſung eines Sattlergeſchäfts und Ankauf des Waaren⸗ 
lagers, worunter beſonders: gute Neiſekoffer für Damen und Herren, 
ſowie Eiſenbabntaſchen und Plaidriemen ze. ſtark vertreten find, 
werden ſolche 30 pCt. unterm Werthe verkauft. 1669] 


A. Zepler, Breslau, en tedes nge 1. 


Anderweitiger Unternebmungen wegen beabſichtige ich mein 
im beſten Betriebe befindliches Poſamentier⸗, Putz. und 
Weißwaaren⸗Geſchäft nebſt neuerbautem Grundſtück in 
kürzeſter Zeit zu verkaufen. Kaufofferten zu richten an Herrn 
Ferdinand Landsberger in Breslau, Fiſchergaſſe 26. 
Hirſchberg i. Schl. 1156) Isidor Bruck. 


789] 


Schleſſche Chomwaaren-Fabrik 


empfiehlt ihre Fabrikate von Zimmeröfen, 
Thonröhren, Bauernamenten, Vasen, 
Figuren, Chamottewaaren etc. etc. 


zu Tſchauſchwitz bei Neiſſe. 


‚ager von Thonröhren und Chamotten 
„ Werkner. Breslau, Tauenzienplatz 8, II. 


Teppich ⸗Fabrik, 2 
‚ Teppiäzengen iufer, eltern Life ber Focss⸗ 
. Gate 2. wlerbebeden in biligen, aber Ten Breilene 


i 1 
bei 


. — ae 


reslau, Ring 45 (Naſchmarktſe 


Bekanntmachung. 


conſolidirte 


ats⸗ 


St 


iglich Preuß 


: 


Aprocentige 


Anleihe. 


Nach den Beſtimmungen des Geſetzes vom 11. Juni 1873 (Geſetzſammlung Seite 305) und vom 7. Juni 1876 (Geſetzſammlung Seite 154) wird für Eiſenbahn⸗ 
zwecke eine conſolidirte 4procentige Staatsanleihe im Nominalbetrage von 100 Millionen Mark ausgegeben. 38 4 
Die Zinſen der Anleihe werden bei der Staatsſchulden⸗Tilgungs⸗Kaſſe, ſowie bei den ſämmtlichen Regierungs- und Bezirks⸗Hauptkaſſen halbjährlich am 2. Januar und 


1. Juli berichtigt. 


Die Tilgung der Anleihe geſchieht in der Art, daß die durch den Staatshaushalts⸗Etat dazu beſtimmten Mittel zum Ankaufe eines entsprechenden Betrages von Schuld⸗ 
verſchreibungen verwendet werden. Dem Staate bleibt jedoch das Recht vorbehalten, vom 1. Januar 1885 ab die im Umlauf befindlichen Schuldverſchreibungen zur Einlöſung 
gegen Baarzahlung des Kapital⸗Betrages binnen einer alsdann feſtzuſetzenden Friſt zu kündigen. a . 

Die General-Direction der Seehandlungs⸗Societät und die Bankhäuſer: Bank für Handel und Induſtrie, Berliner Handelsgeſellſchaft, S. Bleichröder, 


Direction der Disconto⸗Geſellſchaft, F. Mart. Magnus, Mendelsſohn & Co., Gebrüder Schickler, Robert Warſchauer & 


Co. in Berlin; M. A. von 


Nothſchild & Söhne in Frankfurt a. M.; Sal. Oppenheim jun. & Co. in Köln; Norddeutſche Bank und L. Behrens & Söhne in Hamburg haben die An- 
leihe von 100 Millionen Mark übernommen und legen dieſen Betrag unter den nachſtehenden Bedingungen zum Courſe von 97 Procent zur öffentlichen Subfeription auf. 


Berlin, den 1. Juli 1876. 


General Direction der Seehandlungs⸗Societät. 


Bedin 


ungen 


der Subſcription auf 100 Millionen Mark Preußiſcher conſolidirter vierprocentiger Staats- Anleihe. 


Art. 1. 
Die Subfeription findet gleichzeitig | 
bei der General-Direction der Seehandlungs-Societät 
„ „Bank für Handel und Induſtrie 
„ „Berliner Handels ⸗Geſellſchaft 
„ S. Bleichröder 
„der Direction der Disconto⸗Geſellſchaft 
„ F. Mart. Magnus 
„ Mendelsſohn & Co. 
„Gebrüder Schickler 
„Robert Warſchauer & Co. 
„ M. A. von Nothſchild & Söhne in Frankfurt a. M., 
55 der Norden 7 . Co. in Köln, 
„der Norddeutſchen Ban 
„ L. Behrens & Söhne in Hamburg, 
ſowie im Auftrage der General⸗Direction der Seehandlungs⸗Societät: 

bei der Breslauer Disconto⸗Bank, Friedenthal & Co. 

„ E. Heimann 

„ S. L. Landsberger 

„ Ruffer & Co. 

„der Schleſiſchen Vereins Bank 

„ dem Schleſiſchen Bank Verein 
e in Beuthen, Glogau, Görlitz, Leobſchütz, Neiſſe, Glatz, 

eichenbach, f 
„ H. M. Fließbach's Ww. in Glogau, N 
„ der Communalſtändiſchen Bank für die Preuß. Ober-Lauſitz in Görlitz, 
und anderen Stellen 


am Donnerstag, den 6. Juli d. J., und 
am Freitag, den 7. Juli d. J., 
von 9 Uhr Vormittags bis 1 Uhr und von 3—5 Uhr Nachmittags ſtatt und wird alsdann geſchloſſen. 


Art. 2. 

Die zu emittirende Anleihe wird ausgefertigt in 
16,000 Schuldverſchreibungen à 200 Mark 

A 300 


in Berlin, 


in Breslau, 


3,200,000 Mark, 


16,000 ” „ = 4,800,000 „ 
16,000 = a 500 „ = 8,000,000 „ 
16,000 2 & 1000 „ = 16,000,000 „ 
14,000 fi à 2000 „ = 23,000, „ 
8,000 8 a 5000 „ = 40,000, é 


100,000,000 Mark. 
Die Schuldverſchrelbungen werden mit laufenden Zinscoupons vom 1. Juli d. J. ab ausgegeben. 


Art. 3. 
Der Subſeriptionspreis iſt auf 97 Mark für je 100 Mark Nominal⸗Kapital, zahlbar in folgen⸗ 
den Raten, feſtgeſetzt: 
10 Mark bei der Zeichnung, 
nach erfolgter Zutheilung ſpäteſtens bis 31. Juli d. 3.0 als erſte Einzahlung, 


12 „ 

25 „ am 15. Auguſt d. J. als zweite Ratenzahlung, 
25 „ „16. October d. J. als dritte 7 

25 „ „15. December d. J. als vierte Fr 


zuſ. 97 Mark für je 100 Nominal⸗Kapital. 


Die erſte Einzahlung hat der Zeichner an die Stelle, bei welcher die Zeichnung angemeldet 
wurde, gegen Abnahme der von der General⸗Direction der Seehandlungs⸗Socletät auf den Inhaber über 
beſtimmte Appoints von 1000 Mark und darüber ausgeſtellten Interimsſcheine vollſtändig zu berichtigen. 
Dem Reſtbetrage der erſten Einzahlung von 12 Mark für je 100 Nominal⸗Kapital find außer den hierauf 
entfallenden 4proc. Stückzinſen vom 1. Juli d. J. bis zum Einzahlungstage die Stückzinſen auf 10 Mark 
für je 100 Nominal⸗Kapital vom 1. bis 7. Juli d. J. hinzuzufügen. 15 


Anmerkung. 


General⸗Direction der Seehandlungs⸗Societät nicht einlaſſen. 


f 1 Art. 4. 
| Der Inhaber eines Interimsſcheins iſt verpflichtet, die zweite, dritte und vierte Ratenzahlung 
nebſt Aproc. Stückzinſen des Einzahlungsbetrages vom 1. Juli d. J. bis zum Einzahlungstage bei der 
General⸗Dlrection der Seehandlungs⸗Societät in Berlin zu leiſten. Dieſe Einzahlungen können jedoch 
auch bei einer Königlichen Regierungs- oder Bezirks⸗Hauptkaſſe und bei der Königlichen Kreiskaſſe in 
Frankfurt a. M. erfolgen, wenn der Inhaber bei Empfang des Interimsſcheins der ausgebenden Zeich⸗ 
nungöflelle anzeigt, an welche der vorgenannten Kaſſen die Zahlung geſchehen ſolle. Bei derjenigen 
Einzahlungskaſſe, welche die zweite, am 15. Auguſt d. J. fällige Ratenzahlung empfängt, iſt auch jede 

weitere Einzahlung auf dieſen Interimsſchein zu 9 0 

t 


Die Vorauszahlung einer oder mehrerer Raten, ſowie die Vollzahlung eines Interimsſcheins 
nebſt Stückzinſen des Einzahlungsbetrages vom 1. Juli d. J. ab bis zum Einzahlungstage iſt bei der 
General⸗Direction der Seehandlungs⸗Societät jederzeit während deren Geſchäftsſtunden geſtattet, auch 
wenn die zweite oder dritte Ratenzahlung bei einer anderen Einzahlungskaſſe gemacht ſein ſollte. Bei 
den anderen Einzahlungskaſſen kann die Vorauszahlung oder Vollzahlung am 11., 12,, 14., 15. Auguſt 
d. J., die Stückzinſen an jedem Tage bis zum 15. Auguſt gerechnet, am 12., 13., 14., 16. October d. J., 
die Stückzinſen an jedem Tage bis zum 16. October gerechnet, und am 12., 13., 14. December d. — 
die Stückzinſen an jedem Tage bis zum 15. December gerechnet, bewirkt werden. 

N 8 Art. 6. 
Ueber die Einzahlungen nebſt Stückzinſen wird auf dem Interimsſchein quittirt. 
Art 7. 


7 


f Die auf einen Interimsſchein geleiſteten Einzahlungen haften für die ausſtehende Zahlungs: 
verpflichtung des Inhabers. Wird eine Ratenzahlung im Fälligkeitstermin verſäumt, fo kann diefelbe 
innerhalb einer 14tägigen Nachfriſt nur mit einer Conventionalſtrafe von fünf Procent des fälligen Ein⸗ 
zahlungsbetrages geleiſtet werden. Sollte der Inhaber ſeine Verpflichtung in dieſer Friſt nicht erfüllen, 
jo verfallen die geleifteten Einzahlungen zu Gunſten der Staatskaſſe, und verliert damit der Interims⸗ 
ſchein feine Gilligkeit. ; 


Art. 8. 

Inhaber empfangen nach Vollzahlung und gegen Rückgabe der Interimsſcheine die definitiven 
Schuldverſchreibungen, ſobald die letzteren ausgefertigt fein werden, worüber eine Öffentliche Bekannt⸗ 
machung erfolgen ſoll. Die General⸗Direction der Seehandlungs⸗Societät in Berlin wird die Schuld⸗ 
verſchreibungen Zug um Zug aushändigen, während der Umtauſch der Interimsſcheine gegen die Schuld⸗ 
verſchreibungen an den Königlichen Regierungs⸗ und Bezirks⸗Hauptkaſſen, ſowie bei der Königlichen 
Kreiskaſſe in Frankfurt a. M., erſt nachdem die betteffende Stelle die Stücke empfangen haben wird, 
erfolgen kann. 


Art. 9. f 
Im Fall der Ueberzeichnung bleibt die Reduction nach Ermeſſen des Conſortiums vorbehalten. 
Anmeldungen auf beſtimmte Appoints können nur inſoweit berückſichtigt werden, als dies nach Beurthellung 
des Conſortiums mit den Intereſſen der anderen Zeichner verträglich iſt. 
Ueber die Zuthellung des Zeichnungsbetrages erfolgt eine beſondere Bekanntmachung. 


Art. 10. 

Ueber Schuldverſchreibungen von 200, 300 und 500 Mark werden keine Interimsſcheine an 
die Subſeribenten ausgegeben. Inſoweit auf zugetheilte Zeichnungsbeträge ſolche Appoints entfallen, ſind 
die letzteren vollgezahlt mit 97 Mark für je 100 Mark Nominal⸗Kapital zuzüglich der Stückzinſen des 
Nominalbetrages vom 1. Juli d. J. ab bis zum Einzahlungstage, jedoch abzüglich der bei der Zeichnung 
geleiſteten Anzahlung von 10 Mark für je 100 Mark Nominal⸗Kapital, nach erfolgter Zutbeilung ſpäte⸗ 
ſtens bis 31. Juli d. J. bei der betreffenden Zeichnungsſtelle abzunehmen. Vorausſichtlich kann die Ab⸗ 
nahme ihrem ganzen Umfange nach in effectiven Stücken erfolgen; follte indeß nicht der ganze Bedarf 
rechtzeltig zur Verfügung ſtehen, ſo bleibt vorbehalten, für fehlende Stücke von der General⸗Directton der 
Sechandlungs⸗ Societät auszuſtellende Gutſcheine auszugeben, die in kürzeſter Friſt gegen die effectiven 
Stücke umgetauscht werden. ; ; 

Art. 11. 

Jeder Subſeribent erhält über ſeine Zeichnung und die geleiſtete Anzahlung von 10 Procent 
eine Beſcheinigung, auf welcher die gegenwärtigen Bedingungen wortlich vermerkt find. 

Bei der Abnahme der zugetheilten Interimsſcheine beziehungsweiſe der kleinen Appoints von 
200, 300 und 500 Mark iſt die Beſcheinigung zurückgegeben. 

Im Fall der Reduction wird der Ueberſchuß der bei der Zeichnung geleiſteten Anzahlung auf 
die volle Berichtigung der erſten Einzahlung in Anrechnung gebracht, oder dieſe Anzahlung ſofort zurück⸗ 
gegeben, ſoweit dieſelbe nicht zur Verwendung gelangen wird. 


n Städten, wo ein Giro⸗Comptoir der Reichsbank beſteht, können Inhaber von Interimsſcheinen, welche bei ver betreffenden Banlſtelle ein Giro⸗Conto haben, eine an die General- Direction der Sechandlungs⸗ 
ocietät zu leitende Einzahlung auf deren Giro⸗Conto bei der Reichsbank in Berlin übertragen laſſen, indem fie die . worauf die Einzahlung geleiſtet werden ſoll, nur mit Bere 

zablung und der Adreſſe des Abſenders begleitet, poſtfrei der General⸗Direction der Seebandlungs⸗Societät zugehen la 

Stelle im Fall der Vollzahlung die a Stücke, unter voller Werthangabe unfrankirt an die aufgegebene Adreſſe zurückſenden wird. Auf einen weiteren ſchriftlichen Verkehr mit den 


. ung dieſer Ein⸗ 
nden Quittun en oder an deren 
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Sher ſchleßſche Eiſenbahn. 
0 ex. tritt zum Se real — Verband⸗ 
in ke Del 17 er ide e Görlig:Hof, vom 1. Januar 1873 ein 
Nachtrag XV. raft enthaltend anderweite Erböbungsbekräge im Verkehr 
mit Sholionen — Oberſchleſiſchen Babn, 


theilweiſe neuen Sätzen des Special⸗ 
Tarif 6 für Getreide c., Ausnahmſätze für Kunſtwollgarne und Glasbruch 
ſowie Druckfehlerberichtigungen. 


Druckexemplare ſind auf den Stationen Breslau und Poſen zu haben. 


Breslau, den 30. Juni 1876. 
Vom 1. Juli cr. ab det — n Breubife; „ARbeiniſchen Verbande die directe 
dition von Gütern aller Art im Verkehr zwichen Stationen der König⸗ 
Oftbahn und der Oberſchleſiſchen Bahn einerſeils und Stationen der 
iniſchen Bahn andererſeits zu den für dieſe Stationen im Oſtdeutſch⸗ 
iniſchen Eiſenbahn⸗Perbande vom 1. August 1874 angegebenen Sägen, 
debe Claſſifications⸗Beſtimmungen via Welwer⸗Dort⸗ 
und W. E. jt 
mu Gremvlare des Zarii f 5 Bi den Verbandſtationen zu haben. 
reslau, d 
Vom 1. ya cr. ist zum. Tf für den Deutſch⸗Oeſterreich⸗Ungariſchen 
Verband vom 1 Juli 1875 ein Nachtrag VIII, enthaltend den Eintritt neuer 
Routen in den 5 — Reglements- und Tarifänderungen, ſowie Bedin⸗ 
gungen wegen theilmeifer Ermäßigung der Fracht für Getreide ꝛc. in Kraft 
getreten und bei unſerer biefigen und der Stationskaſſe zu Oderberg zu baben. 
Breslau, den 2. Juli 1876. 965] 


Königliche Direction. 


Für den Weed a ee Verkehr via Berlin tritt zum Tarif vom 

1. October 1875 ein Nachtrag 6 in Kraft mit Ergänzungen zu den Specials 

Beſtimmungen zum Betriebe Reglement, ſowie Tarif⸗Beſtimmungen, it: 

ficationg:Aenberungen und Ausnahmetarif für Eichenrinde. Derſelbe it auf 

den Berbanbfationn . [966] 

Breslau, en 

Directotium der Bres Nene be Freiburger Cifenbabn-Befelfänft 
Diseetion ame te-Dder:Ufer-Eifenbahn-Gefellichaft. 
Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Am 1. Juli cr. tritt zum Weſt. Oeſtlichen Verbandtarif vom 1. Septem⸗ 
ber 1874 ein Nach ge XV., entbaltend Aenderungen der Specialbeftimmun: 
en u Betriebs⸗Reglement und der Waarenclaſſificatſon, abgeänderte 
Fracht b Chr der Frachtſätze für Zink und Zinkblech, Ausnabme⸗ 
tarif 15 gi Spiritus und Eſchenrinde in Kraft und iſt auf den 1 


zu haben. 
fan gehen. den 29. Juni 1876. 


Direction der Rechte⸗Oder⸗ Ufer Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Königliche Direction der Bberſchleſſchen Eiſenbahn. 


Breslau⸗Schweidnt Ireiburger Eiſenbahn. 


Sonnabend, am 8. Juli 1876 wird vor dem um 1 Ubr 5 Minuten 

abgebenden 
2 Uhr 48 Minuten Mittags 

ein — 2 mit J., . 150 III. Wagenklaſſe von Breslau bis Dittersbach 


bge 
Gleichzeitig weiſen wir auf 88 9 und 26 Betriebe: Reglements bin, betreffend 
das Bereithalten des abgezählten Fahrgeldes bei der Billetlöſung — die 
Gin des Gepäcks in die Expedition fpäteftens 15 Minuten vor Ab⸗ 
gang Dar Zuges unter Vorzeigung des Fahrbillets. 
ie Drpeditignen > 295 11% Uhr Vormittags ab geöffnet. 


Breslau, im Juni 1 
Directorium. 


Am 10. Juli c. tritt für fagonnittes Eiſen ꝛc., Eiſenbabhnſchienen und 
robe Eiſenwgaren in Wagenladungen ein gemeinſchaftlicher Tarif der Rechte⸗ 
der⸗Ufer⸗, Oels⸗Gneſener, Oberſchleſiſchen und Königlichen Ostbahn via 

Oels⸗ ‚Önsfen.Bromberg in Kraft. 968 

Due „Exemplare des Tarifs werden auf den Verband: Stationen aus⸗ 

ege 
1 Breslau, Poſen, Bromberg, den 2. Juli 1876. 


Die Verband ⸗ Verwaltungen. 


Hötel Monicke in Wohlau. 


Meinen alten Freunden und Gönnern, 
Bublikun biermit die ergebene 12505 daß ich mein neu eingerichtetes Hotel 


eröffnet habe. Monicke. 


e und 


e 3 


714 


Das hier am Ringe sub Nr. 218 belegene, dem Seminar- 
lehrer August Richter in Brühl gehörige Haus Genn ger 
Miethsertrag 960 Mk.) soll 2603 


Donnerstag, den 13. Juli er., 
Vorm tags 10 Uhr. 


in der Canzlei des Rechtsanwalt Hohnhorst, Malapaner- 


strasse Nr. 1 hierselbst, meistbietend "verkauft werden. 
ung ebot 10,500 ‚Mk, ‚Näheres, über das Grundstück 
‚die Kaufsbedingungen in der genannten Canalei, sowie 
beim Kaufmann Stadtrath Theodor Adancnyk en 
Oppeln, den 21. Juni 1876. 


1 kl — wenig gebraucht 200, Tal, 
Flo. mit Verd um Vet Aa Bit Art 140 
balbgebedt er Palent⸗Achſen 150 


1 ge Wagen als Coup:e a als daldgedeſ zu fahren 88 
1 Gig mif Geſchirre 8 150 

mebft Außwabl neuer Wagen, desgl. empfehlen, rien für Kranke auf 
Federn mit Korb E K. epolſtert sie) Thlr. 


ress ier 


18051 R. Dress! Biſchofſtraße 7. 


Visitenkarten 


0 W 0 Nr angefertigt, 
157 F. [756] 


"N. Räschkow 1 


Schwe n. e Nr. 51, E 
Meyer's Gonver re 


flage, 
beendet — Heu 15 (din ae 


t 
errenhüte | of. Gun. Gen. Bl Cie 5 8.41. 


N philis ſämmtl. Geſchlechts⸗ 
ea krank theiten, fo wie 
each 290 W 
Ku . > 8 18 br ie 2 9 

r Berlins brieflich gehei 
Gern rich, Berlin, Oranienſtr. 42, 


rmkranke 
Sprechſt. Vorm 11— 4 
Senats, Vorwerzz fe. 18 Re 


Wein: „Lanenr⸗, Puma | 
B. Cigarren⸗ Etiauetts, 


lakate in größter Auswahl 
Mog En Hog, Inſtitut 
berg, Neue Graupen⸗ 


1 — 18063) 


Fig 


17 
zum Wiederver- 


Kgl. Stadt⸗ Gericht. 


ſowie einem geehrten reiſenden 


4 Sohn, a 


17759. 22 


187 
Ki f 


| weite Beilage au Nr. 307 der Breslauer Zeitung. — 


Bekanntmachung. 
unſer Fumen⸗Regiſtr iſt Nr. 
4337 die ker; ttef 12 


und als deren 15 haber der Kaufmann 
3 ittel 15 heute ein⸗ 
getragen word 
Breslau, 1 29. J 1876. 
Abth. I. 


Bekanntmachung. 
In 8 Firmen⸗Regiſter ik . 


4338 di 
Paul Pfeil 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Paul Pfeil 
worden. 
Breslau, den 29. J 
Kgl. Stadt⸗ Gerichl. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

In unſer a he iſt Nr. 

4339 die 114] 
uguſt Kämmler 

und als deren Inhaber der Tiſchler⸗ 
meiſter Auguſt Kämmler hier heute 
eingetragen worden. 

Breslau, den 29. Juni 1876. 
Kgl. Stadt⸗ Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
n unſer Firmen⸗Regiſter ift Nr. 
0 die Firma [15] 
Albrecht Müller 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Albrecht Müller hier heute eingetra⸗ 
gen worden. 
Breslau, den 29. Juni 1876. 
Kgl. Stadt⸗ Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
In unſer e 
Nr. 1333 die 


1 1 Det Fräulein Louiſe Außner zu 
2) dem Sekte Julie Wertheim 
daſelbſt 


a 
am 1. März 1876 bier unter der Firma 
Außner & Wertheim 
errichtete offene Handels = Geſellſchaft 
heute eingetragen worden. 
Branche: 1 
Breslau, den 29. Juni 1876. 
Kgl. Stadt⸗ Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

In unſer Procurenregiſter iſt Nr. 
959 der Buchhalter Paul Schneider 
hier als Procuriſt der hier beſtehenden, 
in unſerem Geſellſchaftsregiſter Nr. 
1122 eingetragenen Handelsgeſellſchaft 

Carl Baumeier „um 


heute eingetragen . 
Breslau, den 29. Juni 1 
Kgl. Stadt Gericht. Abi. I. 
Bekanntmachung. 
In unſer 3 iſt bei 


Nr. 802 das Erlöſchen der Firma 
Guſtav Stenze 


egiſter iſt 
16 


bier heute 1 Bee [18] 
unt 1876 


Breslau, den 29. 


Kgl. Stadt Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 3700 das Erlöſchen der Firma 
| M. chſtein 
hier heute eingetragen 19 150 119) 
Breslau, den 30. Juni 1876. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 


rmen-Regiiter bei 
Mr. 007 E 4855 In Fun 


hier heute 5 — Bone [20] 
Breslau, den 30. Juni 1 
Kgl. Stadt ⸗ Gericht. Abth. 2 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchaſts⸗Regiſter iſt 
beute bei Nr. 1047 die A Aufloſung der 
offenen Handelsgeſellſchaft [21] 

Marmé & Ridder 
1 3 Bee BL 


Sal,  Shnptr Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Procuren⸗Negiſter iſt bei 
Nr. 893 das Erlöſchen der dem Her⸗ 
nn Tuch von dem Kaufmann Ju: 
lius Herrnſtadt hier für die Nr. 4020 
des Sirmenzegiiterg eingetragene Firma 


Julius Herrnſtadt Neiſſe, den 22. Juni 18 
bier esibeiltene- Procura beute ein Kreis-Gericht. 1 Abth. 
1 30. Juni 1876. nr 
re . N 
1. Stadt-Gericht. Abth. 1. Bekanntma zun 
Bekanntmachung. 5 von feng dir 1 


u unſer Geſellſchaftsregiſter ift auf 
nd vorſchriftsmäßiger Anmeldung 
der sub Nr. 77 unter der Firma: 
A. Willmann & Comp. 
Orte Freiburg i. Schl. eingetra 
en offenen eg a in 
onne 4 f Verm 

Durch Beſchluß der b. Geſcuſcgaſt 
vom 14. Juni 1876 iſt der Libre 


burg von der Mitgliedſchaft aus⸗ 
geietofien. Dagegen ift die verw. 

e Pauline Schnötzel zu 
Freiburg an Stelle ihres Bee 
nen Ebemannes Auguſt Schnötzel 
vom 5. Jauuar 1876, als dem 
eue nn ab in die Ge⸗ 
ellſcha 
ben le 

Schweidnitz, den 27. 21 1876. 
Kgl. Kreis Gericht. I. Abth. 


ier heute eingetragen 


ER 1. 


macher Louis Kretſchmer zu Frei⸗ 


getrage Re 2 2 14820 


Concurs- Eröffnung. 
Königliches Kreis⸗Gericht 
zu Ratibor, I. Abth., 
den 26. Juni 1876, Vormittags 8 / Uhr. 
Ueber das Vermögen des Kauf⸗ nd 


manns 

nz Jurtzik 
zu Ratibor, in u F. Jurtzik, iſt 
der kaufmänniſche Concurs im abge⸗ 
kürzten 9 8 eröffnet und der 
Tag der Nen 1 A 

auf den 12. April 1876 

feſtgeſetzt worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Max Al⸗ 
brecht 8 Ratibor beſtellt. 

Die Gläubiger — Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 

auf den 5. Juli 1876, 


Vormittags 8 ½ Uhr, 
in unſerem Civil⸗Audienz⸗Saal Nr. 8 
vor dem Commiſſar Herrn Kreisrichter 
Schober anberaumten Termine ihre 
Erklärungen und 3 zur Be⸗ 
ſtellung des definitiven Verwalters 
abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 

Gewahrſam haben, oder welche an ihn 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu verab bfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 10. Juli 1876 


einſchließlich 
vn Gericht oder dem Verwalter der 
e Anzeige zu machen und Alles, 


car Borbebalti rer etwanigen Rechte, 


ebendahin zur Concursmaſſe abzulie⸗ 


fern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 
Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concursgläubiger machen wollen, hier⸗ 
er aufgefordert, ihre Anſprüche, die: 
ſelben mögen bereits rechtshängig fein 
en wor mit dem dafür verlangten 


bis zum 5. Auguſt 1876 
einſchließli 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden, und demnachſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Bes]. 
3 des definitiven Verwaltungs⸗ 
perſonals 
auf den 1. September 1876, 
Vormittags 9 Uhr, 
in unſerem Inſtructionszimmer Nr. 7 
vor dem Commiſſar Herrn Kreisrichter 
rad zu erſcheinen. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 
10 Gläubiger, welcher nicht in 
erem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
hat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Acten an⸗ 
zeigen. 
enjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
lanntſchaft fehlt, werden der Geheime 
uſtizrath Klapper, die ‚Suflipräibe 
ngelmann und Schmiedel und 


die Rechtsanwälte Sabaxth, Hoff⸗ 


mann und Korpulus zu Spec 

tern vorgeſchlagen. 1334] 
Ratibor, den 26. Juni 1 

Kgl. Kreis⸗Gericht. 1 Abth 


Fenk 
Sete e dem Kaufmann Paul 
Groſſer zu Neiſſe gehörigen Handels⸗ 
einrichtung: iſt der Buchhalter Ema⸗ 
nuel Oeffner zu Neiſſe in unſer 
Procuren⸗Regiſter unter Nr. 21 am 
28. Juni 1876 eingetragen worden. 
Neiſſe, den 28. Juni 1879. [130] 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Saanen 
Der Concurs über das Bermögen 
der B. Haberkorn ‚ A 1] 
Haberkorn & © 


iſt nur Vertheilung Kt 


r ab, 
werden im Sei biesjelbft | 


aus Jag. 3, 56, 126, 182, ſowie aus 
der Totalitat / 1 


28 
ra 400 Stück Kiefern⸗, Fichten⸗ mo] 8 k 
7 „Baub 


Tannen zer, 
500 RM. Erze Scheit⸗ und 


Aſt⸗Hölzer, R 
| 670 nm. Semi I. bis 
im Mege der Licitation gegen ſofor⸗ 75 


tige baate Bezahlung verka 1896 — 
a ee 3. Juli 1876 
Der Königl. Oberf förſter 
Kirchner. 


Für Deftillatenre. 


sei a Lindenkohle ist 
II. Aufrichtig Jr., 
(878) Reuscheſr. . 


u u e. l den unterze 
u 1 e auf * 


Nothwendiger Verkauf. 
Die zur Kaufmann Nobert Burg · 
bardt' ſchen Concurs⸗Maſſe gehörigen, 
in nl Naus belegenen Grundſtücke, 


I) das Ode tunpfac, Blatt Nr. (2, 
3,) 4, des Grundbuchs der Häuſer 
bon Friedland, beſtehend aus 
Wohnhaus mit Hofraum, Stall⸗ 
gebäuden, Schuppen, Wagenre⸗ 
miſe, Gartenwohnhaus, Garten⸗ 
haus, Orangerie und Ananas⸗ 
haus und Badehaus; 

2) das Bleichgrundſtück Blatt Nr. 188 
des Grundbuchs der Häuſer von 
Friedland, zu welchem letzteren 
gehören: 

ein Leinwandbleichhaus, ein 
Leinwandhängehaus, eine heiz⸗ 
bare Trockenbänge, ein Stärke⸗ 
haus, eine Scheune, eine Remiſe, 1 
ein Stallgebäude, Schweifen, 
eine Fixer eiund ein Keſſelbaus, 
follen im Wege der noihwendigen Sub: 
haſtation 
am 19. Juli 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter in unſerem Gerichtsgebäude 
verkauft werden. 

Zu dem Grundstücke Blatt Nr. 188 un 
gehören 5 Hectar 4 Ar 10 Q.⸗Meter, 
der Grundſteuer unterliegende Lände⸗ 
reien, und iſt daſſelbe bei der Grund⸗ 
ſteuer nach einem Reinertrage von 
43 Thlr. 92 Cents, bei der Gebäude⸗ 
ſteuer nach 8 von 
599 Rm., das Grundſtück Nr. 4 da⸗ 
gegen mit einem Nutzungswerthe von 
1179 Rm. veranlagt. 

Die TORE bus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchriften der Grundbuch⸗ 
blätter, etwaige Abſchätzungen und 
andere die Grundſtücke betreffende Nach= | = 
weiſungen können in unſerem Bureau 
während der Amtsſtunden eingeſehen 
werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das 
Grundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
getragene Realrechte geltend I machen 
haben, werden biermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 
ſion un hin Verſteigerungster⸗ 
mine anzumeld 

Das rtbeit "ber Ertheilung des 
eur =. 
0. Juli 1876, 
Mittags 12 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude von dem 
unterzeichneten Eubhaftationde ee 
verkündet werden. 09] 

Friedland i. S. den 23. mel 1855. 

Königl. Kreis. Gerichts⸗ 
Commiſſion. 
Der Slg e ene Richter 


ac. 
In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen Me. Kaufmanns 
Meyer Schleſinger 
hierſelbſt iſt jo Anmeldung der Forbes 
rungen der Concurs⸗Gläubiger noch 
eine zweite Friſt 
bis zum 23. Juli 1876 
einſchließlich 
fefigefest worden. 
ie Gläubiger, welche ihre Ans 
ſprüche noch nicht angemeldet haben, 
werden aufgefordert, dieſelben, ſie 
mögen bereits rechts hängig ſein oder 
nicht, mit dem dafür ata ten Vor⸗ 
rechte bis zu dem gedachten Tage bei 
uns ſchriftlich oder zu Protokoll an⸗ 
zumelden. 

Der Termin gut Prüfung aller in 
der Zeit vom 30. Mai 1870 bis zum 
Ablauf der zweiten Friſt angemeldeten 
Forderungen iſt 

auf den 8. ug 1 8 
Vormittags 9 

vor dem Commiſſar N 1 Kreis⸗ 
Gerichts⸗Ralh ‚Dr, v „Rakowski im 
Termins Zimmer N.. 15 anberaumt 
und werden zum Erſcheinen in dieſem 
Termine die ſämmtlichen Gläubiger 
aufgefordert, welche ihre Forderungen 
innerhalb einer der Friſten ange⸗ 
meldet baben. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen ae 


eder G 1 welcher nicht in 
un 1 — 15 be feen ohn⸗ 
hat bei der Anmeldung 


einer Be einen am hieſigen 

rte wohnhaften oder zur Praxis 12 
uns berechtigten auswärtigen Bey 5 
ER beftellen und zu den 1 en 
anze 


welchen es ka e⸗ 
1 . le 8: 


— — un EEE 
Die b. —.— 
ib ER gehe Non 

2 ofteier obnung v 5 2 
dere e oll am 1. October c. a 
415 ber 15 Wes wollen fi 
unter Einreichung er Zeugniſſe is 


Sen eee Juni 1876. 


ine achte ckige Dommerlaude mit 


SR 5 N verkaufen Frie⸗ 
drichſtraße 1306] 


Mitra, den 5. Aal 1878. 
Belanntmachung. 


An unſerer jadiſchen Elementar⸗ 


ſchule ſoll von Oſtern 1877 ab eine 


neugegründete Lehrerſtelle beſetzt wer⸗ 


den. Das Gehalt der Stelle beträgt 


incl. Wohnungs⸗ und Behei 17 5 


8 anfänglich jährli 
Mark und ſteigt von 5 zu 5 D Senf 
jahren, bei denen jedoch eine fremde 
Dienſtzeit nicht mit eingerechnet wird, 
um 225 Mark, bis das Maximalge⸗ 
halt von 2100 Mark erreicht iſt, 
außerdem werden aber je nach den 
Leiſtungen der Lehrer widerrufliche 
perſönliche Zulagen bis zur Höhe von 
150 Mark jahrlich gewährt. 
Bewerbungen, welchen neben den 
Zeugniſſen eine Lebensbeſchreibung 
8 iſt, ſehen wir bis En 
5. Auguſt c. entgegen. [949 
Beuthen OS., den 30. Juni 1876. 
Der Magiftrat. 


Bekanntmachung. 


An unſerer katholiſchen $ che 
ſchule ſollen 4 Lehrerinnen neu ange⸗ 
ſtellt werden. Das Dienſteinkommen 
. einſchließlich der Wohnungs⸗ 

Bebeizungs⸗Entſchädigung an⸗ 
fanglich 900 Mark, ſteigt aber nach 
Ablauf von je 5 Dienftjahren um je 
150 Mark bis zur Erreichung des 
Maximalgehaltes von 1500 Reichs⸗ 
mark, — werden widerrufliche 
perſönliche Zulagen bis zur Höhe von 
150 Mark jäbrlich gewährt. — Bei 
Bewerberinnen, welche bereits ander⸗ 
weit angeſtellt waren, kann eine ent⸗ 
ſprechende Anzahl von Dienſtjahren 
bei der Gehaltsnormirung hier in 
Anrechnung gebracht werden. 

Von den vacanten Stellen ſollen 
3 ſpäteſtens zum 1. October, eine da⸗ 
gegen ſchon möglichſt bald beſetzt wer⸗ 
den. Bewerbungen, welchen eine Le⸗ 
bensbeſchreibung und die erforderlichen 
Zeugniſſe beizulegen ſind, erſuchen 
wir bis zum 25. Juli cr. bei uns 
einzureichen und dieſen zugleich die 
Erklärung beifügen zu wollen, ob der 
Dienſtantritt ſchon vor dem 1. Octo⸗ 
ber cr. und reſp. von welcher Zeit ab 
möglich iſt. 950 

Beuthen OS., den 30. Juni 1876. 

Der Magiſtrat. 


Lehrerinſtelle. 


An der e Stadiſchule 
hierſelbſt iſt am 1. October c. die 
Stelle einer geprüften Lebrerin mit 
einem jährlichen Gehalte von 1 
zu beſetzen. 

Bewerbungen nehmen wir Ib Me 

Juli c. entgegen. 
Sprottau, den 30. er 1876. 
Der Magi 


Au 


Sonnabend, den 15. Juli c., 


Vormittags 10 Uhr, 


ſollen im Auctions⸗Locale des hieſigen 
Königlichen Kreis⸗Gerichts verſchiedene 


Galanterie-, Kurz⸗ und Kinderſpiel⸗ 
waaren gegen ſofortige N bere 
ſteigert werden. 1 
Münſterberg, den 3. Juli 1876. 
dner, 


gerichtlicher Auctions⸗Commiſſarius. 


Muction. 


1 den 7. Juli, Vormittags 
von 9 5 17 werde ich Ohlauer⸗ 
ſtraße im Hofe, 
260 Stüc neue Mützen, 19 
Stroh⸗ 
Stück Pelzmuffe, 6 Pelzbarrets, 
Boas, 1 Fußtaſche x, 
meiſtbietend gegen ſofortige Boaryad 
lung Pe 
Der Königl. Auctions» Sommiffer 


G. Hausfelder. 


An der Hütten ⸗Knapp⸗ 
ſchafts⸗Simultanſchule zu Lipine 
wird ultimo. September cr. die 


Stelle einer Elemen⸗ 
tarlehrerin vacant. 


Das Einkommen wi; t jähr⸗ 
= — e 5 5 
iethsen digung und freie 
Feuerung. 1 [946] 
‚Qualifiigte Bewerberinnen, 
welche auch Unterricht in weib⸗ 
lichen Handarbeiten zu ertheilen 
im Stande ſind, wollen ſich unter 
Beiſügung der N > 


e 


Aetien · G 

bau und em teren, 
B. Lipine bei et 
S. wenden. wi, 


* 


gut erhaltenen Dampfkeſſel ſucht 
für eine 25 pferdige Maſchine 
N. Friedländer, Conſtadt OS. 


Gartenzäune, 


Thore, Grabgitter ıc. end 
eiſen empfiehlt in ge 
dmg das S * Saar von 


Schott 
Mabiashrahe Nr. 28 a. 


und andere Hüte, 15 


* 


— 


aß r en * 


a En 2 — ——————— RE 


. er 


Eren, wenn zu hen, % 


ackvoller 


os 


Er 


h Ein Rittergut otel⸗Verpachtung. 

im Leobſchützer Kreiſe, an der Bahn ⸗ ein bierorts belegenes, einziges 
ſtation gelegen, mit 526 Morgen Hotel J. Ranges, wird vom 1. Oct. 
Areal wovon 25 Morgen Wieſen, d. J. pachtfrei und beabſichtige daher 
Reſt⸗ Acker 1. Klaſſe, Brennerei, ſelbiges anderweit zu verpachten. Die 
leb. u. todt. Inventar, ſchoͤn maf. | geſammte Einrichtung iſt vorhanden 
Wohnhaus, durchweg guten Wirth⸗ und kann mit übergeben werden. 
n Geeignete, cautionsfäbige Bewerber 
100 M. Rog 103 M. Gerſte, wollen ſich an den Unterzeichneten 
50 M. Rüben, 50 M. Kartoff., 52 M. wenden. 19241 


Klee, 40 M. i 110,000 
Able. zu verk. Ad bei Schutgaft Sie mund Mockr Auer 5 
oft O./ S. 


Kupferſchmiedeſtr. 17, Breslau. [316] 
Eine frequente [952] 


Gutsverkauf. Weinhandlung 


Mein Gut in Bunzelwitz bin ich 
bereit, mit vollſtändiger Ernte unter 

iſt mit vollſtändigem Mobiliar, mit auch 
ohne Lager, ſofort zu verkaufen. 


k 
7 
x 


soliden Bedingungen zu verkaufen. 
Daſſelbe enthält 180 Morgen guten 
Weizenboden, gute Wieſen, maſſide Offerten sab L. 1510 befördert das 
Gebäude, ſebr bequem eingerichtet und Annoncenbureau Bernhard Grüter, 
großes Lehmlager; Anzablung nach Breslau, Niemerzeile 24. 
Uebereinkommen. Hypotheken feſt. —ͤ—eu— ———kk— 
Selbſtkäufer erfahren das Nähere Eine außerordentlich günftig gelegene 
e i e e e Bere: fi 
ei U el. ’ 
len bei Freiburg in Seel. [70] dean Dreier 
und viele andere Gewerbe, ift für Thlr. 
Gutsverkauf. 50,000 mit Thlr. 5000 Angeld zu verk. 
Ein Gut in Rußland, Gouvernement] Adr. a. d. Eigenth J. H. F. Prill⸗ 
Kaliſch, 7 Meilen von der preuß. witz, Berlin, Kastanien. Mlle 14 richt. 
Grenze, 1600 Mrg. incl. 104 Meg. 
Wieſen gr., an der Chauſſee und der 


bund Warthe gelegen, circa 
ö tunde von der nächſtes Jahr zu 


n meinem hierorts belegenen Haufe 
iſt die Töpferwerkſtatt mit Brenn- 
ofen und Wohnung vom 1. Oct. c. 
ab anderweitig zu verpachten und er⸗ 
theile ich auf directe Anfragen I 


eſcheid. 
Groß⸗Streblitz, den 2. Juli 1876. 
Friedrich Hoffmann. 


Grabfrenge, 3 


auenden Bahnſtrecke, mit todiem und 
lebendem Inventar, iſt zu verkaufen. 

u dem Gute gehören ca. 140 Mrg. 
Kaltſteinlager mit in Betrieb befind⸗ 
licher Kalkbrennerei, Torfſtich u. Bren⸗ 
nerei. Wohnhaus und Wirthſchafts⸗ 
gebäude großtentheils maſſiv. Kauf: 
bedingungen günſtig. — Selbſtkäufer 
erfahren das Nähere sub Adr. C. M. 
poſtlagernd Oppeln. [51] 


eiſerne 4 M 20 Sge 
Kinderkreuze 2 Thlr. 
je mit Porzellanplatte und Schrift. 


Thürſchilder. 


f Ein Gut Stammkuffen. 320] 
in ſchönſter Gegend Eäilefens, circa Glas, Porzelan nager 


150 Morgen, in gutem Cultur⸗ und Bierflaſchen. Fruchtkrauſen. Milchſatten. 


Banzuſtande, vollſtändigem Inventa⸗ 1 
Fam, ift Yamitienverhältmifte wegen Carl Stahn, an Piabtanaben 
fofort zu verkaufen. Anzahlung 8 —üĩ5ĩß2dĩð 


bis 10,000 Thlr. Nur reelle Selbſt⸗ 
käufer erfahren das Nähere bei [46] 
G. Tauch in Seifersdorf 
bei Schweidnitz. 


Wir beabſichtigen unſer in Ratibor 
auf der neuen Straße gelegenes 


Wohnhaus mit Garten 


ſowie Hinterhaus (846 


zu verkaufen, un wenen 
eflectanten ſich mit uns darüber 
in Verbindung ſetzen. [846] 


H.EbsteinSöhne, 


Czarnowanzer Glashütte 
bei Creutzburgerhütte Oberſchleſten. 


Ein Bäckerhaus, inmitten der Stadt, 
iſt zu verk. Offerten unter Nr. 47 
i. d. Brieft. d. Bresl. ig. 330] 


Ein paar Häuſer im Mittelpunkt 
der Stadt, frequente Lage, zu 
Gewerbszwecken ſebr geeignet, ſind 
bei 4⸗ und 6000 Thlr. Anzahlung zu 
verk. Offerten unter Nr. 48 in den 
Briefk. der Bresl. Zig. [331] Donaborow bei Kempen, 15 
—— — [ftehen 100 Stück ſehr ſtarke, 
0 Ein 9 de Deſch ge fette 
gute pecerei-Ge win 
von einem zahlungsfähigen Käufer Hammel 
bald zu kaufen gefuät, Off. unter zum Verkauf. Herrmann, 
C. A. 46 Briefk. der Bresl. Ztg. Kal. Pr. Lieutenant a. D. 


Die von dem Director Herrn 
Wesenberg in der Zei⸗ 
tung für Ziegelfabrikation em⸗ 
pfoblenen [78] 


Schmauchapparate 


für Ziegelöſen 
halten zum Preiſe von 40 Mk. 
ſtets auf Lager 


Simon & Bardtke. 


Ottilienhütte bei Bunzlau, 
im Juli. 


Lebende und friſche [333] 


Zander, Hechte, 
Schleie 


offerirt billigft 
ermann Kossack, 
Nicolaiſtraße 16. 
Auf den Gütern Jankow und 


Poſen, 
weide⸗ 
[63] 


Stellen-Anerbieten und 
Geſuche. 


Inſertionspreis 15 Mrkpf. die Zeile. 
Eta tüchtige Lehrerin wird für 


nach Polen, eine Meile von der preuß. 
Grenze, zu engagiren geſucht. x 
nebſt Zeugniſſen und Gehaltsanſprüchen 
find zu adreſſiren an Herrmann Pohl 
poſtlagernd Boguslaw, Provinz Poſen. 


Ein Mädchen aus achtbarer Familie 
ſucht Stellung als Stütze der 
Hausfrau. Dieſelbe beanſprucht we⸗ 
niger hohes Gehalt, als liebevolle Be⸗ 
handlung. Offerten werden erb. unter 
A. B. 45 Exp. d. Bresl. Ztg. [317] 


Ein Lagerhalter, 
Speeeriſt, verheirathet und eautions⸗ 
fäbig, wird für einen Conſum⸗Vere in 
geſucht. Näheres durch den Breslauer 
Conſum⸗Verein, Sternſtraße 4a. Per⸗ 


fönlihe Vorſtellung nothwendig und 
am liebſten Donnerstag oder Montag 
Nachm. bis 4 Uhr. [964] 


Fur ein Metall- Engros - Geſch. 
ſuchen wir einen Buchhalter. „Ger- 


mania“, Breslau, Schwertſtr. 6. 
Ein Reiſender ſſucht 
n einem älteren ſchleſiſchen und 
ſächſiſchen Manufacturwaaren⸗En⸗ 
dros⸗Geſchäft findet per 1. October 
ein routinirter, tüchtiger Reiſender bei 

hobem Salair dauernde 1 
Derſelbe muß ganz Schleſien, Lauſitz 
und Graſſchaft nachweislich ſchon lan⸗ 
gere Zeit für dieſe Branche mit Er⸗ 
folg bereiſt haben. Offerten unter 
Angabe der bisherigen Reiſethätigkeit 
unter Chiffre A. B. Nr. 42 an die 
Exped. der Breslauer Zeitung. [75] 


Für eine chemiſche Fabrik ſuchen 
wir einen Reiſenden. „Germanla“, 
Breslau, Schwertſtr. 6. [962] 

gi Fabrik- Buchhalter in geſetzten 

Jahren, mit feinſten Referenzen, 

ſucht anderweitiges Unterkommen. 
Gefällige Offerten erbittet man 


unter M. 51 an die Expedition der 
Breslauer Zeitung. [336] 


Ein junger Mann, 
Speceriſt, militärfrei, am hieſ. Platze 
gelernt und conditionirend, ſucht per 
1. October c. Stellung. Gef. Off. 
R. C. 50 an die Exp. d. Bresl. Ztg. 


Ein ſolider junger Mann (Spe ⸗ 
eeriſt), gewandter Verkäufer, der 
poln. Sprache, Correſp. und Buchfübr. 
bertraut, ſucht, geſtützt auf beſte Zeug: 
niſſe, per fofort oder 15. Juli c. ver⸗ 
änderungsb. anderw. Stellung. Gefl. 
Off. erb. R. V. poſtl. Schierokau OS. 


Ein junger Mann, der im Inſe⸗ 
ratenfach ſchon gearbeitet, wird 
ſofort für eine Verlagsbuchhandlung 
geſ. Zu melden Reuſcheſtr. 26 II. 


1 Commis (Speceriſt), 
noch activ, der doppelten und einf. 
Buchführ. firm, ſucht, geſtützt auf gute 
Referenzen veränderungshalber ander: 
weitig Stellung unter Chiffre K. G. 4 
Exp. der Bresl. Ztg. 31 


as Verm.⸗Compt., Schloßohle, 
empfiehlt den geehrt. Herrſchaften 
brauchbare Dienſtboten. 334 


Be 


Breslauer Börse vom 4. Juli 1876. 


Speceriſt findet zur m 
digen 


„Commie-Geſuch. g 
in erfabrener Commis, gewandter 
riſt. f ci fel an · 
hrung eines Colonſal⸗Waaren⸗ 
eſchäfts in einer Heinen Stadt Nieder⸗ 


Kinder don 6 bis 11 Jahren fofort nn fofort dauernde Stellung. 


niſſe Bedingung. 


trengſte Rechtlichkeit, Prima⸗ 


eug⸗ 
5055 
Näberes in Breslau bei 
Schönfelder & Comp., 
Carlsplatz Nr. 3. 


Protokollführer, der geübt iſt, für 


dauernde Stellung geſucht. 
einzuſenden an : 
Thomas, Reg.⸗Aſſeſſor u. Special: 
Commiſſarius in Frankfurt a. O. 


Ein junger Mann mit guter Hand⸗ 
ſchriſt ſucht als Regiſtratur⸗Aſſi⸗ 
ſtent oder Kanzliſt Beihäftigung. 
Offerten sub Chiffre F. H. 43 an die 
Exped. der Breslauer Ztg. [761 


— * 
Schriftſetzer, 
für Zeitungs⸗, Werk: und Aceidenz⸗ 
Satz, welche zu den Bedingungen des 
Deutſchen Buchdrucker⸗Tarifs mit den 
von den Berliner Prinzipalen verein⸗ 
barten Ergänzungen für Zeitungsſatz 
und einem Lokalzuſchlage von 25 pCt. 
in Berlin dauernde Beſchäftigung zu 
nehmen wünſchen, wollen ohne vor⸗ 
herige Anfragen fofort nach Berlin 
kommen und ſich bei Gebr. Grunert, 
Berlin, Junkernſtraße 16, melden, wo⸗ 
ſelbſt ihnen ſofort Condition nachge⸗ 
wieſen wird. Reiſegeld wird nach 

Antritt des Engagements erſtattet. 


Für den Ausſchank meiner Deſtilla⸗ 
tion ſuche ich zum ſofortigen Bat 


gewandten Lohuſchänker, 


der polniſch ſpricht und eine Caution 
ſtellen kann. 
Perſönliche Vorſtellung nothwendig. 
L. Kaiſer, Gleiwitz. 


in ſtädtiſcher Beamter, der deutſchen 

und polniſchen u mächtig, 
ſucht eine Stellung als Bank, oder 
Comptoirdiener. Derſelbe iſt bereit, 
auf Erfordern eine Caution bis zu 
1500 Mark zu ſtellen. Adreſſen unter 
P. F. 29 poſtlagernd Gleiwitz erbeten. 


Für mein Manufactur⸗, Leinen: u. 
Baumwollenwaaren⸗Engros⸗Geſchaft 
ſuche ich per 1. October 74 


einen Lehrling 


mit der nöthigen Schulbildung und 
ſchöner Hanpichrift. 
Landeshut, den 2. Juli 1876. 
H. Frankenſtein jr. 


Für m. Poſamentier⸗, Band⸗, Woll⸗ 
und Weißwaaren⸗Geſchäft ſuche zum 
baldigen Antritt einen mit den nöthigen 
Schullenntniſſen verſehenen jungen 
Mann 900 


als Lehrling. 


Adolph Friedländer, Schweidnitz. 


Fur meinen mit genügenden Schul⸗ 
kenntniſſen verſehenen Sohn ſuche 
in einer größeren Provinzial⸗Stadt 
eine Lehrlingsſtelle. Dr Dfferten 
unt. K. 39 in d. Exp. d. Bresl. dt l 
erbeten. [61 


In einer Brauerei 

wird für einen Knaben gebild. Eltern 
eine Stelle als Lehrling geſucht. Off. 
sub A. N. 40 Briefk. d. Bresl. Ztg. 


Atleſte 
4 


bamieihungen = 
iet, 


' Aufertiomäpreiß 15 Mrtpf. die Beile. 


—ͤ — 


Ring 57 


iſt eine mit allem Comfort eingerichtete 
Wohnung von 10 Piecen, Küche und 
Entree ſofort oder Michaeli zu ver⸗ 
mietben. 324 


Meſſergaſſe 1 


iſt eine große Wohnung in der zweiten 
Etage per 1. October und eine kleine 
Wohnung im Hofe parterre p. I. Auguſt 
für 95 Thaler zu vermiethen. [325] 


Han 44, Ecke Zimmerſtraße, 
iſt eine mit allen Bequemlichkeiten 
eingerichtete Parterre -Wohnung für 
Termin Michaeli zu vermiethen. Näh. 
Holteiſtraße 45 im Bureau d. Bres⸗ 
lauer Baubank. [955] 


Fiſchergaſſe 26 
und Friedrich⸗Wilhelmſtraße Za 
iſt die erſte Etage, neu renobirt, mög: 
lichſt ſofort, beſtehend aus 4 Zimmern, 
Küche, Entree und Waſſerleitung, zu 
vermiethen. Näheres im Speeerei⸗ 
geſchäft daſelbſt. [960] 


Wobnun en von 2 bis 4 Zimmern 
und Beigelaß, ferner 1 Laden 
bald oder Michaeli zu beziehen, find 
zu vermiethen Holteiſtraße 45 und 
Heinrichſtraße 4, 6, 10. [956] 


Ein frdl. möbl. Zimmer per 1. 100. 
zu vermiethen Carlsſtr. 48/49, 
3. Etage rechts. [826] 


ine Bäckerei, inmitten der Stadt, 
> mit Gas⸗, Waſſer⸗ und Kohlen: 
einrichtung, ſowie ſchöͤnem Verkaufs: 
local iſt zu verm. und bald zu beziehen. 
Pächter wollen ſich melden unter 
Nr. 49 im Briefk. der Bresl. Ztg. 


Vorwerkeſt 82 fofort u. p. Ocio- 8 


ber ſind Wohnungen zu 60, 73 
und 90 Thlr. zu verm. b. Schirdewan. 


1 gr. Arbeits ſaal, vorzügl für Tabak⸗ 
i a he 5 
egen, zu vermiethen colaiſtraße 
Nr. 64, 2. Stod. [328) 


Gartenſtraße 30€ 


eine erfte Etage, mit allem ‚Comfort 
der Neuzeit, großem Balcon, nach 
Gärten gelegen. Preis 650 Thaler. 

Näheres 2. Etage. [337] 


om 1. October ab zu vermiethen: 


Neudorfſtraße 11a, 2 Treppen: 
ſehr ſaubere un von 5 Zimmern, 
Cabinet, Küche, Gas und Waſſerleitung. 


Von 10-5 Uhr zu beſichtigen. [299] 


Ring 48, 1. Etage, 
im Seitenhaufe iſt eine Wohnung 
von 3 Stuben, 2 Alk., Küche, Boden 
und Waſſerleitung für 240 Thlr. per 
1. October c. zu vermiethen durch 
Adolph Levy jr. [308 
 Kriedrich-KRarlftrafe Nr. 22 
im 4. Stock für 130 Thlr. zu Michae⸗ 
lis zu bezieben. [309] 


Die 3. Etage 
Fried Wilhelm r. 3a, 
Fiſcherga 


Ecke, 
beſtehend aus 4 Zimmern, Küche, Entree 


und Waſſerleitung, neu tenobirt, iſt] 1 


per 1. Juli zu vermietben. [961] 
Näberes daſelbſt im Specereigeſchäft. 


Fiſch 
zu Michaelis zu beziehen. 


** gr 


aſſe Ar. 6b 
tuben, Küche, Entree 
[310] 


Friedr.⸗Wilhelmſtr. 14a 


ift der erſte Stock per bald oder erſten 
October zu permiethen. [311] 
Näheres im Comptoir 14 b. 


Ohlauer⸗Stadigraben 29 


zum 1. October im Hochparterre zwei 
elegante große Vorder⸗ und 2 kleine 
Hinterzimmer, Zwiſchencabinet, Entree, 
große Küche de. [312] 


im 3. Stock 2 


Ring 38 


iſt ein Comptoir, beſtebend aus 
zwei Zimmern, per October zu 
vermiethen. 313 


Striegauer Platz 7. [930] 
Herrſchaftl. Wohnungen mit allem 
Comfort, ſof. beziehbar, zu vermiethen. 


Nicolaiſtr. 9, Ferdinand London. 


Striegauer Platz 5. 
Große, belle, luftige Lagerböden, 
Arbeitsſäle, Remiſen ſoſort zu beziehen. 
Ferdinand London, Nicolaiſtr. 9. 


ind Tauenzienſtraße 26a herrſchaft⸗ 

liche Wohnungen in 1. und 2. Etage 

zu permiethen. [932 
Näheres beim Beſitzer Jordan. 


Zwingerplaß 2 
ein Gefchafts: Local mit 
Schaufenſter ſofort zu 
vermiethen. 

Näheres Ning 32 im 
Bazar. [863] 


Matthiasſtraße 55 


ſind mehrere Wohnungen zu vermiethen. 


Zu permiethen 
und bald beziehbar Antonienſtr. 4 
im 2. Stock ein ſchönes, helles Zimmer, 
als Comptoir oder als Wohnung, 
möblirt, auch unmöblirt. [937 


Reue Taſchenſtraße 29 i 
iſt die Hälfte des lc 3 24 


fäfteLStaL zu dermiehen. _ [912] 


Agnesſtraße 11 


it eine Wohnung parterre rechts ſo⸗ 
fort zu beziehen. a [285] 
Me bree möblirte Zimmer ſofort zu 
bermietben Carlsſtr. 36, III. r. 
1 Barbiergefhäft, Elbingſtr. 5 
1 Productengeſchaͤft re 


Palmſtraße 32 


08] ſind zwei Wohnungen: Parterre 500 


Thlr., 2. Etage 700 Thlr. für Michaeli 
zu vermiethen. 2571 
F. Niemann, Zimmermeiſter, 
Brüderſtr. 51, part. 


Ein Laden nehſt Wohnung 
ift billig zu vermiethen und bald zu 
beziehen. Vorſtehendes Gelaß eignet 
fh vorzüglich für ein Leder⸗ oder 
Seifenſiedergeſchäft. Letzteres iſt bios 
1 Mal bier vertreten. Zu erfragen 
in Königshütte, Kronprinzenſtraße 
Nr. 64 im Laden. 59 
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Grab, Batth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


